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£ * 4&utgQt /§um fjimmet
erbauliches aus München

Bor einigen Jahren engagierten die Deutschen Kabelwerke in
Berlin einen gewissen Stingl , ^ inen früheren Offizier. Diesen
Mann schickte das Berliner Unternebmen nach München, und bald
«avauf konnte Herr Stingl seinen Auftraggebern in Berlin melden,
^£8 es gelungen fei , den Deutschen Kabelwerken einen Auftrag der
Miiuchener Postverwaltung in Höhe von 1.25 Millionen Mark zu
' 'Z-rn , Das war ein Riefenauftrag , und Stingl soll sich in einem
öffentlichen Lokal gerühmt haben, daß er an ihm eine

Provision von 58 000 Mark
Ardiene . Nun hat Herr Stingl in München und Berlin nicht den
^ uf eines seriösen Kaufmannes . In München weih man von ihm,
dab er noch nicht 30 Jahre alt ist und im vorigen Sommer am
Starnberger See durch fein übermäßig luxuriöses Auftreten unge-
">« in aurfiel . In Berlin sagte man , als die Münchener Geschichte
beannt wurde : „Die Sache stinglt rum Himmel.

" Man kommt aller -
orngs erst hinter die Feinheiten des Berliner Wortschatzes , wenn
Man weiß, daß

der Bater des „erfolgreichen" Münchener Vertreters
der Deutschen Kabelwerke kein anderer ist als

der frühere bayerische Postminister Stingl ,
KÄTÄÄ

" in ^ *iion 8ina - Stingl ist Mitglied der

„ Bon unterrichteter Stell « wird uns bestätigt daß der früh ». »
Ä nlft£t Der' U(̂ t bat . seinen Sohn anständig
»u viazieren . Im Verlauf dieser Bemühungen brachte Stingl senior
seinen Sohn bei den Deutschen Kabelwerken unter . Stingl selbstgehört dom Ausstchtsrat der Deutschen Kabelwerke an .

Bestätigt wird auch, daß die Abteilung VI des Reichsvostmini-sternuns den in Frage kommenden Auftrag an die Deutschen Kabel-
Mke ^ rteilte . Der gLgenwärtj« . Leiter der Abteilung VI ist ein
^ ^? leumeyer. Sein Vorgänger heiht Schätze! . Schätze! ist gegen -
Ti aieichsvostminister. Anscheinend fällt der Auftrag an die

Kabelwerke in di« Amtszeit Schätzels .
, „ Frankfurter Zeitukig weiß zu dieser Auftragserteilung in-
^ ressante Einzelheiten mitzuteilen . Es handelt sich dabei, immer
vorausgesetzt , daß die Frankfurter Zeitung richtig unterrichtet ist,
. .

vr die Lieferung des ganzen Bezirkskabels München—Parten -
—Mittenwald . Bei Vergebung solcher Aufträge befolgte

me leitende Abteilung des Reichsvostministeriums im allgemeinen
vre Uebung, die Lieferung auf mehrere Werke zu verteilen , schon
um di« prompte Lieferung zu garantieren . In dem von Stingl jr .
Übermittelten Auftrag brach man mit dieser Uebung und gab

de" gesamten Auftrag an die Deutschen Kabelwerke in Berlin
obwohl, was die Frankfurter Zeitung besonders unterstreicht, zwei
amtlich« Stellen der restlosen Vergebung an bie Berliner Firma
widerspracht . Die Deutschen Kabelwerke haben denn auch die

»? /E5Erift nicht einbalten können . Man darf annehmen , daß die
uoteilang VI in München nicht so viele Sympathien für die ©et»
™ «r Kabelsirma aufgebracht hätte , wenn ihr Vertreter in Mnn -
^ n , eben Stingl jr . ., nicht der Sohn des Reichspostministers ge-

& t!?, tD“re - Dis in di« jüngste Zeit hinein sollen die Deutschen
^ belwerke immer, wenn si" in München einen Postauftrag haben
wollten Stingl . jr . nach der bayerischen Hauptstadt geschickt haben.
r 5*}1 >bm jegliche Fachkenntnisse fehlten, soll er jeweils von einem
^ ^ mann begleitet worden sein .

Wenn die Einzelheiten über die Auftragsvergebung bei der Ab-
«llung VI in München »utreffen ,

dann stinkt die Affaire wirNich zum Himmel,
Nd es ist höchste Zeit , daß di« amtlichen Stellen sich »u der Ange-
ogenheit klivv und klar äußern . So kann auch München feinen

^ zur Vereinigung unseres politischen Lebens beitragen . Dafür
urarmt man sich ja feit. Jahr und Tag in der bayerischen Landes -

vouvtstadt und man sollte diesmal nicht versäumen,
schnellstens den Dreck vor der eigenen Türe zu kehren .

Bisher hat das Reichspostminifterium über die ganze Affaire
85s""ckig geschwiegen . Jetzt wird es wohl keinen Ausweg mehr

an»
' ’̂ ct oegenwärtige Reichs»ostminister wird selbstverständlich
vianches zu dieser Angelegenheit zu sagen haben, wenigstens

achten wir das auf Grund der obigen Angaben annehmen . Gleich -
^ ltrg aber muß die Abteilung VI klarstellen, weshalb der frübere

eichspostminister Stingl in teuerster Gegend Münchens eine van
^ ?ut Beifügung gestellte Luxusvilla bewohnt. Stingl soll

> oi allerdings durch Beitrag mit der Post noch feiner Pensionie-
. -!10 Ein« Wohnung in München ausbedungen haben . Solche Bel¬

age hat di« Post in Rücksicht auf die Wohnungsnot anscheinend
ets gemocht . Die in den Verträgen festgesetzten

Mieten sollen aber weit nnter dem normalen Stand
^>er ntm Stingl bewohnten Villa trifft das besonders

'
.

* * * oberste Rechnungshof des Reiches hat bereits einmal die
eit

' na^ ,.
Don ^ ingl bezahlte Miete beanstandet . Mit dem Charakter

x
*et. Dienstwohnnung verträgt es sich nicht , daß der Schwiegersohn

m „ Ruberen Ministers, ein praktischer Arzt , die zweit « Etage der
bewohnt. Ja , es stinglt zum Himmel.

*
Eine Erklärung des Reichspostministeriums

lRr .Artikel der „Frankfurter Zeitung " vom 5. d . Mts .
aeae

’
ti s . "^ r Stolz der Bayrischen Volkspartei "

, der Vorwürfe
voüni! „ : r? Reichsvostminister Dr . Schätze! und gegen den Reichs-
ttim »

8
. - a. D . Dr . Stingl enthält , erklärt das Reichsvost -

D, amtlich:
Dormi,?^ " Reichsooftminister Dr . Schätze! als Amtsmißbrauch zumrr gemachte Versetzung des Oberregierungsrats Dr . Schweyer

Zu

von Augsburg nach Nürnberg ist ausschließlich ans dienstlichen
Gründen und ohne irgend jeden Einfluß von anderer Seite erfolgt.
Die Vorwürfe wegen Begünstigung des Erundstückmaklers Männ¬
lein in München sind wiederholt eingehend amtlich untersucht und
als unzutreffend befunden worden. Das schwebende Strafver¬
fahren wird weitere Aufklärung bringen .

Die vom Reichsvostminister a . D . Dr . Stiugl bei seiner Ver¬
setzung in den Ruhestand bezogene Wohnung hat dieser auf. Grund
einer besonderen Ermächtigung der Reichsregierung inne , und
zwar nur für sich, nicht auch für seine Hinterbliebenen . Das Haus
wurde von der Deutschen Reichsvost nach der Inflation zu einem
verhältnismäßig billigen Preise erworben . Einrichtung und Aus¬
stattung sowie der Kaufpreis sind vom Berwaltungsrat der Deut¬
schen Reichsvost und vom Rechnungshof des Deutschen Reiches ge-
prüft und anerkannt . Der Mietpreis , den Dr . Stingl zahlt , ent¬
spricht den für Dienstwohnungen bestehenden Bestimmungen.

Die durch den Sohn des Reichspostminifters a. D. Dr . Stingl
vermittelte Vergebung des Bezirkskabels München-Partenkirchen -
Mittenwald erfolgte an die Deutsche Kabelwerke A.E ., weil diese
Firma im Preis und in den Lieferbedingungen das günstigste An¬
gebot gemacht batte . Die Lieferung war im Interesse der Einheit
der Kabelführung aus technischen Gründen an eine Firma und
nicht an mehrere Firmen zu vergeben. Auch sonst hat ein« Bevor¬
zugung der Deutschen Kabelwerke A .E . in keinem Fall « stattgefun¬
den . Die genannten Werke haben vielmebr bei einzelnen Lieferun¬
gen »um Teil erheblichen Schaden erlitten .

Die Behauptungen des Artikels der „Frankfurter Zeitung " stnd,
soweit ste Vorwürfe gegen die beiden ReichsvostministerDr . Schätze!
und Dr . Stingl enthalten , in allen Punkten unrichtig.

Oelfchalter-erplofton im ^ lingenderg-
Werk

Eine gewaltige Detonation , die Montag Nachmittag kurz «ach
llbr in der Gegend des Großkraftwerk » Klingen¬

berg zu hören war , rief in diese« Gegend di , gräbt « Bestürzung
hervor, die dadurch noch erhöbt wurde, dab der Himmel blutig rot
erhellt war und starke Rauchschwaden das Grohkraftwerl und di«
dazu gehörigen Anlagen vollkommen « inbüllten . Taufend« eilten
nach dem Großkraftwerk Klingenberg , das , wie gerüchtweise ver¬
lautbar wurde, durch mehrere Explosionen zerstört worden sei.
In Wirklichkeit aber war » wie das „Tempo" feststellt , nur ein
Oelschalter explodiert , dessen Brand bald gelöscht wer¬
den konnte , aber doch erhebliche Lichtstörungen in Berlin zur Folge
hakte .

In der Eigenbedarfsanlage , di« das Großkraftwerk selbst mit
Strom versorgt, war der Oelschalter aus bisher noch unaufgeklärte
Ursache in Brand geraten und explodiert . Das Oel kochte zischend
aus und verursachte starke Rauchwolken . Kurz darauf wur¬
den auch die ersten Lichtstörungen aus Lichtenberg , Tempel -
Hof , Neukölln und anderen südlichen Vororten gemeÜ »et . Di«
südlichen Stadtteile von Eroßberlin lagen vollkommen im Dunkel.
Kurz nach der Explofion traf Baurat Müller mit drei Feuerwebr -
zügen , dem Feuerlöschboot, einem Schlauchwage» und einem Ret¬
tungswagen an der Branostellr «in. Der Brand selbst war aber
inzwischen durch Werksangehörige gelöscht worden.

Deutsch-englische Lehrerkoufereuz
Daily Mail zufolge ist zwischen Vertretern deutscher und eng¬

lischer Lehreroerbände in London eine Konferenz «Lgehalten wor¬
den . aus der der Austausch von Lehrern . Hilfslehrern und Schülern
gegenseitige Ferienbefuche und ähnliche Fragen erörtert wurden

'

Der Zahlungstermin
im tzlaungplan
Situakionsbericht vom Haag

Haag, 6 . Jan . (Drahtber . unseres Spezialkorr .) Die Frage des
Zahlungstermins nahm den größten Teil der heutigen Beratun¬
gen in Anspruch, während das Problem der Sanktionen , das in
den privaten deutsch -französischen Besprechungen am Samstag und
Sonntag eine hervorragende Rolle gespielt hatte , heute überhaupt
nicht berührt worden ist. Es ist jedoch auch am heutigen Nachmit¬
tag nicht gelungen , sich über die Frage zu einigen, ob die allmonat¬
lichen Zahlungen am Monatsende oder schon am 15 . des Monats
von Deutschland zu leisten stnd.

Nach den Berechnungen der deutschen Delegation wurde ein«
Vorverlegung der deutschen Zahlungen um 14 Tage einen regel¬
mäßigen monatlichen Zinsverlust für Deutschland bedeuten,
der auf die ganze Dauer des Poungvlanes berechnet, insgesamt
80 Millionen Mark ausmachen würde . In den ersten Jahren würde
der Zinsverlust 4—5 Millionen Mark betragen .

Die Franzosen behaupten , dab die deutschen Sachverständigen
auf der Pariser Konferenz selbst durch ihre Vorschläge den Zah¬
lungstermin indirekt auf den 15. des Monats angeregt hätten .
Das wird von deutscher Seite entschieden bestritten . Man hat des¬
halb vereinbart , die Diskussion einstweilen abzuürechen , und
erst einmal von den Sachverständigen selbst zu hören , was sie da¬
mals ins Auge gefaßt hätten .

Bon den damaligen deutschen Vertretern ist gegenwärtig nur
Dr . Melchior im Haag anwesend, der aber nicht unmittelbar an
diesem Teile der Verhandlungen beteiligt war , und der daher nicht
in der Lage ist, eine abschließende und authentische Interpretation
zu geben. Vor allem Dr . Kastl ist derjenige , der auf deutscher
Seite über diese Frage verhandelt hat . Auf telefonische Bitte der
deutschen Delegation bat sich Dr . Kastl bereit erklärt , am Diens¬
tag abend von Berlin abzureisen und er wird am Mittwoch vor¬
mittag im Haag eintreffen , und Auskunft über die damaligen
Pariser Verhandlungen geben.

Im übrigen aber höre ich , dab auch bei den Verhandlungen des
Komitees für die « an » für internationale Zahlungen (internatio¬
nale Revarationsbank ) in Baden -Baden im Oktober 1929 dies«
Frage wieder aufgetaucht ist, daß aber Dr . Schacht , der die Fest¬
legung auf Illtimozahlungen nicht durchsetzen konnte, es vorzog ,
diese Punkte offen zu lassen und der deutschen Delegation im Haag
die Sorge um die Entscheidung zu überlassen, wie er das bekannt¬
lich in vielen anderen strittigen Punkten schon getan hatte .

Schober zur Ostreparationsfrage
Haag, 6 . Jan . Bei den heute vormittag fortgesetzten Beratun¬

gen des Ausschusses für die Ostreparationen gab der österreichische
Bundeskanzler Schober eine Erklärung ab, in der er feststellte ,
dab seine Verhandlungen mit den anderen Staaten während der
letzten beiden Tage ohne Erfolg geblieben seien .

Treuhänder und Jndustrietage
Der Bericht des Treuhänders für die Jildustrieobligationen siebt

die Merkmale der Gesamtlage der deutschen Industrie in einer
Periode der Beschwerlichkeit , die wahrscheinlich nur vorübergehen¬
den Charakter trage .

KPD - Führer als Räuber
7500 Mark Lohngelöer geraubt

Hannover , 6 . Jan . (Eig . Draht .) Am 22. November wurden in
einem Wagen der Drahtseilbahn in Blankenburg 7500 <M Lohn¬
gelder der braunschweigischen Harzkalkwerke gestohlen. Die Ermitt¬
lungen der Kriminalpolizei blieben erfolglos , bis jetzt bei der
Kriminalpolizei in Hannover die vertrauliche Mitteilung einging ,
daß der Bezirksleiter der KPD „ Hans Manowski in Hannover , den
Lohngeldraub ausgeführt habe. Manowski wurde beobachtet, er
machte verschiedene Ausgaben und Neuanschaffungen, die seinem
Einkommen nicht entsprachen . Schließlich wurde er festgenommen
und legte bei seiner Vernehmung ein volles Gestänimis ab . Er
gab als Anstifter zu der Tat den Vorsitzenden der KPD . in
Blankenburg . Franz K l o m b e r g , an.

Von den 7500 Jl Lohngeldern will Manowski 600 Jl behalten
und 400 Ji an Klomberg abgegeben haben , während die restlichen
6500 M noch am Tatort vergraben seien. Die Hannoversche Krimi -
nalvolizci veranlaßte durch die Blankenburger Polizei die Fest¬
nahme Klombergs , der aber jede Beteiligung an der Tat leugnete
und auch kein Geld erhalten haben will . Bei einer Gegenüberstel¬
lung von Manowski und Klomberg leugnete Klomberg weiter . Im
Verlauf der richterlichen Vernehmung wiederholte Manowski sein
Geständnis . Darauf wurden beide in Untersuchungshaft genommen.
Später wurden sie an den Tatort geführt , um die Stelle anzu¬
geben , wo das Geld vergraben sein soll. Die Suche verlief ergeb¬
nislos . Es ist wahrscheinlich , daß Manowski gleich nach der Aus¬
führung der Tat den Gesamtbetrag mit nach Hannover genommen
bat . Die gesamte Lohnsumme, die in einzelne Düten verstaut und
in Packpavier eingewickelt war , wog 25 Pfund , so daß ihr Trans¬
port in einem Rucksack keine grobe Belastung für den Täter war .

Die Eisenbrcchstange, mit der Manowski das Schloß des Wagens
bei der Fahrt aufgebrochen baite , ist in der Rabe des Tatorts
reits gefunden worden.

Bon einem Kommissionär wird dem Hannoverschen Volks¬
willen noch mitgeteilt :

Die Herrschaften am Klagesmarkt , dem Parteibaus der KPD .,
haben entschieden Pech. Eine ihrer stärksten Stützen, der Herr
Gansetretär des RFB ., genannt der „rote General von Nieder¬
sachsen" . ist verhaftet wegen gemeinen Lobngeldraubs . Arbeitcr -
gelder bat der große Revolutionär gestohlen und, das sei mit aller
Schärfe betont , nicht zum ersten Male . Herr Manowski war hier
von 1925 bis 1929 Eausekretär des RFB . Eleichzeiiig ivritglied der
Bezirksleitung der KPD . Er hat es fertig gebracht, für den RFB .
trotz hoher monatlicher Zuschüsse der Bundesleitung bis zum Jahre
1928 bis 5000 -ü Schulden zu machen , die bis beute noch ^nicht be¬
zahlt wurden . Obwohl die Mitglieder des RFB . dauernd gegen
Manowski Sturm liefen und besonders in Hannover fast keine
Mitgliederversammlung stattfand , in der nicht die Entlassung
Manowski-^gesordert wurde , blieb M . bis März 1929 Sekretär des
RFB . allein durch den Willen der Bundesleitung der KPD . Jeder ,
der dagegen anging , wurde ausgeschlossen . Ja ganze Abteilungen
(z. B . Linden ) wurden ausgelöst , nur damit M . bleiben konnte .

Natürlich hat M . die 4—5000 Jl Schulden nicht etwa für den
RFB . gemacht , sondern alles Geld für sich verbraucht . Die gesam¬
ten Einnahmen des Bundes bat er lediglich, wie immer wieder
festgestellt wurde , für sich verbraucht. Soweit sie nicht als Gehalt
verbucht wurden , gingen sie als Bargeld und Spesen auf . Buch¬
führung gab es nicht .
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( hnmgen vernfteins
Dem greisen Vorkämpfer des Sozialismus , Eduard Bernstein ,

wurden am Montag in Berlin anläßlich seines 80. Geburtstages
reichliche Beweis« der Verehrung und der Freundschaft zuteil . Sein
Heim verwandelte sich schon früh in einen Blumengarten . Der
sozialdemokratisch« Parteioorstand des Bezirksverbands Berlin .
Redaktion und Verlag des „Vorwärts "

, die Reichstagsfraktion und
zahlreiche befreundete Verbände lieben durch Abordnungen ihre
Glückwünsche dem Jubilar aussprechen. Von fern und nah liefen
ununterbrochen telegrapbiscke und briefliche Glückwünsche ein.

Reichskanzler Hermann Müller suchte den Jubilar in seiner
Wohnung auf und Uberbracht « ihm persönlich seine Glückwünsche .
Im Berliner Rundfunk gedachte am Sonntag Reichstagspräsident
Löb « des Tages in einer fein empfundenen Rede, in der er Eduard
Bernstein , dessen Freund und Führer er sich nannte , als Wissen¬
schaftler als Politiker und vor allem als Kämpfer feierte .

Am Sonntag abend brachte die Schöneberger Parteiorganisation
in Verbindung mit der Arbeiterjugend und den Roten Falken dem
Jubilar einenn Fackelzug . Die Abteilung Schöneberg IV der So¬
zialistischen Arbeiterjugend hat Eduard Bernstein schriftlich um
die Genehmigung ersucht , in Zukunft den Namen Gruppe „Eduard
Bernstein " führen zu dürfen .

Oeuifch-lranzöfisches Ligeniums -
Ndkommen

Paris , 6 . Jan . ( Eis . Draht .) Aus gut unterrichteter Quelle
erfahren wir zu der Erklärung des Quai d'Orsay über die Ver¬
pflichtung zur Rückgabe des von Frankreich freigegebenen deutschen
Eigentums in Marokko, dab diese Erklärung in Uebereinstimmung
mit den deutschen Interessenten erfolgt ist . Das Abkommen sichert
ihnen « ine angemessene Entschädigung zu , so dab einer Verschleu¬
derung des deutschen Eigentums im Abkommen selbst ein Riegel
vorgeschoben ist . Das gleiche gilt für die Freigabe des deutschen
Besitzes im übrigen Frankreich und insbesondere in Elsah-Lotdrin -
gen , wo statt der Zurückiübrung in natura lediglich eine Barent¬
schädigung vorgesehen ist .

Die Sanktionsfrage
Paris , 6 . Ja » . ( Eig . Draht . ) Mit Ausnahme einiger nationa¬

listischer Radaublätter , die das Konzert der Hugenbergpressewürdig
ergänzen, konstatiert am Montag die französisch« Press«, dah zwi¬
schen Frankreich und Deutschland bei der Haager Konferenz eigent¬
lich nur noch ein einziges Problem stehe , das noch gewisi « Schwie¬
rigkeiten in sich berge, das Problem der Sanktiouen , Es scheint
jedoch, dab auch diese Schwierigkeiten im Grunde genommen ledig¬
lich formeller Natur sind, von Prestigerücksichten bedingt, und dab
sachlich zw .scheu dem Standpunkt der französischen und dem der
deutschen Delegation höchstens Nuancen zu unterscheiden sind , so
dab die. baldige endgültige Einigung als sicher angesehen werden
kann .

Jedenfalls erkennt man in mabsebenden französischen Kreisen
an . dab der Boungplan selbst militärischen und sonstigen Sanktio¬
nen keinen Raum , gelassen bat . und dab , so lange dieser Plan in
Krakt ist , w . der der Artikel 430 noch irgend eine andere der etwa
einschlägigen Bestimmungen des Fricdensvertrags Geltung haben
kann.

Oer Nntifemil als Strafrichter
Vom Landgericht in Lock in Ostpreuben stand ein Angeklagter,

der das Unglück hat , Jtid « zu sein und dabei vor einen antiiemiti -
ichrn Strafrichter z» gerat«» . Das Urteil , das gegen ihn gefällt
wurde, bezeichnet « ib » in der Begründung nicht als den Angeklog-
icn TB , sondern als „der Jude TP "

. Der Schlublatz der Be¬
gründung aber lautet « ( Aktenzeichen 2 J 1396) : „Das Gericht bat
darauf zu achten, dah solche ausländischen Element« für di« Zu¬
kunft unschädlich gemacht werden.

" Dieser Strafrichter von Lyck ,
Sverling ist sein Name, scheint eine sehr eigenartig « Auffassung von
seinem Amt zu haben !

Zu Unrecht ües SitMchkeitsverbrechens
dejchutdigt

Köln , 6 . Jan . ( Eig . Drabt . ) In Elberfeld wurde im Jahre
I92ß . ein aller Schübmachermeister wegen eines Sittlichkeitsver -
drcchens an einem noch schulpflichtigen Mädchen zu 1 Jahr 6 Mo-
naien Gefängnis verurteilt . Berufung und Revision batten keinen
Erfolg . Der . Verurteilte bat seine Strafe bis auf drei Monattn
verbüht . Jetzt bat dar Mädchen , das inzwischen nach Brübl bei
Köln in Stellung gegangen ist, vor der Polizei gestanden, dab es
seinerzeit den Schuhmacher ohne Grund beschuldigt habe. Die
Staatsanwaltschaft in Elberfeld hat bereits ein Wiederaufnahme¬
verfahren eingeleitet .

Erzählung von Elisabeth Tbommen
Covright by Orell Fübli , Zürich

1 ) ( Nachdruck verbot: » .)
Das war das keck« Eveli Liebreich, das mit seinen knapp einund¬

zwanzig Jäbrlein den Mut fand , den bald vierzigjährigen Geome¬
ter Fritz Wüterich zu beiraten .

Mut ? öo , Mut braucht« es eigentlich nicht gerade !
Heiraten ist doch auch heut« noch für junge Mädchen ein« der

bequemsten Eristenzmöglichkeit« » , nicht wahr ? Eine ganz einfach «
Sache !

Schliehlich , wenn man einundzwanzig Jahre alt ist, möchte man
doch endlich einnml etwas erleben . Und wie fall man dos sonst
auf anständige Weise tun ? Nun ja . . Und dann : was batte denn
ein junges Mädchen mit einer kunstgewerblichen Ausbildung für
Lebensaussichlen? Sollte Eva in ihrem dunklen Zeichnungsbureau
in dem sie seit einigen Monaten arbeitet « , versauern ?

Coelis Verwandte äuherten sich zu der Heirat folgendermaben :
Tante Barbara : „Ach , ihr« Jugend ! Warum denn nicht warten ?

Er ist einfach zu alt für das Kind , viel zu alt . Das kann und kann
nicht gut herauskommen . Es bätt« sicher noch rin anderer um sie
angefragt .

"
Cousin« Roiali « : „Dar Alter an und für sich — nun , das ist

nicht <o schlimm . Aber Fritz ist ein Mann " — sie senkte ibr« Stimme
zum bedeutungsvollen Flüsterton — bat als solcher « in Vor¬
leben. Männer haben oll« ein Vorleben !"

Onkel Ferdinand , Eoelis einstiger Vormund : „Woher weibt
denn du das , Cousine ? — Soll man übrigens ins achtunddreihigste
Altersjadr treten , und fiebenunddreibig Jahr « vorher nichts erlebt
baden? Doch zur Sache : ich dab« noch nichts Nachteiliges über
Fritz gebärt .

"
Cousin « Roiali « , giftig : „Als ob man solche Dinge je hörte ! Da

habt Ihr Männer schon dasür gesorgt ."
■ Onkel Ferdinand : „Lassen mir den Streit . Soviel ist sicher : Fritz
ist für ein mittelloses Mädchen ein« Parti « . Direkt eine Partie !
Punktum ! Punktum ! Ein Jahreseinkommen von 12,000 Franken ,
ein hübsches , ererbtes Vermögen . . .

Mutter Liebreich: „Ja , ja . Und überdies : Fritz ist ein Mann !
Ein richtiger , rechter Mann !" Sie betonte „Mann " stark, verviel¬
facht« di« nn ins zahllose , so dah das Wort gar stolz und ehrfurcht-

y
"
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Segen dte Rüstungen
Forderungen der Sozialistischen Nrbeiter-Znternationale

Haag, 5 . Jan . Die A b r L st u n g s k o m m i s s i o n der S . A . I .
(Sozialistische Arbeiter -Internationale ) bat in ibrer Tagung im
Haag am 4 . und 5 . Januar die Fragen erörtert , die bei der bevor¬
stehenden Seeabrüstungskonferen » in London zur Be¬
ratung stehen werden. In ihrer Eigenschaft als beratendes Organ
der Exekutive der S . A . I . schlägt di« Kommission dieser vor, den
folgenden Bericht zur Kenntnis zu nehmen:

1 . Der Völkerbund hat bei seinen Versuchen , zu einer inter¬
nationalen Herabsetzung der Rüstungen zu gelangen , bisher leider
keinen Erfolg erzielt . Die Arbeiten der sogenannten Vorbe¬
reitenden Abrüstungskommisston sind ohne vositives Ergebnis
geblieben und die unter der Last der militärischen Ausgaben seuf¬
zenden Nationen warten ein Jahrzehnt nach der Schaffung der
Genfer Organisation noch immer vergeblich auf die Erfüllung der
sowohl im Versailler Vertrag wie im Völkerbundstatut gemachten
Zusagen. Dah dieses Versagen in einer seiner wichtigsten
Aufgaben das Ansehen des Völkerbundes aufs schwerste
beeinträchtigt , muh immer .wieder sestgestellt werden.

2 . Eines der Hindernisse, die die Möglichkeit einer internationalen
Vereinbarung verbauten , war die Schwierigkeit des Zustandekom¬
mens einer Einigung über die Abrüstung zur See und die
letzte Sitzung der vorbereitenden Kommission bat durch den Mund
ihres Vorsitzenden »um Ausdruck gebracht, dah der Fortgang ihrer
Arbeiten von einer vorherigen Verständigung der Seemächte in
hohem Mabc abhängig sei .

Die S . A . I . bedauert , dah die Vereinigten Staaten dem Völker¬
bund ikicht angehören . Sie stellt nichtsdestoweniger fest, dab sie
nicht zögerten, an den Arbeiten der vorbereitenden Kommission
teilzunehmen . So darf man hoffen , dah die Herabsetzung der Rü¬
stungen zur See im Rahmen der Organisation des Friedens , wie sie
in Gens verfolgt wird , aus alle in Frage kommenden Mächte er¬
streckt wird .

Der vorläufige Verricht auf eine Fortführung der Ar¬
beiten im Rahmen des Völkerbundes ist zu bekla¬
gen , aber eben deshalb begrübt die S . A . I . dankbar die Aktion
der britischen Arbeiterregierung , die zur Einberufung der 5 Mächte-
Konserenz in London geführt bat . Die Ergebnisie dieser Konferenz
werden an die vorbereitende Kommission weitergeleitet werden,
um den Erfolg der im Artikel 8 des Paktes vorgesehenen Ab¬
rüstungskonferenz selbst »u ermöglichen. Diese Methode kann die
Beseitigung der Gegensätze erleichtern, die bislang einen Erfolg
der Abrüstungsbestrebungen des Völkerbundes verbindert baben.

3 . Die S . A . I . ist der Ansicht , dah die Londoner Konferenz nicht
nur zu einer Beseitigung des Wettrüstens zur See in jenen Katbe-
gorien führen muh, die von der Washingtoner Konferenz nicht er¬
saht worden sind , sondern auch darüber hinaus zu einer iüblbaren
Herabsetzung unter das allgemeine Ausmah der bestehenden Rü¬

stungen. Die Herabsetzung aller Käthe garten inner¬
halb der Eesamttonnage ist in der Tat das einzig« Mittel ,
um Rüstungssteigerungen in gewissen Katbegorien zu Lasten an¬
derer zu verhindern . Die Diskussion über den osfensiven oder defen¬
siven Charakter bestimmter Typen von Schiffen darf die allgemeine
und die katbegoriemähige Herabsetzung der Rüstungen nicht vcr»
bindern , di« das Ergebnis der Londoner Konferenz sein muh.

4 . Die S . A . I . erklärt , dah die Londoner Konferenz nur dann
dauernden Wert für den Kampf gegen die Rüstungen zur See
haben wird , wenn sie ibr Werk im Rahmen der allgemei¬
nen Organisation des Friedens zu vollenden weih, die i
in Genf verfolgt wird . Nur in diesem Rahmen kann das P r o -
blem der Freiheit der Meere eine zufriedenstellende Lö¬
sung finden . Die in London vertretenen Mächte müsien auf das
Recht der Sonder blockade verzichten , das ebenso als i nter -
nationales Verbrechen zu erklären ist, wie das der Völker-
bundvakt und der Pariser Pakt hinsichtlich des Krieges tun . Das
offene Meer darf nur durch internationalen Vertrag und aus Grund
eines Beschlusses des Völkerbundes geschlossen werden, um einem ;
friedensbrecherischen Staat den Frieden aufzuzwingen, einem
Staat , der zum Angreifer wird , indem er jeden Versuch der fried¬
lichen Beilegung eines Konfliktes ablebnt und zum Kriege schreitet .

5 . Die Einschränkung der Rüstungen zur See darf jedoch auch
nicht mit dem Hinweis auf den vorbandenen Zusammenhang zwi¬
schen den Rüstungen zu Wasser , zu Lande und in der Luft aufge¬
halten werden. Die S . A . I . stellt fest, dah die britische Arbeiter¬
regierung durch Lord Robert Cecil ihre Absicht kundgetan bat zur
Frage der Herabsetzung der Rüstungen zu Land und in der Luft ,
umfassendere Vorschläge zu machen oder wieder aufzunebmen, als
sie die konservative Regierung formuliert bat . Die Londoner Kon¬
ferenz darf keinesfalls zu einem Werkzeug derer werden, die die
Verbesserung des in Genf erörterten Konventionsentwurfes ver¬
hindern wollen.

6. Die sozialistischen Arbeiter werden daher die Aktionen der bri¬
tischen .Arbeiterregierung kraftvoll unterstützen und darüber wachen ,
dah die anderen Regierungen in keiner Form einer Prestigevolitik
und insbesondere nicht den Versuchen des iaschistiichen Italiens er¬
liegen, die darauf hinauslaufen , die Londoner Konferenz zum
Scheitern zu bringen .

7 . Sobald die Ergebnisse der Londoner Konferenz in der Frage
der Abrüstung zur See vorliegen, wird die S . A . I . die A r b e i t e r ;
und die sozialistischen Parteien zu einem kraftvollem !
Kampf für die Abrüstung zu Land und in der Lust
aufrufen . Sie wird ihren Kampf für die allumfassende
Schiedsgerichtsbarkeit und für die allgemeine Ab -
r ii ft u n g in die die Arbeiten des Völkerbundes für die Beseiti¬
gung des Krieges münden müssen , in verstärktem Mähe sortsühren.

Mipdrauch - es privatenZigaretten-
monopots

Durch die am 1. Januar in Kraft getretene Kontingentierung
der Zigarettenindustrie ist ein privates Zigarettenmonopol geschaf¬
fen worden. Gleichzeitig wurde die Zigarettendesteuerung erhöht.
Die steuerliche Mehrbelastung der Industrie beläust sich aut etwa
8» Millionen Mark . Das ist annähernd jo viel , wie die Industrie
mebr verdient , seit sie dank der Politik früherer Reichssinanzmini-
ster eine straffe Kartellierung durchzuführen in der Lage ist.

, Es wäre also recht und billig , wenn die Zigarettenindustrie ^ als
Entgelt dafür , dah ihr die Kontingentierung neue Konkurrenzkämpfe
erspart , die selbstverständlich zu einer namhaften Berringerung .
wenn nicht zur Bernichtung ibrer Gewinne führen würden , die
neue mähige Steuerlast übernähme . Statt dessen will die Industrie
auch die Kontigentierung zu nochmaliger Erhöhung ihrer Gewinne
benutzen .

Selbstverständlich dringen Einzelheiten über die zwischen der
Zigarettenindustrie und dem Zigarettenhandel geführten Verhand¬
lungen nicht in die Oesienllichkeit. Aber soviel ist bekannt gewor¬
den dah dir Industrie die Handelsrabatte merklich kürzen will .
Es ' wird behauptet , dah sie dem Handel oorgeschlagen habe, den 1

gebietend durch die bescheidene Liebreich?che Wohnstube schallte .
„Ein Mannnn , der Eva lenken wird ! Man kann von Glück reden.
Run ist das Kind versorgt. Gottlobunddank !"

Eva Liebreich aber kümmerte sich weder um die Sorgen von
Tanten und Cousinen, noch um die heimliche Genugtuung von Mut¬
ter und Vormund .

Eva Liebreich dachte ungeiäbr so : Fritz Wüterich ist verliebt in
mich. Fritz Würerich bat ein schönes Einkommen. Fritz Wüterich
will mich heiraten . Gut !

Ich bin auch verliebt in Fritz Wüterich. Ich habe kein schönes
Einkommen. Aber ich will Fritz Wüterich keimten ! Sehr gut.

Und nun , meine Leier , besonders Ihr , freundlich« Leserinnen,
nun möchtet Ihr natürlich wissen , wo und wie und unter welchen
Umständen denn das Eveli Liebreich, ein anscheinend junges , hüb¬
sches, aber mittelloses Mädchen aus gutbürgerlicher Familie , ohne
besonders hervorstechend « Dbaraktereigenschasten auber dem erwähn¬
ten Mut , der nicht einmal Mut zu sein braucht, wo dieses Eveli
den wohlbestellten Geometer mit seinem schönen Jahreseinkommen
und seinem schönen Vermögen, seinem bestandenen Alter , seiner
Männlichkeit und seinen übrigen , uns noch unbekannten Tugenden
und Fehlern kennen gelernt habe , und wie man es so im allge¬
meinen anstellen müsse, um derartige nicht ganz unwichtige Be¬
kanntschaften zu machen .

Oh , Ihr lieben Neugierigen , wenn Ihr die Ahnung um diese
Ding« nicht im Blut habt , so nützen Euch alle Einzelheiten dieser
Liebesbekanntschast, di« ich Euch haarfein erzählen könnt « , nichts.
Nehmt meinetwegen an , dies Verhältnis , das entgegen den grund-
satzloien Sitten der Gegenwart in so gerader Linie zum korrekten
Ehestand führt « , sei zur lieblichen Frühlingszeit entstanden , zur
Zeit , da die Frauen in den Stroben ihre schweren Mäntel abtun ,
da »um erstenmal im Jahre luftigleichte Röcklein um zier« Formen
flattern . Stellt Euch vor . Eveli iei dem Herrn Wüterich an einem
Ball des Gesangvereins Harmonie , vom Tanzen erhitzt in die Arme
gelaufen , oder di« beiden hätten sich hoch oben auf einem Berg ,
oder auch drunten im Tal , vielleicht an der Seevromenade , oder
auch im Theater , ob«! in der Kirche getroffen . Ihr könnte Euch
auch ausdenken, dah dos Paar irgendwo Gotte und Götti gewesen ,
und dah da dem Geometer so seltsam weich und jung zu Mut ge¬
worden sei . so dab er bald im Reinen war , dah die Gotte dem Got¬
tenkind weit vorzuzieben wäre . Malt Euch aus , es fei ein« Liebe
auf den ersten Blick gewesen , oder ein« , die sich erst nach unzähligen
Begegnungen offenbarte — überhaupt , denkt ganz was Ibr wollt,
es wird alles ungefähr stimmen!

Rabatt aus 5 Psg .-Zigaretten um 8,30 Jl je tausend Stück , also !
um 7 Prozent des Kleinoerkaufsvreises , zu kürzen . >

Bei einem Jahresumsatz von rund 1620 Millionen Marl winde
eine derartige Verkleinerung der Handelsr^ pM» ö*n &«r , i
Industrie um rund 113 Millionen Mark erhöben. Die Jndustr . e j
würde also nicht nur die erhöhte Steuerbelastung in voller Höbe
auf den Hand« ! abwälzen , sondern darüber hinaus noch reichlich
25 Millionen Mark mebr verdienen al» bisher . Die Folge einer
derartigen Politik der Zigareltenindustrie muh unseres Ermessens
eine weitere Erhöhung der Besteuerung sein . Auch vie Zigaretten -
industrie soll nicht an der Finanznot des Reichs Dutzende von Ml -
lionen verdienen . Nachdem nun einmal die Kontingent « geschaffen ' i
wurden , scheint uns eine progressive Besteuerung der Zigaretten - \ \
kontingente höchst erwägenswert . Sie wäre insbesondere darum ge- , ^
rechtfertigt , weil ersabrungsgemäb der Riesenbetrieb in der Zi- /
garetteninvustrie wie die Firmen Reemtsma und Neuerburg allge¬
mein mit niedrigeren Berkauiskosten arbeitet als der Kleinbetrieb ß
Hindert man diesen am Ausstieg ( womit man,den Umsatz der Kro- « i
hen sichert) , so ist cs nur "recht und billig , dag in der Kontingent - fi
[teuer der Riesenbetrieb schärfer angefakt wird al , der kleine, s
Sucht die Industrie auf Kosten oes Reichs Uebergewinne zu erzie - I
len . so wird sich das Reich dagegen webren müssen . l

Hier liegt eine interesiante Aufgabe für ben volksvarteilicken j '
Finanzminister , dem der Reichstag den Auftrag gegeben bat , eine t .
unbillige Verkleinerung des Händlernutzcns zu verhindern . E

Es führt alles zu jener Hochzeitsreise nach Korsika , da die Gren - 1
zenlosigkeiten der Welt sich sum erstenmal vor Evas erstaunten X
Sinnen auftat , alles zu jenem wobleingerichteie» Hausstand , der
die Verheirateten voller Willkonimen und Torten in der Heimat - je
stodt erwartete , alles su iener Zufriedenheit , zu jener erhöhten , ii
erwartungsvollen Stimmung , die das junge Paar , wie alle jungen i;>
Paare , zu Beginn ihres Ehestandes einlullte . ji :

Auch die lieben Verwandten waren sichtlich befriedigt . : ij
Als Tante Barbara zum erstenmal an Evelis reichgedecktcm Kai »

_
:

seelisch sah und Zeugin wurde, wie Fritz das Eveli einigemal ver- ' |
liebt betrachtet« , wie er sie neckte und nach ibrer band lang !« , da j
dacht« Tante Barbara , dah der Altersunterschied »wischen den bei¬
den doch eigentlich sozusagen gar nicht zu bemerken sei , und dah Eva i
ein seltsam würdiges Wesen an sich trage , das sich ganz ausgezeich - ’
net ausnebme . >:

Cousine Roialie hatte im Geheimen den ketzerischen Gedanken,
dah ein Vorleben unter Umständen ganz lehrreich sein könne , ie - X
denfalls vermittle es eine gewisie Galanterie , die den Männern gut

'
j

stehe . |
Onkel Ferdinand betrachtete sich di« reiche Ausstattung , di« , ent - | ;

gegen dem Brauch, der Ehemann bis zum letzten Blum «nbrettchen X
angeschafft hatte , mit jener Genugtuung , jenem Resvekt , die ein j
reichgewordener Schubwichsefabrikant vor dem Mammon emo -
findet . ■,{

Mutter Liebreich aber hatte im Lauf« des Nachmittags Ursache ,
in ihrem subalternen Innern stolz und zufrieden zu wiederholen : 1
Er ist ein Mann , ein richtiger Mannnnn - nämlich dann , al »
Fritz Wüterich mehr als einmal ziemlich fest auf einer Meinung be - '
stand, und mit nicht unbedingt sanften Worten und Blicken seine ^
junge Frau daran erinnerte , dah di« Frau nicht allein in der Ge - '!
meinde, sondern dann und wann auch anderswo zu schweigen habe i

/Fortsetzung folgt . ' ,| j
Badisches Landestheater . Die erste Wiederholung des Dramas

„Die andere Seite " von R . C . Sberriff findet am Dienstag , 7 . Ja¬
nuar , statt . Goethes „Faust" 2 . Teil geht am Mittwoch , 8 . Januar
(als Volksbübnevorstellun«) und am Donnerstag , 9. Januar in i
Szene. —■ Im Konzerthaus gelangt am Sonntag , 12 . Januar , das t
Lustspiel „Grand Gotel" von Paul Frank zur dritten Aufführung N
— Freitag , 17 . Januar , befindet sich die „Die Dreigroschenover" . s
ein „Stück mit Musik " nach dem Englischen des John Gay von Kurt »
Weill , übersetzt von Elisabeth Hauvtmann , deutsche Bearbeitung
von Bert Brecht, in Vorbereitung und wird im Raknnen des „Zeit -
theater -Znklus" als drittes der geplanten fünf Werke z»e bie^ » '

Erstaufführung kommen .
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Freistaat Baden
Badischer Landtag

Der Badische Landtag wird voraussichtlich am 11 . oder 15 . Jan .
»um ersten Mal im neuen Jahr feine Sitzung abholten und die Re¬
gierungserklärung entgegennehmen.

Vie Beichsdahngefettschast in Baden
^

Der j« tzt fertiggestellte und der Oeffentlichkeit überreicht« Bericht
Rutschen Reichsbabngesellfchaft über das abgelaufene Jabr

,
-9 erwähnt in einem Kaoitel „Bauwesen"

, da'
» die Ergänzungen

L1" . ulten Personenbahnhof Heidelberg im wesentlichen geändert
I™ - Der Bericht verzeichnet auch die Inbetriebnahme der Crwei -
di^ Ä^ bauten des Hauvtbabnbofs Mannheim . In der Reichsbabn-
nn alon ^ u^ srub « sind di« Vorbereitungen für di« Vereinigung
dns ? und Betrieb in den Detriebswerkstätten lo weit gefördert,u» sie im Laufe des Jahres 1930 durchgefiihrt werden können .

Sie soziale Serichlshilse in Baden
Die soziale Gerichtshilfe ist in anderen Ländern zu einer Einrich¬

tung geworden , die hauptsächlich für die Zwecke des Strafverfahrens
töricht über die soziale Lage und über die Persönlichkeit des

-^ chtsbrechers sowie die tieferen ' Gründe der Straftat Aufschluß net«
S a’" *n soll . Da die Erhebungen dieser Art in Baden durch die KrI -
u >umlvoli»ei und durch die Gendarmerie in durchaus befriedigender
rveise vorgenommen werden , so erschien es dem badischen Iustizmi -
di» m erforderlich, neben der Polizeiorganisation hierfür noch
»»n^ Ektchtsbilf « bemnzuziehen. Dazu kommen noch gewichtig« straf-
^ °

?5̂ chrliche Bedenken gegen die Verwertung der Gerichte der
^ eniytsbilfe in Strafverfahren . Aus diesen Gründen will man in
^ uoen davon absehen, die Gerichtshilfe als Erhebungshilfe im
^ u^ erfahren beranzuziehen. Dagegen erscheint es erwünscht die
N^ Mtsbilfe in geeigneten Fällen zur Vornahme der nach
« nfn? u

• des Strafverfahrens auf dem Gebiete >des Gnadenwesens
otwendig werdenden Erhebungen und Begutachtungen , ferner »ur

m, Äuug der Schutzaufsicht über Verurteilte oder »ur Fürsorge für
Anstalten Entlassene oder für in Familienerziehung unterge -

tucyt« Fürsorgezöglinge als Betätigungsgebiet beranzuziehen.

v
®*r badisch« Industrie « und Sandelstag hat sich entschlossen , die

^ sber steng vertraulich heraus gegebenen Schuldnerlisten »u ver-
L" " lchen und der Wirtschaft zur Information »ur Verfügung zu

stellen . Die amtliche Schuldnerliste für den Freistaat Baden erscheint
fsLiV. -c n't aJ . ’ n lltägigen Heften. Sie enthält : die von

badischen Amtsgerichten gelieferten Abchriften der amt -
» « chuldverzeichnisie mit den Offenbarungseiden , Haftbefehlen

»ur Leistung des Offenbarungseids , Ablehnung von Konkursanträ «
- die von den badischen Handelskammern gelie-

^ •C0
,frnvnBen von Konkursen und Vergleichsverfahren , di«

in ^ "bels - und Genos .

dkm 81 . Dezember 1929 war Baden ver.

Wolfenweiler ; Heidelberg?
"

‘
IIS?6

,? ’ Mannheim : Mannberm -Wallstadt , Friedrichsfeld
Plankstadt . Seckenheims Offenburg : Ober-

^ "«enalb ; Stockach : Wertheim : Sach-
Elnbukr : Amtsbezirk Bruchsal. Gemeinde

M °ul - und Klauenseuche: Ueberlingen :« altenhau >en , Mühlhofens Pforzheim.

Grünbyog de» Landesverband «» badischer Tabakbanverein «
tgS? fand unter dem Vorsitz von Präsident Mahcr - GroS-

cine VorstandSsttzung der unter der Leitung der Badischen Land-
vchasttzkammer siebenden Tabakbauvereine statt . Oberland «

w 'Nschaftrrat SütUnti . Karlsruhe , referiert « über die mit der Reichs«
- rgierung und dem Reichstag in den letzten Wochen über das neue Tabak«
t ' vergefetz gefübnen Berhandlnugen und hat besonders hervorgehoben.

Nch der Rctchsmtnister für Ernährung und Landwirtschaft , sowie die
v ' s ch « n R e i ch S t a g S a b g e o r d n e t e n mit großem Interest «
die Belang « des deutschen Tabakbaues eingesetzt hätten . Auch dar tat -

« aftige Eingreisen der badischen Regierung wurde lobend an-
." fvvüi - Eingehend bcbandelte der Redner die Notwendigkeit eines Zu«
I°v' "' «nlchluslcL der in Laden bcstcdcnden QualitätStabakbauvereine . Rach

7 ** Oiofsent Beifall ausgcnommcnen Bortrag wurde dann von allen
» ü v - 9*n einstimmig die Gründung eines Landesverbandes

scher TabalbauverbandeS gcsordcrt. AIS erster Bor «
, " der der Verbandes wurde Präsident Maver - GroSsachscn und als
7' ^ « rsitzender Jos . Köbele- Ringsdeim . gewählt . Die GeschästSsührung
> u di« LandwirtichaftSkammer bekommen .

Kapitalistische Wirtschaft
Seife, Arbeitslosigkeit , Frauenarbeit und Not

„Der Zentralvorstand bält an der Forderung einer sachlichen
Umgestaltung der Arbeitslosenversicherung fest" , lautet ein Satz
der Entschließung des Zentraloorstandes der Deutschen Dolksvar -
tei , die dieser nach einem Referat des früheren Reichswirtschafts¬
ministers Dr . Moldenhauer über „Wirtschaftsnot und Finanz -
rcform" einmütig gefaßt bat . Dieser Satz bedeutet erneute Kampf¬
ansage der varlamentarischcn Vertretung der Unternehmer gegen
das AVABE . (Arbeits -Dermittlungs - und Arbeitlosen -Versiche-
rüngs -Gcsetz) . Was kümmert den „kalten Rechner über seinem
Hauptbuch" die Rot der Arbeitslosen als Opfer der kapialistifchen
Gefellschafsordnung. Er , der Unternehmer , sicht nur seine Gewinne
gefährdet , alles andere ist ihm gleichgültig. Daß Hunderttausende ,
die aus dom Arbeitsvrorek ausgestoßen, am Hungertuch nagen ,
denen das Notwendigste feblt an Kleidung , Nahrung und Heizung,
läßt diese „Herrenmenschen" kalt . Daß Arbeiter , die das fünfzigste
Lebensjahr überschritten, wenn einmal aus ihrem Betrieb entlas¬
sen, meistens nirgends mehr eingestellt werden, weil „zu a lt " ,
ist in der heutigen Zeit Regel . Jahrzehnte mag der Arbeiter im
Betrieb seine besten Jahre und seine Kraft geopfert haben , er ist
für die übergroße Mehrzahl der Unternehmer Ballast , er wird
entlasten . Wie es ihm ferner gebt, kümmert sie wenig.

Wie die Krise geradezu katastrovbal wirkt , dafür einige Zahlen .
Die Verwaltungsstelle Karlsruhe des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes führt seit Jahren eine Staistik über die Beschäfigtenzahl
von 85 Groß-, Mittel » und Kleinbetrieben , des Verwaltungs¬
bezirks; in Untergruvven dann getrennt Weibliche, Jugendliche
und Lehrlinge . Das „Auf und Ab " der Beschäftigten in diesen
Betrieben beweisen folgende Zahlen . Es waren bejchäftigi am

15. 18. 28 - 19 172
15. 1 . 26 — 16 446
15. 10 . 26 = 12 955
15 . 7. 27 — 16 307
15. 10 . 28 = 19 174
15. 7. 29 = 15 529
15. 10. 29 = 14 146
15. 11 . 29 = 13 465

Seit 1926 haben wir das prozentuale Verhältnis der männlichen
zur weiblichen Arbeitskraft einander gegenübcrgestellt. Es waren
weibliche Arbeitskräfte in diesen 65 Betrieben beschäftigt am :

15 . 10. 26 - 8,8 %
15. 7. 27 = 9,4 %
15 . 10. 28 = 10,1 %
15. 7. 29 — 10,2 %
15 . 10. 29 — 10,7 %

Was sagen diese Zahlen ? In unserem Verwaltungsbezirk lund
ähnlich liest dies auch in anderen ) waren Ende 1925 fast genau
die gleiche Zahl Beschäftigte, wie Ende 1928 ; während End« 1926
über 6000 und End« 1929 annähernd 6099 weniger Arbeit und Brot
batten . Weihnachten, das „Fest der Liebe" stand vor der Tür , Mil -
Nonen Avbeitshände ruhten . Hunger und Elend sind in diesen Fa¬
milien eingekehrt. Ausgerechnet diese Zeit benützten di« Unterneh¬
mer, um durch ihre parlamentarisch « Vertretung und ihre Preste
eine Kampfansage gegen das ABABE . zu organisieren . Hoffentlich
löst dieser Aufruf den nötigen Widerhall aus .

Arbeiterinnen , Arbeiter , Angestellte, gleichgültig, ob ihr in Ar¬
beit steht oder arbeitslos leid , protestiert geaen drese Unverschämt¬
heit bei jeder sich bietenden Gelegenheit und gegen jede weitere
Verschlechterungdes ADABG .

Jedem dieser Herrenmenschen wünschen wir nur eines : er müßte
einmal ein Jahr lang mit den Sätzen der Arbeitslosenunterstützung
sich und seine Familie ernähren . Ni« wieder würde er einer Ver¬
schlechterung des ADABG . das Wort reden , sondern wie wir , «ine
Erhöhung der Sätze verlangen .

Der Bundesvorstand des ADGB . müßte aber u . E . sämtliche
Ortsausschüsse mobil machen , um gegen hie Unternehmerforderun¬
gen Stellung zu nehmen . In Millionen Flugblättern müßte der
Anschlag der Unternehmer gegen das ABABG . gebrandmarkt
und unter den Arbeitslosen und in Arbeitstrhenden verteilt wer¬
den . Organisatorisch muß dieser Protest mit aller Wucht durchge -
fübrt werden , denn der Hieb ist immer noch die beste Parade .
Wer die Wirtschaftszusammenhänge nur einigermaßen kennt, weiß
daß wir in den nächsten Jahren mit durchschnittlich einer Million

Arbeitslosen zu rechnen haben . Diese nicht dem Elend gänzlich
vreiszugcben , ist Menschenvflicht. Wer diesem Bestreben entgegen-
triit , ist ein Unmensch .

Nun noch einige Worte zum Eindringen der weiblichen Ar¬
beitskraft in die Betriebe . Aus obigen Zahlen sehen wir , wie
langsam aber stetig die Zahl der weiblichen Arbeitskräfte in den
Betrieben steigt.

Die Voraussetzung hierzu wurde gegeben durch di« Rationali¬
sierung. Die immer größere Spezialisierung der Arbeit , die in einer
Reihe Betrieben so erfolgt ist , daß für den Arbeiter oder die Ar¬
beiterin nur noch wenige Handgriffe übrig bleiben , gibt die Mög¬
lichkeit zur Beschäftigung der weiblichen Arbeitskraft . Dazu kommt ,
daß der Unternehmer weiß , daß die Frau in der Regel eine wil¬
ligere und billigere Arbeitskraft ist.

In der Vorkriegszeit ging , speziell in der Metallindustrie , die
Frau in der Hauptsache in ihren jungen Mädchenjabren in
den Betrieb . Nachdem sie geheiratet hatte , verließ sie entweder
gleich oder kurze Zeit nach ihrer Heirat den Betrieb , um sich ganz
ihrem Haushalt zu widmen. Damals war auch Arbeitslosigkeit und
Kurzarbeit für den Arbeiter Ausnahme , heute ist dies nahezu Regel
geworden. Was bleibt da anders übrig , als daß alles in der Fa¬
milie . was Hände hat , mitbilft zu verdienen . Es muß daraus ge¬
achtet werden, daß wenigstens in der schlimmsten Zeit ein Ver¬
diener ist. Alle Vorschläge , diesem Zustand Einhalt zu gebieten
da der ganze Organismus der Frau dieser Arbeit nicht zuträglich
ist , wird Sysivbusaibeit bleiben , solange nicht die Not aus dem
Arbeiterhaushalt verschwindet.

Gewiß, das Bestreben der gewerkschaftlichen Organisationen , für
„gleiche Arbeit auch gleichen Lohn" zu erreichen, um so dem Un¬
ternehmer das Anreizmaterial der „billigen Arbeitskraft " zu neh¬
men, wirkt etwas eindämmend , allein ein Radikalmittel wird auch
dies nicht sein , ganz abgesehen davon , daß, um diese Forderung
durchzusetzen , es Jahrzehnte langer zäher Kämpfe bedarf . Gewerk¬
schaftliche und politische Schulung der Arbeitermasten muß des¬
halb , um die Lösung obiger Fragen zu erreichen, unser Ziel sein .
Aus der einen Seite hoben wir dem Unternehmer die Alleinherr¬
schaft im Betrieb streitig zu machen und das Mitbcstimmungsrccht
in allen wirtschaftlichen Fragen zu erringen : andererseits müssen
wir in den gesetzgeberischen Körperschaften die ausschlaggebende
Mehrheit erreichen, um die Gesetze mit proletarischem Geiste zu
durchtränken. Gewerkschaft und Partei ! muß die Parole der
organisierten Arbeiterschaft sein . Je eher dieses Ziel erreicht wird ,
desto weniger haben wir das Geschrei der Unternebnicr nach Abbau
des ADAVE . und anderer — der Arbeiterschaft dienenden Gesetze
— zu fürchten. ,

i - a.

Vie Lage des Krbeilsmarkies
in Süüwestdeulschiand

Jn den letzten 14 Tagen des abgelauiencn Jahres hat die Be¬
lastung des Arbeitsmarste » und die Inanspruchnahme der Arbeits¬
losenversicherungeine weitere bedeutende Steigerung ersabren : Der
Stand der unterstützten Arbeitslosen war am 31 . Dezember 1929 in
der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 85130 Personen
( 73 227 Männer , 11 903 Frauen ) , in der Krisenunierstützung l0 608
Personen (8290 Männer , 2318 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unter¬
stützten stieg um 13 698 Personen oder um >6 .7 v . H . von 82 010
Personen ( 68 763 Männer , 13 277 Frauen ) auf 95 738 Personen

ajfännec, 14 221 Frauen ) . Davon kamen ans Württemberg
37 906 gegen 31931 und auf Baden 57 832 gegen 50 109 am 18.

w
29 ' ^ ivv^ bezirk des Landesarbeitsamts Südwest-

vcutschlond kamen am 31 . Dezember auf 1000 Einwohner 19 Hauvl-
untcrstutzungsempsanger gegen 17,8 um die Svende des vorigen

Gege n spröde Haut

bei Regen .Wind u . Schnee -

Theater und Musik
Badisches Lanüescheate *

3um ersten Mal : „Die andere Seite " ( Journey 's End)
Drama in 3 Akten von R . E . Sheriff

k *ner Wirkung wohl das wuchtigste und tiefgehendst« Kriegs -
dos uns jemals hier geboten wurde,anaufrüttelnderWirkung

lasi- v avnols „Grabmal des unbekannten Soldaten " noch hinter sich
Das wesentliche Element dieses Effekts steckt in der reinen

» vftlchkeit , der Naturhaftigkeit des dargestellten Geschehens , aus
alles Artistisch -Literarische mit höchstem Kunstverftand getilgt

Jt . « etn« larmoyante Phrase , kein falscher patriotischer Ton, keine
hir»

°8t ne öeldenvose, keine Theaterrhetorik für Pazifismus , alles ist
der » x -̂ Eal« ungeschminkte Wirklichkeit in dieien sechs Bil »

19i » u
*** *n einem Offiziersunterstand vor St . Quentin im März

nick> Di« wirksamste Pbilivvika gegen den Krieg , weil sie
Pazifisten hinter der Front , sondern von den ZU Helden

d» « ir ^ Schlachtoviern ausgebt . „Die andere Seite " nennt
d»° b - esetzer Reisiger das Stück , offenbar die wirkliche Seite
h. »

•Hrt,e0s meinend , der durch die offizielle Heldenverebrung , durchden , meinen» , oer ourcp oie orri
fickt

tI<>8enc n Bombast der Journale ein romantisch-heroisches Ee-
Letommt . Siegernationen erliegen immer der Glorifizierung

bür * *i e8CS ’ und England und Amerika leisten darin namentlich
" iio»ni* !1 . ^ ' Im alles Mögliche. „Die andere Seite " zerreißt den
sind uutziaier und zeigt dem Bolk die wahre Fratz« des Krieges . Es

aues arm« Menschen , auch die Offiziere , die naturgemäß am^ ‘ u *IiX£ JUi
öersl 1

,agen und vor innerer Wut gegen di« ihnen aufgedrungen«
stärkft

" ^
m buchen . Man kann ihnen nicht verübeln , daß sie zu den

aeo- n £ Ausdrücken greifen , womit sie ihre grenzenlose Verachtung
Do

.8 Gewaltivstem speien , dem si« machtlos ausgeliefert sind ,
uach den traditionellen Schablonen der offiziellen Unter -

b»«» k!?Eb " nung , die den „Ovfertod auf dem grünen Rasen" für das
ILebensziel hält , sind sie alle . Der Unterschied
de» darin , daß der eine es mehr verbergen kann, als der an¬
ist - in v r

r ^ betäubt durch Schnaps , oder daß er resigniert . Es
Zustand , wo die Feigheit , di« gegen das System aufzumucken

- «i, Blödsinn sie durchschaut hat , fast mehr Courage erfor«
Ott » ^ Nduldige Sich-Ergeben .

der n,j ^ ulius Bierbaum , der als einer der ersten mitten im Glan »
würdia» L" >!liichen Epoche seinen Militärdienst einmal ein« ,,nichts-
Ttammb zu nennen wagte , hat es den Deutschen ins

^ ^ ^ '^ben, was er von ihrem eingedrillten , kommis-
wn0ei > Heroismus hielt :

ist so mutig , beute feig zu sein ?
sagt, ich fürchte Schmer, ! Wer wagt «i weinen ?

Wer ist Horazen gleich an Tapferkeit
Und wirft den Schild weg, der ihm nicht gefällt ,
Und duldet das Gelächter dieser Zeit
Der allgemeinen He l d en p s l i ch t ? Bei Gott :
Das wär vielleicht ein Held, uns von der Pflicht .
Der alles würgenden , gewaltig »u befrein ,
Daß wir Gespenstern opfern müsien , Tugenden ,
Die beute Torheit , Frevel , Lüge sind ,
Jndesien unser Eigenstes nicht bat ,
Wobin es seines Glaubens Opfer legt .

"

Und in klastischem Lakonismus bat es Schovenbauer so for¬
muliert : „Furcht ist in uns allen aus gleiche Weise wirksam ; sie zu
verbergen , dari nbestebt das Wesen der Tapferkeit ." In Sberisis
Drama finden sich Illustrationen dazu. Da ist der Offizier Hibbert ,
nach herkömmlichen Hermkämvferbegrisien ein Feigling , der sich am
liebsten drücken möchte , tapfer nur bei den Weibern hinter der
Front . Aber der Komvaniefübrer Stanbove ist im Grunde ebenso
verzagt , nur der Whisky verhilft ihm »um Schein des Helden. Und
Osborne und Trotter denken nicht anders , sie haben jeder sein Sy¬
stem , sich mit dem vorgeschriebenen Heldentum abzufindtn . Der
junge Raleigh , eben von der Schule kommend und den Koos voll
mit Svortwettkämvfen , er ist Held aus Ahnungslosigkeit . Er kennt
den Krieg nicht . Aber auch ihn packt das Grauen , das alle schüttelt,
und wenn ihm nicht eine Mine das Rückenmark zerfetzte , wer weiß,
ob er nicht auch zum Säufer würde wie sein Idol Stanbove ? Unter
all diesen Helden ist es keiner mit der Begeisterung , wie sie die
schöngeistig -romantische Literatur vorlügt , selbst der Pslichtmensch
Osborne ist wenig erbaut von dem ehrenvollen Auftrag , einen Er¬
kundungsvorstoß in die deutschen Gräben zu machen . Wann wird
einmal der gottsträfliche Unfug in Deutschland verschwinden, mit
dem auch beute noch der Krieg in einer bengalischen Beleuchtung
gezeigt und die verratene Jugend in den Heldentod gelogen wird ?
Eine Erziehungsaufgabe von allergrößtem Ausmaß , und
darum ist Sheriffs Drama mehr aktuelles „Zeittheater " als all der
erotiich-vathologische Schund, der unter diesem Namen reist. Und
auch Volkstheater , für die Volksbühne zehnmal geeig¬
neter , als der Faust II , mit dem man jetzt die Zeit verplempert .
Wir danken dem Tbeater für diesen Griff , er war auch nicht nur
ein kultureller und künstlerischer , sondern auch ein äußerlicher Er¬
folg, indem idas literarische Publikum vollzählig erschienen war und
den stärksten Eindruck mitnahm .

Baumbachs Regie hatte sich mal wieder um eine gute Ver¬
ständlichkeit des Textes bemüht , wie man sie sonst nur bei den von
Herrn T r e n ck inszenierten Sachen zu hören bekomint. Unter den
Darstellern lauter prächtige, scharf profilierte Gestalten . Da war
Dablen , der seelisch völlig zermürbte , durch Trunk nur mühtam
sich ausrecht haltende und seine Heldenrolle spielende Komvanic-
fübrer mit der explosiven Wut im Her^ n. Dann K l o e b l «, ein

svychologisch gut fundierter Charakter , dem die Nerven einfach nicht
standbalten gegenüber der unmenschlichen Spannung , die ihnen zu -
gemutet wird , und die sich in erschütternden Ausbrüchen löst . Ul¬
rich v . d . Tr enck gab mit naturechter englischer Kaltblütigkeit de »
gediegenen, vornehmen Osborne , der weil mehr empfindet als er
sagt, und der sich und den andern die Stimmung nicht vermiesen
will . Paul Müller als Trotter verkörpert jenen Tyvns des
Feldsoldaten , der durch Nicht - Denken am besten über alles wcg -
kommt und in den Tag lebt , wobei er es sogar fertig bringt , iin
Graben einen Bauch anzusetzen . Reizend und rührend war I u st
als junabafter , romantisch schwärmender Raleigh ; Eemmecke
ein Koch, der durch nichts aus der Rüde und um die zarte Sorge
in den kleinsten Details seiner Küche zu bringen war . Hierls
Oberst allein war etwas theatralisch angestrichen und siel somit aus
dem Rahmen . Das Publikum verließ das Haus mit allem Zcicken
ehrlicher und tiefster Erschütterung .

Liieratrrr
Rur an dieser Stelle besvrochrncn und a»»elu» » ni >e » Bullier u»o Äc>>»

s« rtften »Snncn von unterer Verlags Vumyondl,, » « oczogr » ivervr»

Peter Martin Lampcl, „Verraienc Jungrn " . Arantsurler TocierLti!-
dructerci t929 — Wie durci , die Zciinng dckann », ist der Versalter dc <-
auftevenciregenden DramaS . Rcvolie in , Gr^ielmngsdcim '' vor tiirzcin
wegen Verdachts der Tetlnahmc a » einem stcmcmoid vcrdaftct und n >tr
gegen Kaution wieder sreigelasten worden . Ten Anstost zur Verdaslung
gab die Schilderung eine « F c m c m o r t>c Z in vorliegendem Roman
Diese Schilderung geht so ins Detail und ist so rcalistisai anSgcsliüri. das!
die Justiz unschwer aus eine persönliche Beteiligung des Erzavler » Icblictzen
konnte. DaS Buch LampelS ist uns Sozialbriiiolratc » aber weil uoer
diesen aliuellen Einschlag dinauS , der idm zu einer willkommenen Reklame
verhaft , von Interesse , insosern alS cs tiefe isinblitff gcwävrt in das
innere Getriebe icner völkische» Piilichverbände , der pscudopatriotisebcn
Organisationen , der . ichwarzcn Reichswcbr"

, die wir teil Jaor und Tag
aus Zeitungsartikeln kennen . In eine seltsame Welt sllbri uns der Autor
ein . der ohne Zweifel Mitglied dieser Orgaiiisaftonen war » ,id uns nun
in der Person eines Leutnants seine eigene Wandlung vom illegalen
Söldnersüvrer zum normalen SiaaiSvllrger » ilierlcben laßt .

Die Ausgaben der Frau I» unserer Zeit werden in Heft , der Zcil -

schrift „Frau und Gegenwart — Rrnr Fraurnlieidung und Fraurnluttur
von Marianne Weber scbr cindrulksvoll bcbanveli. Das schone Hest vieler
Kiilturzcitschrift bringt außerdem Bciirögc über Tlchlerinnc » und über
cine Näherin , die als Ltcdcrkompontstin llnvergänglxbcs geschalten vai .
Mit einem reiche » PrciSausschre bcn siir einen neuen Titel wendet stw
die Zeitschrift diesmal an die Ocssciitlichke » : icdc Frau ivird stch gew » !
gern an dieser PrciSausgabc einer unserer siivrcndcn Fraiicnzeitschrisien
bclciltgcn. DaS vorliegende Heft bringt außerdem im Modentctl viele
Anregungen sstr Fasching. Ra « m »tagS. . BerusS. und Tan,Neider . Die
gravbologtsche S <te verdient allgemeine? Interesse . « lerteftabrSabonne ^
meni ? ,8n M durch ,edc Bmk ,Handlung oder den Verlag G . Braun in
KarlSrirbe . Unsere Leserinnen crdaltcn ein Prabcbest kostenlos . Dr ?
Einzelhcft mit dem Preisausschreiben kostet 90 Pfg .
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Landes-Ärbeiisgericht
Bericht der Sitzung des LandrsarLeitsgerichts vom 3. Januar 1930

Der Einkassierer 25 -, beschäftigt bei der Einkassierungszentrale
Berlin der Firma Haid u . Neu, klagt gegen diese um Rücknahme
der fristlosen Entlassung . B . war in Berlin bei obengenannter
Firma gegen einen Monatslohn von 200 M. und verlangte eines
Tages Vorschub , der ihm öfter gewährt wurde . An dem betreffen¬
den Tage war der Leiter des Berliner Büros nicht anwesend. Der
Stellvertreter verweigerte den Vorschub . B . nahm darauf von den
cinkassierten Geldern — mit dem Hinweis hierauf dem Stellver¬
treter gegenüber — einige Mark weg . Drei Tage sväter rechnete B.
mit dem ganzen Betrag ab. Das AE . Karlsruhe fällte ein Urteil ,
wonach die fristlose Entlassung nicht gerechtfertigt und B . für die
Kündigungszeit der Lohn zu zahlen sei . Das Urteil ding von dem
Standpunkt aus , dab B . vorher immer anstandslos Vorschub er¬
halten und er den Glauben haben konnte, dab, falls der Direktor
anwesend gewesen , er Vorschub erhalten hätte . Gegen das Urteil
legte die Firma Berufung ein . Das LAG . bestätigte das Urteil
des AE . Karlsruhe und wies die Berufung kostenfällig ab.

Der Angestellte £>. klagte gegen die Firma Hildenbrandt u . Sohn
E .m .b .H . in R . auf Zahlung rückständigen Gehalts und Urlaubs¬
vergütung für 1928 und 1929. Geschäftsinhaber der Firma waren
Hildebrandt Vater und Sobn . Die Firma geriet Mitte vergangenen
Jahres in Konkurs . Das Geschäft ging in der letzten Zeit zurück
und nahm der Sohn als Teilhaber und Angestellter der Firma nur
einen solchen Betrag aus der Kaste , als das Geschäft ertragen
konnte. Urlaub nahm er in den beiden letzten Jahren auch nicht.
Nach dem Konkurs der Firma verlangte er nun die Differenz zwi¬
schen den monatlich entnommeneu Beträgen und seine « ihm zu¬
stehenden Tariflohn . Gleichzeitig forderte er Bezahlung des ent¬
gangenen Urlaubs . Da . AE . Rastatt wies den Klüger ab , indem
es stillschweigenden und tatsächlichen Verzicht des Klägers auf sein
Tarifgehalt annahm . Bezüglich seines Urlaubs wurde ihm der
Anspruch desjenigen für 1928 abgelebnt , den für 1929 zugesvrochen .
Das LAG . als Berufungsinstanz bestätigte das erstinstanzliche Ur¬
teil und verurteilte den Kläger zur Kostentragung .

Vorsicht mit der Unterschrift bei Klagen
Der B . R . der Post-Kraftwagenwerkstätte erhob beim AG . Karls¬

ruhe Einspruch gegen die Entlastung von 5 Arbeitern . Das AG.
erlieg Teilurteile . Bei einem Arbeiter wurde der Einspruch an¬
erkannt , bei 4 Arbeitern jedoch abgewiesen. Gkgen das letztere
Urieil wurde Berufung beim LAG . eingelegt . Da die Berufung
nebst Begründung jedoch nicht eigenhändig unterschrie¬
ben , sondern lediglich mit Faksimile - Stempel unterzeichnet
war , wurde die Berufung kostenfällig verworfen und auf den ma¬
teriellen Inhalt der Klage nicht eingegangen.

Dabei sei noch erwähnt , dab eine Berufung , die telegra¬
phisch eingelegt oder das Telegramm telephonisch aufgegeben, zu¬
lässig ist. (Bensheimer , Band 5, Seite 463 RAG .llrteil . Nr . 117.)

Die Berufungsklage L. gegen Eisenwerke Gaggenau AG. auf
Zahlung von Provision wird abgewiesen. Kläger hatte einen Ver¬
trag mit obiger Firma , wonach er die Generalvertretung für Berlin
und Brandenburg inne batte . Der erste Vertrag lief von 1923/27 .
Darin war enthalten , dab Kläger , wenn Vertrag aufgelöst, er noch
drei Monate nach Ablauf des Vertrags die Provision für von
ihm getätigte Aufträge erhalte . In dem neuen Vertrag , der 1927
getätigt wurde , war diese Bestimmung nicht mehr enthal -
t e n . L . macht geltend , dab er diesen letzten Vertrag unter wirt¬
schaftlichem Druck unterschrieben und er, da Ende
1928 der Vertrag aufgelöst, noch zirka 4000 RM . Provision zu be¬
anspruchen habe für Lieferungen , welche in die Zeit der ersten drei
Monate nach Beendigung des Vertrags fielen . Da der Beweis des
wirtschaftlichen Druckes bei Unterschrift des Vertrags nicht er¬
bracht werden konnte, wurde dieser Anspruch abgewiesen. Ein Be¬
trag von 864,20 X welcher von der Firma schon anerkannt , wurde
dem Kläger zugesvrochen . Die Kosten wurden zu */„ der Beklagten
und zu dem Kläger zugesprochen . 6 «.

partei-Aachrichten
Sekanntmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Donnerstag , ». Januar :

B .-Baden : Abends 8 Uhr spricht im Aurelia -Sängerbaus Reichs¬
tagsabgeordneter Een . Stefan Meier (Freiburg ) in einer öffent¬
lichen Versammlung über das Thema : „Das wahre Gesicht des
Nationalismus " .

Samstag , 11. Januar :
Rastatt : Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung im Hotel Kreuz

mit Vortrag von Reichstagsabgeordneter Gen. S ch ö v f l i n über
aktuelle politische Tagesfragen .

Busenbach, Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Kaiser" öffent.
liche Versammlung mit Dortrag von Eemeinderat Een . S t ö b r e r
( Ettlingen ) über die politische Situation im Reich und im Lande.

Sonntag , 12. Januar :
Flehingen , Amt Breiten : Mittags 3 Uhr öffentlich« Versamm¬

lung. Pfarrer Een . Kappes ( Karlsruhe ) spricht . Thema : „Ist
die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Eifingen, Amt Pforzheim : Mittags 2 Ubt im „Hirsch" öffent.
liche Versammlung mit Vortrag von Reichstagsabgeordneter Gen.
Schöpf ! in . Thema : „Die Not unseres Volkes und ihre Ur-
fachen".

Sulzfeld . Amt Breiten : Mittags 8 Uhr in der „Krone" Mit .
gliederoersammlnng mit Vortrag von Landtagsabgeordneter Een .
W e i b m a n n .

Montag , 13. Januar :
Pforzheim : Abends 8 Uhr in der „Klostermühle" Mitglieder .

Versammlung. Reichstagsabgeordneter Gen. Stefan Meier (Frei¬
burg ) spricht über aktuelle politische Tagesfragen .

OrtsvereinskaMerer ! Kassiert die restlichen Beiträge für das
Jabr 1929 ohne Verzug ein und übersendet die Abrechnung für das
4 . Quartal rechtzeitig. Das Parte,sekretarrat .

Büchig. Mittwoch . 8 . Januar , abends 8 Uhr , veranstaltet bei « er-
lag des Bolksfreund , Karlsruhe , im Saale des Gasthauses „Zur
Krone"

, hier, einen Unterhaltungsabend , zu welchem alle Volks-
freundleier , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeitersportler , Ge¬
werkschaftler. besonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen
sind. Das . Programm sieht nebst einer Filmvorführung , gesangliche
und musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit , Arbeitrr -Radiw
bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch
die Veranstaltung eintrittsfrei ist, ist es jedermann möglich , zu er¬
scheinen . Sport

« »»[' !! !
5. vezlrr . Um die Gruppenmetsterschaft im Stemmen und Ringen

der 1 . Gruppe durchzufübren, Imsen sich am Sonntag, , den 8. Januar in
Pforzheim nachstehende Vereine , welches folgende Ergebnis zeitigte : im
Stemmen : Krastspoitveretn Roland Pforzheim 1421 Punkte , Athleten-
gesellschast Karlsruhe 1383 Punkte , Rtng - und Stcinmkliib Darlanden 850
Punkte . Somit ist Roland Pforzheim Gruppenmeister im Stemmen für
das . Jahr 1930. Im Ringen wurde der 1 . Ring und Etemmklub
Darlanden mit 10 Mannschaftspunkten Gruppenmeister für das Jahr
1930 Leider hatte die Karlsruher Athletengefellschaft im Stemmen dar
Pech datz der Sportgenosse Wirth beim 1 . Versuch tm Stemmen durch
« rmmuskelzerrung ausschetden mutzte . Den beiden Grupvenmetstern die
besten Wünsche zur Bezirks- und Krelsmetsterschast. I .

C ARM OL darf in Keinem Hause fehlen !
Wie oft kommt es vor , daft men nachts irgend weldie SÄmerzen leidet .
Man wird von Kopfidimants geplagt « das Zahnfleisch oder ein honter
Zahn , HeacenadinBt Wadenkrampf , Rheuma , Kreuz - oder Gliederschmerzen
quälen einen . Ä _

Hilfe bringt CARMOL .
Man verlange Überall au . drUckllcii CARMOL, Carmol tut woMI

Preis Mfc. 1,50 and 2,73 C«rmol -r «brlk , RH. ln . bOTa <MotH)

Au * aßße* *We£t
Der verirrte Dorfriihlung

Das Berliner Tageblatt meldet aus Thale im Harr : Die Harz-
flüste find durch anhaltende Regengüsse und durch die Schneeschmelze
stark angeschwollen. Die Stimmung im Bodetal ist durchaus früb -
lingsmähig . Die Sträucher tragen allenthalben Knolven. Grünende
Farrenkräuter stehen am Weg« und man kann sogar vereinzelt
Blüten von Waldblumen entdecken .

Der große Staatspreis für Maler
Berlin , 6 . Jan . Der Wettbewerb um den Groben Staatspreis der

Preußischen Akademie der Künste für Maler ist beute etschieden
worden . Der Grobe Staatspreis ist dem Maler Walther Meyer -
Var verlieben worden.

Mädchenmord in Hennstedt
Hennstedt ( Holstein) , 6 . Jan . Bei Hennstedt wurde heute morgen

in einem Wassergraben an der Landstraße ein Diestmädchen aus
Dellstedt tot aufgesunden. Die gerichtliche Untersuchung ergab , dab
das Mädchen von einem 30 Jahre alten Knecht aus Hennstedt am
Abend vorher in dem Graben ertränkt worden ist . Der Mörder hatte
an dem Mädchen ein Sittlichkeitsvebrechen versucht , doch hatte stch
dieses gewehrt . Der Mörder wurde verhaftet und dem Amtsgericht
in Seide zugeführt . Er ist geständig und bereits mehrfach wegen
Sittlichkeitsverbrechen vorbestraft .

Den Statsanwalt hinaysgeworfen
Eine türkische Operettentruvve führt zur Zeit in Smyrna ein

aus dem Französischen übernommenes Stück auf , in dem ein aller¬
dings wenig geschmackvolles Lied „Ich bin eine Kokotte!" gesungen
wird . Dieser Tage besuchte auch der amtierende Smyrnaer Staats¬
anwalt Schllkri Bej diese Vorstellung. Als die Hauptdarstellerin
das genannte Lied zu stngen begann, erhöbe er sich bei offener
Szene von seinem Platze und verbot die Vorstellung . Dem zahl¬
reich erschienenen Publikum ging diese Einmischung wider den
Strich : man protestierte und warf den Staatsanwalt , als er auf
seinem Verbot beoarrte , einfach zum Saale hinaus . Bald darauf
erschien der Staatsanwalt jedoch mit Polizisten und Gendarmen
wieder im Saale und lieb die Schauspieler verhaften und abführen .
Das Publikum lieb sich aber nicht verblüffen : es wählte eine De¬
putation , die die Schauspieler zur Polizeiwache begleitete und
wartete geschlossen im Theater auf den Ausgang der Affäre . Auf
der Polizei stellte sich heraus , dab der Theaterzensor gegen das
Stück nichts einzuwenden gehabt hatte . Die Polizei mutzte die
Schauspieler daher wieder sreilassen. Sie kehrten unter dem Jubel
der Menge in das Theater zurück und spielten ihr Stück zu Ende,
während der blamierte Staatsanwalt sich nicht wieder zu zeigen
wagte . Er hat sich am nächsten Tage krank gemeldet.

Der Influenza -Bazillus entdeckt ! Rach sechsjähriger Forschungs¬
tätigkeit gelang es Dr . S . Falk , Professor für Hygiene und Bakterio¬
logie an der Cbikagoer Universität , den Influenza -Erreger zu
entdecken . Diese Entdeckung ist von größter Bedeutung für die Ver¬

hinderung von Jnflnenza -Evidemien .

Galante, aber falsche Detektive
Die Berliner Kriminalpolizei nahm die Kaufmannssöhne Sieg¬

fried Hermann und Gustav Borchardt fest; deren Spezialität es
war , in der Umgebung der groben Berliner Bahnhöfe Herren
nachzuschleichen , die dort in eindeutiger Absicht mit jungen Mäd¬
chen Hotels aufsuchten . Wenn sie glaubten , dab ihre Opfer Ehe¬
männer seien , stellten sie sich als Kriminalbeamte vor, verschafften
sich frech Namen und Adressen , um dann ihre Erpressungen aus¬
üben zu können . In vielen Fällen haben sie beträchtliche Geldsum¬
men ergaunert .

Schicksal eines Juwelenräubers
Dab die Laydesgrenzen ein Strafverfahren zu einer Groteske

machen können, dafür bot eine Verhandlung vor dem Amtsgericht
Berlin - Schöneberg einen schlagenden Beweis .

Der Seemann Sandrowkki aus Riga , ein gut aussebender, kräf¬
tiger Mann mit einem Menjou -Schnurrbärtchen , ist ein besonders
gefährlicher Ein - und 'Ausbrecher. Jahrelang fährt er auf Fracht-
dampfern aller Rationen , treibt sich in allen Hafenstädten herum.
Einmal verübt er einen Einbruch in Reuyork, bei dem ihm Ju¬
welen im Werte von nicht weniger als ISO 000 Dollar — das sind
600 000 M — in die Hände fallen . Er wird gefaßt und schnappt
vier Jahre Sing -Sing . Aber es gelingt ibm , aus dem berüchtigsten
aller Zuchthäuser auszubrechen. Auf der Halbinsel Florida , wo die
Dollar -Millionärinnen ihre Sommerferien zu verbringen pflegen,
taucht er wieder auf und erleichtert einige Damen abermals um
einige besonders schwere Schmuckstücke. Er wurde zwar abermals
gefaßt — aber wiederum gelingt es ihm, zu entweichen. Jetzt fin¬
den wir ihn an Bord eines englischen Schiffes wieder, mit dem er
die Reise nach Bremen macht , aber nicht etwa mit leeren Hän¬
den : eine einzige Perlenkette in seinem Koffer , zusammengesetzt
aus 843 erlesenen Stücken , batte einen Versicherungswert von
16 000 X Dazu kommen Broschen , Armbänder . Ringe . Nadeln —
kurz - alles was reiche Leute notwendig brauchen. Er schmuggelt
sich und seine Schätze durch den Zoll bindurch, bat dann aber frei¬
lich das Pech, in offenbar nicht sehr nüchternem Zustande Papiere
und Geld zu verlieren . Angeblich war es ibm nur darum zu tun ,
ein Visum nach seiner Vaterstadt Riga zu bekommen .

Er wendet sich zunächst nach Berlin . Hier befallt ihn Typhus
und er muß das Virchow - Krankenbaus aufsuchen . Das ist
an sich schon unerfreulich genug , wird aber durch die Sorge für
die Juwelen noch unerfreulicher . Eine junge Dame , die der Pa¬
tient in einem Ballsalon kennen gelernt batte , weigert sich, den
Schatz zu hüten : mit dem Heblereiparagravben läßt sich nicht
svaben. Also bleibt dem Bedrängten nichts übrig , als den Koffer
unter sein Bett im Krankenhaus zu stellen . Indiskret , wie man

in Krankenhäusern nun einmal ist . entdeckt mau di« märchenhaft« ,
Reichtümer unter dem Bett und — beschlagnahmt sie .

In jedem Kriminalfilm wäre die Geschichte nun so ausgelaufen ,
datz der Ein - und Ausbrecher nach seiner Wiederherstellung der
amerikanischen Polizei zur Bestrafung überliefert worden wäre .
Aber das Leben ist bisweilen romantischer als der Film . Obwohl
die amerikanische Polizei an Hand von Fingerabdrücken die Iden¬
tität des Juwelenebesitzers mit dem Einbrecher Sandrowfki Nach¬
weisen könnte und dieser zudem wegen eines Einbruchs in Deutsch¬
land zu zwei Jahren Zubchthaus verurteilt und auch dort — in
Luckau — ausgebrochen war , bleibt der Angeklagte kübl und sach-

. lich und gibt an , er habe in Paris in großem Stil Juwelenhandel
getrieben und bei dieser Gelegenheit die Schätze erworben .

Die Auslieferungsoerträge , die mit den Vereinigten Staaten
bestehen , scheinen nicht ganz vollkommen zu sein. Sandowski kann
nur wegen Zollhinterziehung zu zwei Tagen Saft und 28 Mark
80 Pfennigen Geldstrafe verurteilt werden. So lautet der Antrag
des Saatsanwalts , so lautet das Urteil . Rur darüber herrscht
noch Unklarheit , ob die fette Beute nach Amerika »urückgeschickt
wird oder dem deutschen Fiskus verfällt . Aber darüber wird
nicht das Gericht, sondern das preußische Finanzministerium zu
entscheiden haben.

Ein gebildeter Kleiderveschmutzer
Die Damenwelt von Paris wird feit einigen Tagen durch die

Tätigkeit eines merkwürdigen Kleiderbeschmutzers in Aufregung
gehalten . Er bat die Spezialität , im Stratzengewübl auf die
Mäntel der Damen den griechischen Buchstaben Phi mit roter
Farbe zu malen . Di« auf diese Weise beschmutzten Kleider sind
total verdorben , weil die Farbe einen ätzenden Zusatz hat . Der
Attentäter dürste ein sexuell krankhaft veranlagter Mensch sein ,
der durch die merkwürdigen Malereien seine Aversion gegen da»
weibliche Geschlecht, die ihm selbst vielleicht unbewubt ist , zum
Ausdruck bringt .

Zuchthaus für Kuchen!
• In der Ortschaft Victoria im Staate Texas ist der arbeitslose
Thomas McGrew wegen Diebstahls von 80 Cents und eines
Kuchens zu lebenslänglichem Zuchtbaus verurteilt worden. Das
unglaubliche Urteil erfolgte zufolge der Bestimmungen eines alten
bundesstaatlichen Gesetzes, welche bei Schuldigsprechung eines be¬
reits zweimal Verurteilten lebenslängliche Zuchthausstrafe vor-
schreibt .

Ein sächsischer Gralsritter
Bernhard „Abdruschin" ans Kötzscheubroda

Ein neuer Gottessohn ist Ritter Abdruschin, der mit seinem
bürgerlichen Namen Ernst Oskar Bernhard heißt und diestr

'
Tage in Schloß Vomperberg in Oesterreich auf Ersuchen der
Staatsanwaltschaft verhaftet worden ist. Bernhard , 187b in Bi¬
schofswerda bei Dresden geboren, war Offizier , später Schriftsteller
über mystische Themen . Von Kötzschenbroda aus schickte er unter dem
Namen Otto von Berneck zahlreiche Romane und Dramen ' in die
Welt . Hier in Kötzschenbroda gründete er auch eine Religions¬
gesellschaft der Gralsritter : wie er sagt, auf philosophisch -wissen¬
schaftlicher Grundlage . Seine spezielle Aufgabe wäre nach seiner
Meinung die Vorbereitung der Menschen auf den Himmel . Als
Inkarnation des Gralsritters Abdruschin wäre er hierfür beson¬
ders geeignet.

In Schloß Vomperberg bei Schwarz wurde diese Vorbereitung
im groben betrieben . 120 Mitglieder »iblt die Gralsritterschaft ,
die sich selbst durch das Tragen eines goldenen Kreuzes auszeichnet,
das zwar nur aus Messing, aber eben sehr heilig ist. Viele der
Gralsritter sind ehemalig« Oftiziere ; die meisten stammen aus Süd¬
deutschland und Sachsen. Die Gendarmen , die mit der Aufklärung
der Nicht nur kuriosen, sondern auch kriminellen Sache beauftraat .
worden waren , fanden die in der Gralsburg versammelten Ritter "
in einer schwarz verhangenen Halle sitzend. Eine Kristallschalc
spendet« mattes Licht . In glänyender Rüstung stand aus erböbteni
Podest Ritter Abdruschin aus Kötzschenbroda und sang den Gästen
sein heiliges Lied . . .

Die Gralsritter sind verpflichtet, ihrem König finanziell beizu¬
stehen . Fm letzten halben Jahr soll Herr König auf diese Weise
400 000 M bekommen haben . Einer der Ritter batte aber Lunte
gerochen und Anzeige erstattet . Aber nicht nur Bernhard beteuert
seine Unschuld , sondern auch seine Frau . Sie stammt gleichfalls
aus Köichenbroda und batte ftüber den ehrenwerten und durchaus
lukrativen Beruf einer Haderngroßeinkäuierin .

Der Geizhals als Bettler
In Schimikler bei Smyrna starb dieser Tage ein alter Bettler

Ali Agha , der sich bereits seit Jahrzehnten von den milden Gaben
der Dorfbewohner ernährt batte . In seinem Schreiben an den Dorf¬
vorsteber teilte der Bettler mit , dab in seinem Hause an einer
bestimmten Stelle ein Petroleum -Tenneke gefüllt mit Goldstücken
vergraben sei . Tatsächlich fand man an dem bezcichneten Orte den
Schatz . Er enthielt eine so große Summe , daß dem alten Ali Agba
allein die Bankzinfen « in sorgloses Leben gestattet hätten .

Liebestragödie in Pankow
In Pankow erschoß der 29 Jahre alte Polizeioberwachrmeister

Seiden die gleichaltrige Eb -frau Praß und tötet « sich selbst durch
einen Schuß. Das Paar kannte sich schon seit längerer Zeit und
hegte eine Neigung füreinander . Der Mann der Frau Praß ist
lungenkrank und befindet sich in einer Heilstätte . Ms er vor eini¬
gen Tagen auf Urlaub kam , hatten die beiden ihn gebeten, daß
er die Frau freigebe. Praß batte aber nicht eingewilligt . Am Sams¬
tag war er in die Heilstätte zurückgekehrt . Da nun keine Aussicht
auf eine dauernde Vereinigung bestand, mögen Seiden und die
Frau zu dem Entschluß gekommen sein , gemeinsam ans dem Leben
zu gehen.

Obrigkeitsstaat — oder der uusebiihrliche Pfennig
Ein Automobilist wurde vom württembergischen Oberamt Sei »,

lingen in eine Ordnungsstrafe oo« 11 -K genommen. Der Bestrafte
war der Ansicht , daß es sich um eine llberbürokratische Maßregel
bandle , die nicht gerechtfertigt sei . Er ärgerte sich nach Kräften
und das war sicher sein gutes Recht . Nun wollte er aber wieder
ärgern , und dabei lernte er den heiligen Bürokratismus kennen.
Er zahlte »war seine Strafe , aber nicht etwa durch Posteinzablung
oder Ueberweisung, sondern in bar . Er schickte dem Oberami Geis¬
lingen einen Kasten, der genau abgezäblt elf Mark tu « in. o«d
Zweipsennigstücken enthielt . Was geschah? Das Oberamt Geislin¬
gen sandte ihm einen neuen Strafbefehl zu über 10 JL wegen
Ungebühr gegenüber der Behörde.

Der bestrafte Automobilist legte Beschwerde beim Württember -

gischen Ministerium des Innern ein , er drang aber damit nicht
durch , obwohl er der Behörde nahe legte, sie möchte mehr Achtung
vor dem Pfennig zeigen. Das Ministerium antwortete ihm , er
habe eine Verhöhnung der Behörde beabsichtigt, und sei darum
,u Recht in Strafe genommen worden.

Man mag über die Rache des besttaften Automobilisten denke"
wie man will — aber seit wann ist der Staatsbürger verpslichtct.
freundlichen Aufforderungen zur Zahlung von Strafbefehlen in be

stimmten Geldsotten oder auf bestimmtem Zablungswege nachzu
kommen ? Aus dem Strafbefehl des Eeislinger Oberamts wie aue
dem Bescheid des Württembergischen Jnnenministrrimns spricht de'

Bürokratismus , der gar nicht mehr in unsere Zeit paßt . &

ist jener Geist, der vom Staatsbürger verlangt , dab er ln Ebttura
erschauernd mit den Händen an der Hosennaht stramm zu stebe '

hpt , wenn irgend eine Behörde etwas von sich gibt . Etwa » me
Humor und etwas weniger verknöcherter Bürokratendünkek tntir
dem heiligen Bürokratismus von Württemberg sicher nicht» schar
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Schluchseewerk
vom Landeearbeitsamt Südwestdeutschland wird

"ns geschrieben :
Die Durchführung des Schluchseewerks als Notstandsarbeit , die

Tatsache und die Art der Beschäftigung Arbeitsloser hierbei , end»
uch die Unterbringung und die Entlohnung der dortigen Not-
ftandsarbeiter sind von seiten der Bezirksleitung des Deutschen
Baugrwerksbundes in Karlsruhe in letzter Zeit wiederholt Gegen¬
stand abfälliger Beurteilung in der Presse gewesen .

Diese Kritik entbehrt der Berechtigung . Zunächst trifft es nicht
daß durch die Anerkennung des Schluchseewerks als Notstands -

Abeit ein privates Unternehmen gefördert wird . Die Schluchsee
*1® . ist zwar ihrer Rechtssorm nach ein« Gesellschaft des bürger -
Uchen Rechts. Tatsächlich bandelt es sich um ein gemischtwirt¬
schaftliches Unternehmen , dessen Gemeinnützigkeit vom badischen
Landtag eingehend erörtert und bejaht worden ist, um ein Un¬
ternehmen, dessen Förderung und Unterstützung nach der uns ge¬
gebenen Darstellung in hohem Matze im öffentlichen Interesse liegt ,
dessen Nutznießer nicht vrivate Kreis« , sondern die hinter ihm
stehenden öffentlichen Körperschaften und letzten Endes die Allge-
menrheit ist . Auch sonst entspricht di« vom Reichsarbeitsministe -
num bzw . dem Derwaltungsausschutz des Landesarbeitsamts aus¬
gesprochene Anerkennung als Notstandsarbeit durchaus den allge«
Mein für die Förderung von Notstandsarbeiten geltenden Bestim¬
mungen.

Wenn ferner behauptet wird , die Beschäftigung ungeschulter Ar¬
beitsloser und deren Auswechslung jeweils schon nach 13 Wochen
«egen andere Arbeitslose seien die Ursache der leider wiederholt
vorgekommenen Betriebsunfälle , so bat eine genaue Untersuchung
ergeben, daß diese Unfälle ihren Grund nicht in der Beschäftigung
von Notstandsarbeitern , sondern in den objektiven, in der Natur
"an Arbeiten dieser Art liegenden Verhältnissen haben . Bon den
bisher »u beklagenden 5 Todesopfern waren übrigens nur 2 Not¬
standsarbeiter . Unter den durch Unfall ernsthaft Verletzten sind
dse Notstandsarbeiter wesentlich geringer verfteter , ihrer Ber-
bältniszahl entspricht (unter 16 Verletzten 5 Notstandsarbeiters ,
« odann sind die mit gefährlicheren Arbeiten beschäftigten Not-
standsarbeiter . hierbei insbesondere diejenigen , die erst nach län¬
gerer Uebung

'
voll leistungsfähig werden und damit die Betriebs »

gefahren vermindern , in aller Regel nicht nach 13 Wochen aus -
gewechselt , sondern bis zu der gesetzlich zulässigen Höchstdauer von
26 Wochen belasten worden.

Die Unterbringung und Entlohnung der Notstandsarbeiter end¬
lich erfolgt in derselben Weise wie bei den am Schluchseewerk be-
schäfffgten fteien Arbeitern , die gegenüber den Notstandsarbeitern
weit in der Mehrzahl sind (im Durchschnitt 60 Prozent freie Ar¬
beiter und 46 Prozent Notstandsarbeiter ) . Die wiederholten Prü¬
fungen an Ort und Stelle haben ergeben ,

^datz — von verschwin¬
denden Ausnahmen abgesehen — ein berechtigter Grund zu Be¬
anstandungen nicht gegeben ist. Bei einer Unterbringung in Ba¬
racken werden sich niemals alle Wünsche befriedigen lasten.. Die
Entlohnung erfolgt nach dem zuständigen Bauarbeitertarif . Eine
Besterstellung der Notstandsarbeiter gegenüber den freien Arbei-
terif, etwa , wie verlangt , durch Gewährung von Sonderunter -
mitzungen an die Notstandsarbeiter , kann aus naheliegenden
Gründen nicht in Frage kommen. Soweit die erwähnten Auslastun¬
gen Fragen betreffen, di« sich nicht auf die Notstandsarbeiter be-
Ichranken und daher außerhalb des Aufgabenkreises der Reichs,
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung lie¬
gen . kann auf sie hier nicht eingegangen werden.

*
der Darstellung des Landesarbeitsamtes wird uns vom Deut-

Ichen Baugewerksbund geschrieben :
Nach dem Inhalt des Artikel, s ch e i n t nun am Bau des Schluch¬

seewerkes alles in schönster Ordnung zu sein. Vom grünen Tisch
aus gesehen , ist dies ja auch nicht anders möglich . Abfällige
Kritik nennt da» Landesavbeitsamt Südwestdetfchland es, wenn
"an berufener Seite darauf binsewiesen wird , daß die Art der
Schaftigung am Echluchieewerk « in« solche ist, die u n g « f ch u l -

n Menschen nicht zugemutet werden kann. Dies« Kritik ist und
bleibt berechtigt. Davon werden sich doch die Herren , die am 18. De-
rember 1939 an der Besichtigung der Baustellen auf Veranlastung

Landesarbeitsamtes teilgenommen , überzeugt haben . Wir ba-
b°n j« di, Meinung verschiedener Herren dabei selbst feststellen
können .

Auch di« Kritik an der Art der Unterkunft soll der Berechtigung
entbehren. Mit einer Ausnahme sind die Unterkunftsräume , wie
m dem fraglichen Artikel geschildert , bei der Besichtigung vorgesun-
den worden . Daran ändert auch die Tatsache nichts, dab einzelne
Zerren sehr primitive Unterkunftsräum « als gut und annehmbar
bezeichnet haben . Nach wie vor mutz festgostellt werden, dab das
Einkommen der Verheirateten , die als Notstandsarbeiter . an das
Gchluchseewerk geschickt werden , nnzulänglich ist. Wenn einer Fa -
wilienvater ist, bat er mit 2 Haushalten zu rechnen . Mutz er dann
einig« Tage wegen Witterunsseinflüsse feiern , dann ist «r mit dem
besten Willen nicht in der Lage , für den Untehalt der Familie zu
sorgen . Wohl bekommt er Tariflohn . Den tariflich festgesetzten Zu¬
fall für auswärtig « Arbeit bekommt « r aber nicht . Aus
vielem Grunde mutz verlangt werden , dab di« FamUt« des Not¬
standsarbeiters unterstützt wird .

Nun zu den Unfällen . Hier wird ganz kurz und bündig vom Lan -
desavbeitsamt geschrieben , dab von den S Todesopfern nur 2 Not -
standsarb « it 'er und von den 16 Verletzten nur S Not -
standsarbeiter in Betracht kommen . Schon diese Zahlen be¬
weisen , dab die Behauptung in dem fraglichen Artikel sein« Rich¬
tigkeit bat und dab der ungeschult« Arbeiter aus Unkenntnis sehr
vft den Geschultesten in grobe Gefahr bringt . Es wird auch richtig
^ in , wenn wir feststellen , dab >das Landesarbeitsamt di« unberu -

politische SclSsällchung
Oer Tlcherwonzenfälscher-prozefi

Berlin , 6 . Jan . Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte begann
beute früh der grobe Prozeß gegen die sogen . Tl'cherwonzen -Fiilscher.
Fast jeder Angeklagte bat leinen eigenen Verteidiger . Das Aus¬
wärtige Amt und ander« Zentralbehörden haben Beobachter zu dem
Prrqetz entsandt . Von den neun Angeklagten fehlt der Buchdrucke¬
reibesitzer Schneider , der nach Mitteilung des Angeklagten Dr.
Weber erkrankt sein soll. Wegen des Fehlens des Angeklagten
Schneider trennt das Gericht das Verfahren «egen Schneider und
Kipping ab , weil K i v p i n g nur von Schneider belastet wird .

Der Tatbestand :
georgische und deutsche Faschisten

hatten sich zusammengefunden, um mit gefälschten Tscherwonzen die
Kreditgewährung der Sowjetrepubliken zu untergraben .

Im August 1927 tauchten in Berlin falsche 1-Tscherwonzennoten
auf . Privatbanken in Berlin und München hielten sie für echt, die
Reichsbankfalschgeldvrüsstelle erklärte sie als gefälscht ; das ange¬
wandte Druckverfahren lieb keinen Zweifel darüber , dab sie auber-
balb Rublands hergestellt sein mutzten . Die Svnren wiesen nach
Frankfurt a . M . In Sadathieraschwilis Wohnung entdeckte man
sechs Druckklilchees . Man fand

ganze Ballen angefangener gefälschter Roten für 120 606 Stück .
Papier für 1200 000 Stück — es wären viele Millionen Mark ge¬
worden. Sadathieraschwili hatte einzelne Teile des Notenbildes
bei verschiedenen Klischeesabriken bestellt und sie später zu einem
Gesamtbild zusammengefügt. Er erklärt« , aus Rache gegen die
Sowjetregieruug gehandelt zu haben und in der Absicht, die
Sowjetwährung zu unterminieren . 150 000 Tscherwonzennoten wa¬
ren bereits früher in München fertiggestellt worden.

Die weiteren Nachforschungen der Polizei brachten verblüffende
Ergebnisse.Die Fäden führten zu

Münchener völkischen Kreisen ;
ganz wie im Falle der ungarischen Frankfälschungen des Prinzen
Ludwig von Windrschgrätz . Der Borsitzende des Bundes Oberland ,
der Führer im Hitlerputsch, Ingenieur Dr . Weber , hatte seine
Hände im Spiel ; der frühere Buchdruckereibesitzer Schneider ,
bei dem völkische Broschüren gedruckt wurden , war mit von der
Partie . Die Namen des Generals Hof mann , des russischen Ge¬
nerals Wrangel , des Herzogs von Leuchtenberg und des
holländischen Oelmagnaten D e t e r d i n g wurden genannt . Man

stand einem Komplott der Interventionisten «egeisLber. vautft-
akteur war der Georgier Karumids «.

Der Plan war weit ausgebolt :
Bon Madrid bi« Konstauttnovel

bestand ein« weitverzweigte Agentur »um Absatz der Tscherwonzen;
sie waren bereits nach Ungarn und Frankreich ausgefübrt , »um Teil
auch abgesetzt worden . Die Verantwortung auf die Tlchevwonzen-
fälschung fällt auf die georgischen Faschisten und deren deutsche völ¬
kische Freunde .

Auf der Anklagebank saben am Montag der 42jährige Georgier
Karumids « , der jetzt in Bern (Schweiz) lebt , der 30jährige
Georgier Sadati « raschwili , der aus der Untersuchungshaft
vorveffihrt wird ; feiner sind angeklagt der Maschineningenieur Dr .
ing . B e cke r , der 48 Jahre alt ist und jetzt in Neukölln wohnt , der
Kaufmann Dr . Weber aus München , 33 Jahre alt , der Buch¬
händler Schmidt ans Nürnberg , 30 Jahr « alt , und der Elektro¬
ingenieur Bell , 31 Jahr « alt .

Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses werden die Angeklag¬
ten vernommen.

Karumidse macht seine Aussagen in russischer Svrache . Seit
1921, dem Zeitvunkt der Bosetzun« Georgiens durch Sowjettruvven ,
lebte Karumidse in Deutschland, weil Deutschland das erste Land
war , das Georgien anerkannte . Er habe einen Aufstand in Geor¬
gien gegen die Sowjetregierung vorbereiten wollen , seine Freund «
hätten ihm aber mitgeteilt , ohne grobe Geldmfttel sei nichts zu
machen . Dadurch sei er auf den Gedanken gekommen , Tscherwonzen¬
noten zu fälschen . Bei der Besprechung mit General Hoffman« will
Karumidse klar ausgesprochen haben , datz das Geld auch zur Be¬
kämpfung des Bolchewismus in Rußland wie auch des Kommunis¬
mus in Deutschland dienen sollt«. Karumidse betont immer wieder,
es sei nur di« Rede davon gewesen, dab der Druck selbst tm Aus¬
lande erfolgen solle .

Im übrigen entlastet Karumidse im Gegensatz zu seinen Aussagen
in der Boruntersuchung jetzt die deutschen Angeklagten.

Oberstaatsanwalt Tetzlaff : Was ist aus den falschen Tscher-
wonzen geworden und welchen Etlös hatten Eie ?

Der Erfolg war nur , dab die Tkcheka das Auftauchen gefälschter
Tscherwonzen in Rußland festftellte. Einen Erlös hatte ich über¬
haupt nicht ; denn das Geld war für politische Arbeiten bestimmt.

fenste Stelle ist, in bezug auf Unfälle derartige Vergleich« zu zie¬
hen, wie oben geschehen.

Dab der Schluchsee A.G ., die kapitalkräftig ist, der Forderungs¬
betrag bewilligt wurde , halten wir für ein Unrecht, auch dann ,
wenn es sich um ein gemischtwirtschaftlichesUnternehmen handelt .
Die Allgemeinheit muß die Kosten ausbringen und die Notstands¬
arbeiter sind es, di« unter den größten Entbehrungen die Förde¬
rung des Bauwerkes betreiben müssen , damit später die öffentlichen
Körperschaften und die Allgemeinheit , wie so schön im Artikel des
Landesarbeitsamtes gesagt wird , als Nutznießer auf den
Plan treten können .

Wenn man für Notstandsarbeiter vom Landesarbeitsamt nicht
mehr übrig bat , als den oben abgedruckten Artikel , und wenn man
es trotz des Versprechens des Herrn Präsidenten K ä l i n nicht für
notwendig hält , auf eine Eingabe vom 27. November 1929 ein« Ant¬
wort zu geben, dann wundere man sich bei diesen Behörden nicht,
wenn der Baugewerksbund auch in Zukunft in aller Oeffentlich«
keil an allen Borkommnissen am Schluchseewerk Kritik übt.

Sewcrkschaftsvewegung
Gegen die Erhöhung der Biersteuer . Der Gesamtvorstand des

Berbandes der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter hat gegen
eine weitere Erhöhung der Biersteuer schärfsten Protest erhoben.
Die Biersteuer , so beibt es in der Protesteutschliebung des Vorstan¬
des, sei in der Nachkriegszeit trotz des Widerstandes der Arbeiter¬
schaft und ihrer parlamentarischen Vertretung mehrfacherhöht wor¬
den ; nun soll« st« wiederum und »war um 180 Millionen Mark ge¬
steigert werden. Diele geplante Erhöhung bedeute eine Fortsetzung
oer Massenbelastung und damit eine weitere Verschärfung der indi¬
rekten Steuern , die lediglich von den minderbemittelten Volks¬
schichten getragen würden . Eine Erhöhung der Biersteuer , zu der
noch die Gemeindebiersteucr komme , werde nicht nur eine erheblich«
Erhöhung der Viervreise bringen und damit einen empfindlichen
Konsumrückgang auslösen , der das finanzielle Ergebnis der Steuer -
erhöbung in Frage stelle , sondern auch die Bra -uindustri« und ihre
Arbeitnehmer sowie zahlreiche ander « Industrien , die Lieferanten
der Brauindustrie sind, vor allem die Landwirtschaft verhängnis¬
voll treffen . Aus diesen Gründen müsse die Gesetzgebung eine Er¬
höhung der Biersteuer ablehnen .

Der Landarbeiter , das Organ des Deutschen Landarbeiterver -
bandes , erscheint ab 1 . Januar in wesentlich erweiterter Form .
Gaue, die keine Gauzeitungen führen , erhalten eine Bezirksbeilage
in einem Umfang von zwei Seiten , in der alle lokalen Dinge be¬
handelt werden. Neben den gewerkschaftlichen Fragen bringt der
Landarbeiter künftig auch fachtechnischen und Unterhaltungsstosf
( Romane und dergleichen) , sowie eine Uebersicht über die politischen
Ereigni se. Der Ausbau des Landarbeiterorgans ist sehr zu begrü¬
ben ; denn der Landarbeiter ist für unzählige Arbeitskräfte in Land-
und Forstwirtschaft nicht nur ein« Gewerkschaftszeitung, sondern
vielfach die einzige Zeitung , die in ihr« Hände kommt ._

Di« .Zndustriroerbiinde * der Kommunisten in der Tschechoslo¬
wakei stehen vor dem Bankrott . Ihr « Prager Zentrale be¬
zeichnet die Lage als hoffnungslos . Sie kann nicht einmal den
eigenen Angestellten di« Löhne auszahlen , da in den Kassen gäh¬
nende Leere herrscht . Die „Jndustrieverbände " sind die neue ge¬
werkschaftliche Organisation Moskaus in der Tschechoslowakei , di«
von dem Politbüro gegründet wurde , als sich der kommunistische
„ Internationale Eewerkschaftsbund" mit seinen ' Fachorganisatio¬
nen von der offiziellen Partei loslöste und zu den Oppositionellen
überging .

Volkswirtschaft
Der vemdceglonzcrn konnte seine Umsätze um gut 2 Millionen Mark

auf 53,5 Millionen Mark steigern. Dt« Fabrikattonsgewinnc liegen ans
der Höh» deS Vorjahres . Der Reingewinn verringert « sich allerdings auf
3,24 Millionen Mark gegenüber 4,27 Millionen Mark tm Vorjahre . Dab« ,
ist aber zu berückstchttgen , daß dt» Abschreibungen von 3 aus 4 .8
Millionen Mark erhöht worden stnd und daß man nicht weniger als 8,2
Millionen Mark vorirägt . Für den Absatz wird bemerkt, dab die Aus¬
fälle tm Inland durch Export ausgeglichen lverden konnten. DaS Unter¬
nehmen hat fein inländisches Bauprogramm fortgesührl und sein« Beteili¬
gung im Ausland « erhöht .

Der GcschSflSdericht des Diemcnslonzerns spricht dasür , datz die außer «
ordentlich gut« Elektrokonjunktur auch im verflossenen GeschästStjahr
rentabel war . Das Schwachftromgeschäst scheint jedoch besser gewesen zu
sein alS das Starkstromgeschäst. Die SiemenS -Dchuckert , die sich aus di -
Starkstromindustrte speztaltstert, berichtet nämlich, datz sich aus wichtig«
ArbeltSgcbteten verminderte Nachsrage zeigt« . Im Anschluß daran folgt
das lehr interessante und sehr vielsagende Geständnis ,
»daß die Betriebe der össentlichen Hand , durch Geldknappheit gezwungen,
auch dann Zurückhaltung beim Vergehen von Austrägen üben mußten ,
wenn Rücksicht aus eine gesunde Weiterentwicklung den Aus¬
bau Ibrer Einrichtungen gerechtfertigt hätte ' . Besser und schärfer kau»
wohl die gegenüber den Gemeinden verfolgte Anleihepolttik nicht verur -
teilt werden . Trotz des AuftragSauSsallS bet den Gemeinden ist eS der
StemenS -Schuckert gelungen , ihr« Busträge , besonders durch Export zu
steigern. Aus einem Reingewinn von 16.64 Millionen Mark (im Norlahr
16,56 Millionen Mark ) wird bet StcmenS -Schuckert eine Dividende von
10 Prozent gezahlt. lBoriahr 10 Prozent .)

Bei Siemens u . Halske verbleibt es bet der Vorjahrsdividende von
14 Prozent . Der Geschäftsbericht teilt mit , daß der Umsatz , der tm Vor«
sahr 750 Millionen und tm Jahre 1926/27 -- 650 Millionen Mark auS-
machte , wesentlich gesteigert werdrn konnte. Auch hier spielt der
Export eine Roll« . Die Zahl der im Gesamtkonzern beschSsttgten Arbeiter
und Angestellten erhöhl« sich von 180 000 aus 137 000 .

Shefrevakleur . Georg Schaptlin . « rrantwortlich : Politik , greiiiaai
Baden . BolkSwirlschasl, AuS aller Welt , Letzte Rächrlchien: B . Grüne
bäum ; Bad . i/andlag , Gewerklchastliche » , AuS »er Panel , Klein« badische
Ehrontk , Au« Mtttelbade » , Duklach. SenchiSzeilung . Keuillelon . Krauen«
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher yhronik , Gemeindepoimk.
Soziale Rundschau. Spor » und Spiel . Sozialistische» Jungvolk Heimat
und Wandern . Briefkasten : Joses Slsele . verantwortlich sllr den
Anzeigenieil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden Druck u. Verlag : BerlagSdrucker » '
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eetttft Volks freund . Dienstag , den 7. Januar 1830 9feS

Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 7 . Januar I960. TtttoßdtotAe* %ie*Be*timd

Sefchichtskalender
7. Januar . 1529 ^Erzbildner Peter Bischer . — 1745 *OTont«

eofftet , Erfinder des Luftschiffes. — 1785 Blanchard überfliegt im
Luftschiff als Erster den Kanal . — 1800 Staatsstreich in der
Schwei, . — 1834 *Philivv Reis , Erfinder des Telefons . — 1922
Irland nimmt Abkommen mit England (Homerule) an.

Zum Nadioempfang in Karlsruhe
Am Samstag bat die Obewostdirektion Karlsruhe durch die

Briefträger an sämtliche Rundfunkteilnebmer Postkarten abgeben
lassen , auf denen die Rundsunkbörer die Art ihres Radioempfanges
Mitteilen sollen. Es ist »u hoffen, dag der Zweck der Umfrage er¬
reicht wird und möglichst sämtliche Rundfunkteilnehmer die verschie¬
denen, an ste gestellten Fragen auch richtig beantworten ; denn erst
dann wird cs der Postbehörde möglich sein, den immer mehr zu¬
nehmenden Störungen allmählich abzubelfcn . Die Voraussetzung
hierfür liegt in der Schaffung eines Gesamtbildes , aus dem su er¬
kennen ist , in welcher Richtung die Sauvtstörungen liegen.

Die Oberpostdirektion fordert zunächst Auskunft darüber , auf
welchen Sender der Rundfuirkhörer hauptsächlichhört und führt auf
der Fragekarte 28 deutsche und die ausländischen Sender an . Wei¬
ter erscheint der Postbehörde wichtig, zu erfahren , ob der Rundfunk¬
hörer jederzeit oder nur au herhalb der Sendezeiten des betereffeir-
den Dezirkssender (also Stuttgart ) Fernempfang erhält , desglei¬
chen, ob er hauptsächlich einen Detektor- oder einen Röhrenemv -
fänger benützt.

Sehr wesentlich ist sodann di« Beantwortung der drei Fragen , ob
der Radioemvfang durch Rückkopplung , elektrische Bahnen oder an¬
dere elektrische Einrichtungen gestört wird und endlich , ob der
Radioempfang vom Bezirkssender durch ausländische Sender gestört
wird . Schliehlich ersucht die Obervostdirektion noch um Mitteilung ,
in welcher Wirtschastsgruppe der Radiohörer beruflich tätig ist.
Die ausgefüllte Kart « kann alsdsnn von dem Radiohörer unfran¬
kiert abgesandt werden.

Auf Grund einer Umfrage können wir feststellen , dah sich der
Radioemvfang in Karlsruhe neuerdings wieder im allgemeinen
verschlechtert bat und »war vorwiegend im Zentrum der
Stadt . Als Sauvtursache wird die Zunahme der Störungen durch
- ochsrequenzavvarat«, Elektromotore und Heilapparate angegeben.
In einzelnen Bezirken und Strahenzügen ist ein Empfang nach¬
gerade unmöglich geworden, zumal auch während den Abend- und
Nachtstunden von zumeist nicht bekannten Personen Heizapparat « in
Tätigkeit gesetzt werden . Die Störungen durch solche Apparate ist
zumeist derart stark , dah selbst nicht einmal di« Stuttgarter Sen¬
dung irgend einen Eenuh bedeutet , vorwiegend bewegen sich aller¬
dings di« Störungen auf den niederen Wellen , während höhere
Wellen weniger betroffen werden , so dah Paris , Königswuster¬
hausen und Daventru vielfach günstiger gehört werden, als die
nächstgelegenen Bezirkssender. Es wäre an der Zeit , in schärfster
Weise gegen die RuUdfunkstörer vorzugehen, die rücksichtslos wäh¬
rend der Hauvtsendezeiten und namentlich in den Abendstunden
Heilapparate oder dergleichen in Tätigkeit setzen . Im Zentrum der
Stradt ist es ». B . in drei Strahenzügen mit insgesamt 40 Hörern
unmöglich, einwandsreien Radioemvfang zu erhalten , da dort ein
bis jetzt noch nicht feststellbarer Rundfunkstörer von früh bis spät
durch « inen Hochfrequenzavvarat den Radioemvfang nahezu un¬
möglich macht .

*

Der vierjährige Jnventur-Ausverkauf dauert vom 8 . bis
einschliehlich 18. Januar 1930.

( :) Ehrung für 4viShrige Dienstzeit. Herr Obermatenalienvor -
steber Johann Kautz — Leiter des Hauvtlagers H beim Reichs-
babnausbesserungswerk Karlsruhe — feierte , wie uns berichtet
wird , am Samstag , den 4 . Januar sein 40jähriges Dienstiubiläum .
Herr Kautz hat sich durch sein vorbildliches Pflichtgefühl , seine
Arbeitsfreudigkeit und seinen Gerechtigkeitssinn di« Achtung und
das Vertrauen seiner Vorgesetzten und Untergebenen in bobem
Mähe erworben . Herr Werkdirektor Rebler überreicht« dem Ju¬
bilar mit einer gehaltvollen Ansprache verschiedene Glückwunsch¬
schreiben . Don den Beamten des Werks wurden ihm gleichfalls
die Glückwünsche unter Ueberreichung eines sinnigen Blumen -
gebindes ausgesprochen. Möge es dem Jubilar vergönnt sein,
noch weiter« Jahre bei bester Gesundheit seines Amtes zu walten .

Bildtelegravhendienft . Am heutigen 7 . Januar , 15.30 Uhr, wird
ein öffentlicher Bildtelegrapbendienst zwischen dem Deutschen Reich
und Großbritannien einschliehlich Novdirland auf einer Bild -
Iklegraphenverblndun « Berlin —London ausgenommen werden.
Bildtelegramme können bei allen Post - und Telegraphenanstalten
im Reich aufgeliefert und nach allen Orten in Erobbritannien
und Nordirland gerichtet werden. Als Gebühr werden für ein
Quadratzentimeter Bildfläche 21 Reichspfennig erhoben, die Min -
destgebühr beträgt 21 RM . für das Bildtelegramm . Deutschland
besitzt bereits Bildtelegrapbenverbindungen mit Dänemark , Oester¬
reich und Schweden. Di« Eröffnung der Bildtelegrapbenverbindung
Berlin —London bedeutet einen weiteren wichtigen Schritt in der
Entwicklung des europäischen Bildtelegraphennetzes .

( : ) Tätigkeit der Berussfeuerwebr . Die Berufsfeuerwebr war im
Monat Dezember 1929 in Tätigkeit : Erohfeuer 2, Mittelseuer 1 .
Kleinseuer 4 , Schornsteinbärnde 1 , Böswillige Alarme 4 , Blinde
Alarme 2. Hilfeleistungen 5. Gosamtalarme 19, Krankentransporte
214 .

( : ) Umfang beim Postscheckverkehr Karlsruhe im Monat De¬
zember 1929. Die Zahl der Postscheckkunden betrug Ende Dezember
1929 : 44114, Ende November 1929 : 44 089, mitbin ein Zugang im
Dezember von 25. Aus den Konten wurden im Dezember 1929 aus¬
geführt 1 489 2«0 Gutschriften über 263 552 280 RM ., 998 506 Last¬
christen über 259 *443 876 RM ., Umsatz 2 487 666 Buchungen über

522 996 156 RM . , davon sind bargeldlos beglichen 404 580017 RM .,
durchschnittliches tägliches Gesamtguthaben 23 406 757 RM . Im
Ueberwersungsverkebr mit dem Ausland sind umgesetzt 1276 511
Reichsmark.

tat Munzfche Konservatorium beginnt seinen Unterricht wieder Dien»«
tag , den 7. Januar , aus allen praktischen . theoretischen und wissenschaftlichen
Gebieten der Musik. Derselbe wird von etwa 50 Fachlehrern erteilt .
Außerdem ist dem Konservatorium eine SeminarübungSschule angegliedert ,
in welch« «in« beschränkte Zahl Schüler ausgenommen und von Demi-

nariften nnterrtchtet werden . Satzungen der Anstalt kostenlos durch dar
Sekretariat und die hiesigen Mustkaltenhandlungen .

Fieberhafte Krankheiten, wie Scharlach, Tvphus , Grippe , sind außer -
ordentlich häusig , ja st« treten vlelsach epidemisch aus. Bor allem von der
Grippe werden wir in den letzten Jahren mit erschreckender Regelmäßig -
keil heimgesucht. Wie bei den anderen sieberhasten Erkrankungen , besteht
auch bet der Grippe , deren häufiger Auftreten nicht zuletzt auf dl« größere
KrankbeitSbereitschast (Disposition ) der Menschen zurückzusühren ist , di«
Gesahr oft recht langwieriger Nachkrankheiten und Komplikationen . Des¬
halb wird »s allseits begrüßt werden , daß der hiestge Knetpp - Ber -
« t n am 10. Januar in der GlaShall« des Stadtgarten -RestaurantS einen
aufllärenden Vortrag über dar Wesen der sieberhaften Krankheiten und
besonder« über deren ersolgrcich« Behandlung mit der Kneippschen Wasser¬
kur veranstaltet . AlS Rcserent konnte Herr Dr . med. Jos . Keller
auS WörtShofen , dem der Ruf eines glänzenden Redners voiauS -
geht, gewonnen tverden. Der Besuch diese« in jeder Beziehung le- rr «ich«n
und tnterestSml«« Vortroger ist wärmsten- »u empfehlen. (Näheres steh«
ta ft« « 81— l— l —l l rt l I — fc —«uwJ>

Viehzählung vom 2. Dezember 1929 in der Sladl Karlsruhe
Die Viehzählung vom 2 . Dezember 1929 bat in der Stadt Karls¬

ruhe einen Bestand von 1055 Pferden , 6 Eseln, 1114 Stück Rind¬
vieh, 188 Schafen, 2579 Schweinen, 1021 Ziegen, 857 Bienenvölkern ,
42 733 Stück Federvieh und 4909 Hunden. Ein Zählung der Kanin¬
chen war nicht vorgeschrieben. (In allen diesen Ziffern wie auch bei
den folgenden Vergleichszahlen ist der Viehbestand des am 1 . Avril
1929 eingemeindeten Vororts Bulach stets inbegrisfen .)

Wie schon beim Zäülungsergebnis vom Dezember 1928 mitgeteilt
war , bat die Zahl der

Pferd «
seit 1924 »ugenommen bis »um Iahe 1928, in dem ein Rückgang
um 81 Stück eintrat . Diesmal fehlen gegenüber dem Vorjahre 38
Stück , und zwar in der Altstadt 34 , in den Vororten 4 . Damit ist
der Pferdebestand in der Alstadt fast auf die Hälfte des Bestandes
von 1913 gefunken (wobei die Militarvferde nicht mitgerechnet sind .)

Der Rindviebbcstand
hat nur scheinbar ein« Zunahme von 48 Stück ausznweiien.
Denn der Auftrieb von Schlachtvieh am Zählungstage war größer
als im Vorjahr « . Läht man in beiden Jahren das Schlachtvieh un¬
berücksichtigt , so fehlen gegenüber dem Vorjahre insgesamt 44 Stück ,
19 in der Altstadt und 25 in den Vororten , und zwar in Bulach 15
( dagegen bat Darlanden 13 Sück mehr) . — Der Bestand an Milch¬
kühen bat sich in Alt -Karlsruhe vermindert um 26 Stück , in den
Vororten um 17 , und zwar in Rintheim um 7 Stück , in Bulach um
9 . Während in Alt -Karlsruhe fast alle Milchkühe lediglich der Milch-
gewmnung wegen gehalten werden , wird in der Gesamtheit der
Vororte fast die Hälfte auch zur Arbeit herangezogen, nämlich von
532 Stück 236. Besonders ist das in Rintheim der Fall , wo bei¬
nahe der gefam« Bestand an Milchkühen (52 Stück) auch Arbeit ver¬
richten muh. In Bulach, Beiertheim und Grünwinkel dagegen find
fast alle Milchkühe ( 118, 68 und 35 Stück ) von der Arbeit befreit .
In Rüvvurr ist dies von insgesamt 160 bei 64 der Fall und in
Darlanden von insgosamt 99 Lei 31 Stück . Der Eesamtbestand an
Milchkühen in der Stadt Karlsruhe umsaht 759 Stück , von denen
517 nicht für Arbeitszwecke verwendet werden, also nur der Milch¬
gewinnung dienen .

Die Schweinehaltung ,
die im Jahr « 1928 der niedrigen Biehvreis« wegen wie überall so
auch in Karlsruhe zurückgegangen war , bat in Karlsruhe im
Jabre 1929 weiter an Umfang verloren . Läht man auch bei der
Zahl der Schweine die zu Schlachtzwecken in Karlsruhe ausgetrie¬
benen Bestände weg , so zeigt sich , dah nur 1109 Stück vorhanden
waren , und idah gegenüber dem Vorjahre über 400 Stück fehlen. Don
diesem Minus entfallen 102 Stück auf di« Altstadt , 309 auf die
Vororte . Während Beiertheim ein Plus von 37 Stück aufweist (was
aber nur einem Großbetrieb - zu danken ist) , bat Rüvvurr 152
Stück , d . h . über die Hälft« seines vorjährigen Bestandes verloren
und Rintheim , Darlanden und Bulach je ein Drittel , nämlich 58,
62 bzw . 56 Stück ; in Erünwinkel fehlen 18 Stück , d. i . ein Fünftel
des früheren Bestandes.

Die Ziegenhaltung
gebt in Karlsruhe von Jahr zu Jahr zurück . Auch jetzt fehlen se-
genüber dem Vorjahr 230 Stück , davon in der Altstadt 50. Immer¬
hin werden hier noch 220 Stück gehalten — in den Bororten da¬
gegen 801 und »war tu Beiertheim 66, in Rintheim 143 , in Rüv¬
vurr 181. in Grünwinkel 27 , in Darlanden 274 und in Bulach 111.

Die Bienenhaltung
die mit Zunahme der „Siedlungen " auch bei der Grohstadtbevölke-
rung immer beliebter wird , hat in Karlsruhe feit 1924 von Jahr zu
Jahr an Umfang gewonnen (nur 1928 war ein kleiner Rück¬
gang zu beobachten). Jetzt sind 857 Bienenvölker vorhanden ; das be¬

deutet gegenüber 1913 und 1924 etwa eine Verdoppeln »« de« Be¬
standes und gegenüber dem Vorjahre eine Vermehrung um 198
Völker. Bon diesem Plus entfallen auf Alt -Karlsruhe 160 bet
einem Eesamtbestand von 413 Bienenvölkern . All« Bororj « zusam¬
men weisen nicht viel mehr auf , nämlich 444 , di« meisten Rüvvurr
( 116 ) ; hier beträgt aber die Zunahme nur 10 Völker. Dann folgen
Beiertheim mit 99 Bienenvölkern (4- 25) , Darlanden mt 88 (— 9) ,
Rintheim mit 75 (+ 22) , Bulach mit 34 (— 14 ) und Grünwinkel
mit 32 (+ 4) .

Wie sich jetzt zeigt, war die Zunahme des
Federvieh »

im Jahre 1928 nur etwas Zufälliges . Denn im Jahre 1929 bat sich
der Bestand an Federvieh knavv auf der Höhe des Borjahves ge¬
halten ; es sind jetzt noch 42 733 Stück vorhanden . Bon dem höchsten
Stand , den die Federviehhaltung hier jemals eingenommen batte
( 1922 : 46 000 Stück ohne Bulach) gebt es fast Jahr für Jahr lang¬
sam abwärts . In Alt -Karlsruhe beläuft sich der Rückgang gegen-
üer 1928 auf 774 Stück (d . b . er ist mehr als dovvelt io grob wie im
Vorjahre ) , in Daxlanden auf 343 Stück, in Beiertheim auf 328 , in
Erünwinkel aus 228 und in Rintheim auf 176 Stück . Dagegen bot
der Bulacher Bestand sich um 355 Stück vermehrt und der RLvvur «
rer um 1466. Der Bestand in Alt -Karlsruhe umfaßt jetzt noch
14 825 Stück , der in den Vororten 27 908 , und hier ist di« Eeflügel -
haltung gm größten in Rüppurr (11648 Stück ) . Daß in Karlsruhe
überhaupt noch so viel Federvieh gehalten wird , ist nicht rum we¬
nigsten auf die „Geflügelfarmen " zurückzusühren , die sich in verschie¬
denen Stadtteilen , namentlich an her Peripherie der Stadt , befin¬
den. Gehören doch vom Eesamtbestand rund 27 Pro », nur 48 Be¬
sitzern und »war hatten 27 Besitzer 50—100 Stück , 6 Besitzer 100—150
Stück , 7 Besitzer 150—200 Stück , 5 Besitzer 200—500 Stück und je
einer 550 , 890 bzw . 5000 Stück . Labt man die Bestände mit 50 und
mehr Tieren unberücksichtigt , so bleibt noch übrig ein« Federvieb -
baltung von rund 31100 Stück , die um rund 2500 Stück kleiner ist
als im Vorjahre . Dieser Abnahme steht eine nicht unerheblich« Zu¬
nahme der „Geflügelfarmen " gegenüber, sowohl nach der Zahl der
Besitzer , wie nach ihren Beständen. Denn während jetzt 27 Prozent
des Eesamtbestandes 48 Besitzern von mindestens 50 Stück Geflü¬
gel gehöreu, waren es im Vorjahre (eim'

chl. Bulach) nur 21 Pro, .,
und »war waren ste in Händen von 34 Besitzern .

Wie schon bei der Besprechung über das Ergebnis vom Jahre
1928 gesagt worden war , nimmt die Zahl der V i e h b e s i tz e r , die
während des Krieges bis über 6000 gestiegen war , seit 1925 lang¬
sam ab . Gegenüber dem Vorjahre sind 375 Biehbesitzer weniger er¬
mittelt , so dab jetzt noch 3052 Haushaltungen vorhanden sind , die
Vieh besitzen , und »war fehlen in der Altstadt 203 , in den Vororten
fast 172 ( 27 in Beiertheim , 43 in Rintheim , 26 in Rüvvurr , 28 in
Erünwinkel , 31 in Darlanden .und 17 in Bulach) . Insgesamt weist
die Altstadt noch 1156 Haushaltungen mit Viehbesttz auf unv die
Vororte 1896 , am meisten Rüvvurr (504 ) und Darlanden (494 ) ;
dann folgt Rintheim mit 257 , Bulach mit 226, Grünwinkel mit 214
und Beiertheim mit 201 viebbesitzenden Haushaltungen .

Die auch diesmal mit der Viehzählung verbundene Zählung der
Hunde

bat ergeben , dab in der Stadt Karlsruhe z. Zt . 4 00 0 Hunde ge¬
halten werden . In der Annahme , dab die Zählung wirklich den ge¬
samten Bestand evfabt, fehlen gegenüber dem letzten Jahr über 300
Stück. In der Altstadt bat sich der Bestand um 241 Stück verringert ,
so dab hier jetzt nur noch 3404 Hunde vorhanden sind , d. b . rund
7 Pro », weniger als im Vorjahre . In den Vororten sind noch 596
Hund« gemeldet, d . b . 88 oder 13 Proz . weniger als im Jahre 1928.
Den höchsten Bestand an gemeldeten " Hunden weist das Jahr 1922
auf . nämlich für die Altstadt 4697 und für die Vororte ( ohne Bu«^
lach) 965 (1913 dagegen 2418 bzw. 2281. _

'DU QoÜfei Meucittd:
Bei einer Schlägerei lebensgefährlich verletzt

Am Samstag abend gerieten in Durlach zwei Arbeiter mit¬
einander in Streit , wobei der ein« dem andern durch Schläge mit
einem Schuh auf den Kopf und mit Fubtritten so »»setzte , dab der
Mibbandelte in bewubtlosem und schwerverletztem Zustand« ins
Durlacher Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Rach Aussag«
des Arztes besteht Lebensgefahr . Der Täter wurde in» Be-
zirksgelängnis eingeliefert .

Unfall
Ein lediger 30 Jabre alter Zementeur , der sich in einer hiesigen

Wirtschaft als Fakir produzierte , stürzte zu Boden und zog sich
dabei eine erhebliche Wunde am Hinterkopf zu , die sein« Auf¬
nahme ins Städt . Krankenhaus nötig machte .

Diebstähl «
Einem Dentisten von hier wurde ein Motorrad im Wert

von 800 Mark entwendet , das er vor einem Haufe in der Rbein -
strabe stehen hatte . — Am Samstag wurden 2 Fahrraddiebstäbl «
angezeigt . — Aus einem Keller in der Eisenlobrftrabe wurden
etwa 50 Eier entwendet . Auberdem wurden der Polizei mehrere
kleinere Diebstähle angezeigt.

Verkehrsunfäll «
Am Montag nachmittag bog der Führer eines Personenkraftwa¬

gens von der Kaiserallee in die Hans Sachsstraße nach links in un -
vorschristsmähiger Weise ein . Dies hatte zur Folge , dab der Füh¬
rer eines Lielerdreirades , der in schnellem Tempo aus westlicher
Richtung durch die Kaiserallee kam , um einen Zusammenstob zu ver¬
meiden, ebenfalls nach der Hans Sachsstrabe abbiegen mubte , was
wiederum den Kraftwagensübrer veranlabte , scharf links zu steuern.
Er fuhr infolgedessen aus den Gehweg, wo er zwei Frauen anrem-
velte, die beide leichte Verletzungen davontrugen .

In der Durlacher Allee lief eine verheiratete 56 Jahre alte Frau ,
als sie ohne die nötige Vorsicht die Strabe überquerten wollte , in
das Fahrzeug eines Motorradfahrers hinein , wurde zu Boden ge¬
worfen und an der rechten Wade leicht verletzt, so dab sie sich in
ärztliche Behandlung 'gegeben mubte . Den Motorradfahrer scheint
keine Schuld zu treffen .

Am Montag vormittag verursachte der Führer eines Personen¬
kraftwagens Ecke Karl - und Dahnbosstrabe einen Zusammenstobmit
dem Anhänger eines Lastkraftwagens . Dafür batte er auch den
Schaden, der sich auf etwa 600 M. belaufen dürfte . Der beschädigte
Kraftwagen mubte abgelchlevvt werden.

In der Gartenstrabe wurde gestern vormittag ein Radfahrer ,
wohl aus eigener Schuld, von einem Personenkraftwagen angesah-
ren , wobei sein Fahrrad und sein« Kleider erheblich beschädigt
wurden . ^

In der Hauvtstrabe in D u r l a ch geriet am Montag abend ein
Motorradfahrer in Kollission mit einem Rind , das von einem Metz¬
ger geführt sich im Augenblick des Zusammenstoßes losgerissen hatte .
An dem Motorrad entstand ein Sachschaden von etwa 100 °« . Das
Tier blieb unverletzt.

Festgenommen wurden
Ein lediger 23 Jahre alter Schleifer , weil er in dringendem Ver¬

dacht steht , in einem hiesigen Kaffee einen Manteldlevstabl verübt
zu haben ; ein led. 23 Jahre alter Dienstknechtaus Bayern , der gele-

gentlich einer Kontrolle mit einem Fahrrad brtroffen worden war ,
über dessen Erwerb er sich nicht einwandfrei ausweisen konnte. Es
stellte sich heraus , dab er das Rad in Villingen entwendet hatte .
Ferner wurde ein 25 Jahre altes Mädchen wegen Diebstahlver -

dwht» W —NH—Ntt.

yuldische» Lebe » — Fuldtscher Ball vereinen Mitglieder und Freunde
de» Karlsruher LtederkranzeS und der yulderei um SamStag , den 11 .
Januar tn den Räumen der städt. Festüalle zur Feier der 83 yulder -
SttstungSsesteS. ES gibt froh« Stunden für alle; denn ein auserlesener ,
mit echt fuldischem Humor gewürztes Programm haben die drei Be¬
herrscher d«S suldischen Reicher zusammengcstellt,. und beste Kräfte sorgen
für künstlerisch « Durchführung . Außer dem Männcrchor der Licdcr-
kranzeS und einem . Gemischten Ebor " der Damenchor aus der Büra -
Stetnmannschen Schule werden , das Ltederkranz-Doppelguartett , da«
Hausorchester, ein Trompetenquartett , die Mertens Legers » « Tanzschule
und hervorragende Solisten , Solistinnen und Künstler Mitwirken. Ter
Abend mit feinen . Wiener Sängers « st - Erinnerungen "

führt di« Besucher nach der schönen Donaustadt selbst , wo st« die Sänger -
scharen d« S DängerfesteS austreten sehen . SS gehen humoristische Bilder ,
wie . Alptntsten-Doppelquartett " , eine . Mustkprobe beim Heurigen "

, . Bav -
risch« Watschentänze", .Alarm in einer österreichischen Heimwcbrkompog-
nie " an ihren Augen vorüber , und ste erleben zum Schluß den . farben¬
prächtigen" Wienerblut -Walzer, gespielt, gesungen, getan, «. . . Und Mm«
tanzt schließlich alle» zu den beschwinglichcn Klängen der Harmonie -
kapell« tn der so geschasfenen . Wiener Atmosphäre " . Die Fulderei will
diesmal auch Fremden das Fuldtsche Leben, dar viele >a nur vom Hören¬
sagen kennen, zeigen, und hat deshalb ein« beschränkte Zahl von Ein¬
trittskarten auch für Ntchtmttglicder sreigegeben: wer diese Gelegenheit
benützen will , um sich einen Einblick in das Reich von . Frau Fulda " zu
verschaffen und einige vergnügte Stunden bei Spiel und Tanz zu ver¬
bringen , wird gut tun , die Karten sich rechtzeitig zu bcsawsfen .

Lichtspielhäuser
iadisch« Lichtspiele . Im KonzertbauS gelangt vom 7. Januar ab einer

besten und gewaltigsten Filme zur Borsührung . die un« die neuere
» Produktion gebracht hat . Der groß« deutsche Schauspieler Emil Jan¬
gs spielt die Roll« der Zaren in dem Film . Ter Patriot " , der

> dem weltbekannten Theaterstück gleichen Namens unter der Nea>«

Ernst Lubitsch gedreht wurde , und der dar Schicktal senc« grausame ».
■} wahnsinnigen Wüterichs zum Gegenstand bat . Tie Herrscher v-r
len und namentlich tn der alten Zeit , waren Kreaturen ihrer ver¬
misse. Sie hatten die Aufgabe , ein Riescnvolk zu regieren , dessen
•t Kulturzustand e« unmöglich machte , die zu neunzig Prozent au»
ilphabeten bestehenden Masten an der Bestimmung ibrer Geschicke ,ei >-

men zu lasten. So lag alle Macht, selbst die geistige , in den Hände»

Zaren , der Herr über Leben und Tod war . Tic « erzeugte eine siele
mmung des Mißvergnügens , immer drobten Revolutionen , und vcr
ische Kaiser lebte vom Tage seiner Tbronbesteigung an bis zu feinem
immer gewaltsamen Tode in steter Angst. Die Angst aber verleite!

Herrscher zu Mißtrauen , und Mißtrauen war die Veranlassung z
n Grausamkeiten . Der Patriot schildert den Untergang Paul I . . de

il JanningS mit dem ganzen Aufgebot seiner aroßar,iacn Kunsi s»>c .

ne Partnerin als Gräfin Lstcrmann ist die wunderschöne Fl »reyc
or , während der intrigante Gras Pablen Von i ™ 14 “ "" '
d. Der packende Film ist ein Meisterwerk deutschen Geis e» und deu ,

r Onttff ft»r Milt Utit UttflCfitfUTCtt SJMttCltt ljCTflfflCÜft ftJllthC ,

^ auch alS b-Lutendtt » EnningS -Lubitsch-Film sobald n .ch. V- "

m zweiten Bildwerk übcrlrosfen werden wird .

veranllaltunye «
Dienstag , den 7 . Januar 1930.

Bad . Landestheater : Di« andere Seite . Bon 20—22.45 Ubr.
Colostrum : Xaver Terofal . der Komiker. 20 Ubr.
Gloria -Palast : Andreas Hofer, um ein fteier Daicrland .
Schauburg : Der schwarze Domino .
Palast -Lichtspiele : Die Fahrt ins Feuer .
Union -Theater : Spielereien einer Kaiserin .
Restdcnz-Lichtfpielc : Submarine .
Kelterer : Konzert. ^ ... .
Markgrafenschulle: ReichSkurzschrtstvcrein » arlSruve . Eröffnung neu

Kurse. 20 Uhr . « »-
Museum : Volkshochschule Rastatt : Vortrag Prof . Kramer (Rosiani . v

mtltcnfsrschungcii . 20 Ubr .
Kammer -Ltchtipicle: Hütet euch vor leichten Frauen .
Bad . Lichtspiele : Ter Pairlot . 20.30 Uhr.
ANanftk-Ltchtsptelc : Der Fürst v. Pappenhet « .
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Jetzt ist es Zeit besonders billig gute Waren zu kaufen
Manufakturwaren

KJeiderschotten ^ Ä ^ ST » 0 .88

Pulloversloffe « .£
“ 0 .75

Kleidervelour LHr kle» .$5 0 .78
BemdenÜanellbr.̂ M

'^ oiS 0 .65
Sportllaneil ‘IT Qaali£ U 0 .55
Blockköper ZZT TT * ; 0 .75
^ lndelflauell '

b
0
r
h “ geb1i?;Ä 0 .68

Bettuchbiber 14,Jcin br , Mt, . 0 .95
Bnterrockvelour 7

e7mbr
u Mä!i 8 0 .58

Bettkattun « ‘“ ft 1 .10
Schürzenstoff r "tW ' 0 .95

cjardmeti
Etamine T

' 0 .55 M
Jall-Vitragen Ä „

Mu,,er 0 .40 »
kindhausgard nen Mtr 0 .32
Jadras -Garnitur TOn 3.25 »
Btamine-Halostores T 'Tll 0 .95
?rlse - Bises ?":r

srüe Au mu , « 4
n

> 0 .32

Wäsche
ffrägerhemd mlt Spit« . , . »» 0 L 5
DaUieUhemd Aehsel.chluB m. Ling . 1 .25
Dam .-Trägerhemd S^SVSL . 1 .75
Damen-Beinkleid mU sPit» a 1 .25
Nachtjacken m “ TT . 1 .95
Hemdhosen 2 .75
Damen-Nachthemd 1 .95
Prinzeßrock ÄÄi “'SS 1 .75
Herren-Nachthemd^ 4DS ”

; .3 .95

Trikoiaaeit
Einsatz -Hemden .
Herren-Hemden wolll?<roj ,eM
Herren-Jacken «oiigtnusoht
Herreu-Hosen w»n«mischt .
Herren -Fntter -Hosen

r Blumen- ft £}Q
Stck . < .!>« U #üOJ^ astlerdecke H.

'
IX?

'
Bügel-Teppich 0 .75
Bettvorlagen ln

t,i*r ll"'d- MT .« 0 .95

Nsntiarbeiten
Hsc'ittischdcckchen ™Ä .es 0 . 22
. . ' t'hwir . rttps», faj-bjg beatlcbt 0 .95

mit plt ' . n Rtnsntü 0 .7» 0 .60

1 .45
2 .45
1 .45
1.45
1.95

Leib nnd Seel -Hosen *„wolJgemiecht
Grö . e 60 7 K 91

0.98 1 .15 1 .35 1 .50
üntertaillen ge8IIlcVt, ohDe Arra 0 .75
Damen-Schltipfer TÜtT*' ' 1 .35
Damen-Röcke ®

mSTn
11* w,,m 1 .95

Schürzen ,
Jnmperschürzen ^ 7 ™^ ^ 0 .95

Strümpfe
Oam’Unterziehitrtimpfe h”£ 0 .48
Damenstrümpfe 0 .75
Dam ’Dnterziehstr .ÄgÄO .Oö
Dam‘strtimpfeLa

o
s
p

d
peÄ

G
c
*Ä 1.45

Damenstrümpfe 1 .75
Damenstrümpfe SMSSrft : 1.75
Frauenstrümpfe ÄÄ JZ

l . Paar
Waschseide mit
Piorp .attieit .der O K/l

elegante ätrapaaieTetrumpf . . Paar tßhUil

«tiiokt , i» braun . < AC
l Paar

Damenstrümpfe ^a'°"" '^ a,tgute Qualität. Größe —»N

Hansschürzen mit Tasche 0.95
Mädchenschürzen it0K chI » 0 .75
Knabenschürzen 0 .45

Damenstrümpfe Ä .F«b« p! 2.65

Socken
Herrensocken S 1*' W 0 .35
Herrensocken ?nTori >

'
e£Ä 0 .75

Herrensocken r*,nWoU * 0 .95
Herrensocken fttÄ 1.45
Herrensocken ÄX 1.75
Sportstrümpfe 1 .60

Handschuhe
Damenhandschnhe 0 .75
Damenhandschnhe s&Ä 0

* 0 .95
Damenhandschnhe £r?„T &?r 3 75
Damenhandschnhe 3 .95
Herrenhandschnhe SPÄ *

» 0 .75
Herrenhandschnhe 4 .95
Herrenhandschnhe SiX K

'
c£?: 6 .25

Herren -Artikel
poütenOberhemden l'Ä , 2 .50

Frack - Hemden JSSJiff; 2 .95
Al * J wiHfi mt«. «

| ‘D
sten rraca - uemaen Z.» ö

ft”
t*n Oberhemden Ä SLK 4 .50

Selbstbinder K>Mteelde 0 .45
Selbstbinder ie)M 8el*, . »„ 0 .95

Modewaren
Damenkragen Fo£ £ ebl T DTb 0 .25
Kleiderwesten SeÄT eh*

2? 0 .75
LaCk - GÜrtel nod . Farben . 0 .35 0 . 15

Wildleder-Gürtel I^ V • cm 0 .65
Halsketten ^ rad ferW , . . . . 0 .50

Spitzen
Wäschefeston Zlf M- A‘JT , ro 0 .05
Stick .-Wäscheträger ^ 0 .08
Unterrock -Stick . «a

t
*
r

em 0 .50
Hemdenpassen Möpp«.& o.« 0 .15

Lederwaret *
Damenbesnchstaschen rtRll
in verschiedenen Auafiihrungea . , O.tS vl «Ov

Einkaufstaschen ££ *" 0.m 050
Schulmappen
Geldbeutel I/ta„

. 0 .95
» .»* 0 .75

Klöppelecken IVn
*1“*" 0.3ft0 .25

Kurzwaren
StecknadelnG, »wn>.v««n . . 0 .25
Wäscheknöpfe 0 .25
Hcsenknöpfe u D« ,end 0 .25
Schnhnestel 100cm 10 Pa„ 0 .28
Strumpfbandpmmi 0 .10
Maschinenfaden M Meler, EoUe 0 .12
B ®thgam 200 Gramm - Spulen, Rolle 0 .12

Schüttwaren
Kind .-Kamelh -Schnallenschuhe

Größe r3/2.i 1/2

1 .75 1 .45
Kind . -Kamelhaar - Ohrenschuhe

GrOBe 19 26 1 . 25

ÄS Filz -Pantoffel 2 .45
Leder-Pantoffel gss, ‘ 2 .75
Filzschnallenschuhe

mit nnd ohne Lederbesetz
bedeutend lm f’reiee herabgesetzt

Putz
St eDDamenhüte 1 .95
Ein AnsteckblumenPoeten J Stück 0.50
ElD Kind .-Matrcsenmntzen 0 .95Poeten ^
Baskenmützen in veracb ' ^ 0 .75

Uroiiwaren
Pullover Kun,t» d« . .45 1 .95
Damen - Pullover Woih n 8.(d. 525
Sportwesten w0 ,i. . . 5 .50
Sportwesten 5 .75
Kinder-Miitzen Ter8eh 0 .95

10 % Rabatt
a f alle mehl im P relse ermäßigtenwaren m t Ausnahme wenigerMarken - Artikel Schmolier Schirme

tür Herren und Damen FH Jä lg
Stück . Mk. mmm"w 9

Ein
Posten

■'■ 'Y. > - ' K - ■ ■■

S
KOMXERYHAU5

au oiens;ag , 7 . ü>s moniag . 13. Januar,
tag icn 20 30 unr, sonniag , 12. nur 18 Utir 1

DerPatriot
'na tinil launige als

Der wahnsinnige Zar
nach dem sleichnamigen Schauspiel von
Altred Neumann .
Ernst Lubitsch ’s Meisterwerk .

_ «S8

Nicht fflr Jugendliche =1^ Musikbegleitung

en ? irverkaut : Musikhaus Frlte .Malier ,
aiseisrralle lind im büro . liInuprechistraße I .

miiiiiiiiiiii
onservatorium Post für Musik

• Btftfitlirh anerkannter ComänSElQtP H
. t waiTOKe f r Violine. Telefon tüftO UClIlllidl all > O

* D' » M . ao . Pücfcepnd . wusU ' .sieiiiFPOGWii lauest AsenduntoriiciiO- - oh. rdenorn a . mu :
^ nisngsiausKh
9 , D,Inile «I’U l;cr fiidnetf

, S ^ erwohnung nt .mansarde
'öfih! ' v tLöctu ' tWlatnbicfcl i m ichöner

II» ftftii Ä ITaftc ,m0 biUrier Miete
B8

? ®I 3 - 2 immepwohnung
CiTm ên* ^ ett *u tauschen ge .ucht.ii m. . naher . Angabe » und Preis unier

^ BoikSGeunduüro

Vorsorgen
chützt die Deinen

voröorgen
Darum versichere Dich

recht,eitig bet ^er

BoiWrsgrfe
Gewerkschaftlich . « e
»ossentchastliche « er
llcherunqs . « ktienge

seklschastMLD »eutchaft
kosienlnr ti c~ ’ 11 bezw . Material oerien

§ ,chütz«nstran? î« Rechnungritellen : Karlsruhe
^ »helmstrn̂ rn ' L” Cftenbur fl Karl Michels
^ ' °rge ,n ^ ?0 . »der der « oritau » der Volks .

Hamburg b An der « liier hHlbi

gae ffii mtiitiifr äsä *b

EREINS
DRUCKSACHE !)

saizurgeo
miifliittts-

Kartei!
BrletDoflan
Heuerte
Eintr .ttskarte
Programme
Plakate
Lotterie -Lose
usw
in Jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und bitlhrst Ir
kurzer Zeit

ueriassorucEierei
uoiKsireund e.m .D.H,
Karlsruhe , wamstr. 26

So tief
wi # wir in diesem Jahre die Preise für Qualitätsware herunter
gedruckt haben, war das bisher noch nie der Fall . Wir brauchen
Platz und Geld für die bald eintreffende Frühjahrsware und
wollen deshalb, soweit als möglich, die vorhandene Ware räumen.

Unser

Jnvmiut 'Ausverkauf
beginnt am Mittwoch , den 8. Januar , vormittags 9 Uhr

EINIGE BEISPIELE :

b„ 0 emn -0Hättfel

Ei„ e...» 0 emn -findige Mk 19.—

Ein Po.«, fiemn -dosen Mk uo

( «mm 7 uierflen 818 a Erstaunen ieuiT)

Stern & Co
.

Xaiserstr . 74 Karlsruhe Oflarktplati
Das grosse Spezialhaus für Herren - und Knabenkleidung

ikreihaudverkauf de» choritamtS « arl » .
rube -Harvt ! Forlrnabschnittei Im 3H8 I ..
H8 , 1.. 154 Ul , W) IV , 8 V . Unter Bern
zorlenhol , befindet sich 'ehr schöner Glaserhol ,
Angebote bis längstens Kreitag . de« 17 . Ja -
« uar 1» ß« , an dar Forgamt

Matzlisten und weitere Auskunft dom 8. Ja¬
nuar ab durch das Jorstamb _ _ bv

Brennholz -Bersteigernng de» ftorftamt <
Karl »ritve -Har »t am Mon »- g , den 1 ». Ja¬
nuar 1930 , mittag » 12 Nhr IN der Jeit -
halle in Leopoldshaken au« Abtq . Ul . 7 b
(Psalzgraien -Jagenl , lil . 13 (Unt . Pallisaden -
weg) , UI . 16 (Schwanes Slorchenuest) , UL 17
iOelmichelSacker ) , lJbrsterK Heß Ul .,Tigen -
>te !nl, Prennholzster ! 6 buch , 667 eich ., 1*U
otnuu , 6 sorl
Unter dem Eichenbreunholz befindet sich für

ilüser geeiguete» Hol» Sl

EHnnz Konseruaioriom
mit ülcniinar .

Watdetr . 7» Tel . 2313
Staatlich anerkannte musik - Lehranstalt

Wiederoerinn des Unterricht « Diensta »,
den 7. Januar . In die Seminartloungsschule
können Schüler in beschr &nkter Zahl gegen
eine monatliche Vergütung von ■# Mk. auf-
nenommen werden . 986
Satzungen kostenlos durch das Sekretariat

und die hiesigen Musikalienhandlungen

Einige Damen uns
Herren können noch an
gut bürgert . Mittag »

und Abeudtisch »
teilnehmen — Pension
Daheim , Hirschstr. 12IJ

üdieierminiguno Karlsruhe (e.uj
Geeebiftietelletnv bneil. Aafrag . ) Basmeiilentr. 91. Stb Ul
IpPMkClunOM i©den Montav u.Krei(M im»Kaftee
Nowack“ ieden Mittwoch ..Untei den MnderT
EckeYorkstr . n . Kaiseralle ©. IpwaiUv S*7 '^ ITTir

Jetzt
müssen Sie bei uns

bestellen , denn am i . Januar
hörte die Gratiszustellung auf

Das freie wort
hat sich in der kurzen Zeit sei¬
nes Erscheinens einen festen
Platz in der Arbeiterbewegung
errungen

Das trete wert
dient als sozialdemokratisches
Diskussionsorgan der leben¬
digen Aussprache über alle
Fragen der Politik und Kultur

Das freie wort
muß jeder lesen , der zu uns ge¬
hört , jeder , der uns nahesteht

freie Wort
kostet monatlich 85 Pfennig ,
erscheint wöchentlich u wird
bestellt bei der

Karlsruhe , uialdstruBe 28, Fernrut 7029 und 7021

BEBTEIL SCH EIN
Hierdurch bestelle ich ab i . Januar ugzo

. DAS FREIE WORT , monatlich 85 Pfg .
Vierteljahr ] . 2 soMk .

Zustellung soll an nachstehende Adresse erfolgen :

Name . . — . . . . .

Wohnort . . —-

Genaue Adresse - - - ■■■■■■ - ■■■ — .

Datum . .
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Viet 'SM
brauchen Sie nicht
zu unserem dies¬
jährigen

Umzüge
aller Art besorgt billigst

Mulfinger*
Douglasstr .31, Tel . 1766
Hastbar für Schaden

durch Versicherung
WohnnngsnachweiS

Reatpoaienmadcnen
aus gut .Coveicoatstoft

Die Ware wird fast verschenKt ! blszumAiterv.i4jahr .
wir bieten ganz aufiergeuiOhniiches

Einige Beispiele - Restposten :Restposten :

BaDv-mantel
aus warmen Fiausch -
stoffen , helle scböneFar -
ben . 4 .05 4 .45

aus Winterstoff t. Knab .
u . Alädch. , z T. auf warm .
Futter . . . . 0 .90 4 .90

Jackenkleider
t junge Damen , lir 4644
zu einem Bruchteil des
irtlheren Preises . 12.75

Warme Kleinchen
und »plelhosen , zum
Teil bestickt , helle Far¬
ben . 1 .03

won-Anzoge
auch f größere Knaben
Einzelstücke , aus , uten
Stoffen . . . 12.75 9 .75

laneeMänt f. Damen , Gr
40-44. gröütent .Velour zu
ein . Bruchteil 9 .75 6 .00 '

Diese Ware ist vom Umtausch ausgeschlossen !

UBuienthai
Kindermoden
P7P

Kaiserstraße S8

Bruchleiden

Gute Heilerfolge
wurden in Fällen , wo andere Heilmiitel ohne
Ersoig versucht waren , durch unicre Methode
ohne Overation , ohne Einspritzung, ohne
Berufsstörung erzielt und sind bestätigt .
Referenzen pp . gegen doppeltes Rückporto

Sprechstunden unseres Vertrauensarztes :
Marlsruhe : Samstag , 11 . Januar , vorm . 91/. l ,
nachm . 2-6, Hotel Lutz (am allen Bahnhol -,
Bruchsal : Sonntag 12 . stanuar vorm . 9tyr l .

BahnhofS-Hotel Friedrich- Hof.
„ Hermes ** Aerztliches Institut für orthvl

pädische Bruchbchan lung GmbH .,
Hamburg 50 . ESPlanave 6. 626

>6 «
. sC ^ e

t> "*a

.. "7."
OO c

Am 8 . Januar , V2 9 Uhr , beginnt mein

inuantur -

AusuerKauf
Niemals ist derartig fleuialtiges an rrcMrdigKeitgeboten worden>

Moderne , auch die besten Qualitäten , müssen raus .
Des Andranges wegen empfehle Ich die Vormittags -Stunden .

Seidenartige ottomaß
klOiltOPCinffP verschiedene Bin-
niuiUGi olUllu düngen . Muster und fl QEGewebe , früher bis 2 .00 . . jetzt U .O«
HlPiflOPCtaNO feine , reine u. Halb-
niGlUGI ulUIIG wolle bis tüOcmbieit 1 AB

trüber bis 0 .80 . . . jetzt 1 .95 l .tw

3 .90130 cm breit , für Sommermäntel
Mark

tO cm breit ; wirklich
„ ute Qualität , früher 0 Oilbis 6.86 . jetzt a .00 £ >wU

setzt

UlPiflPPCtnttP leine Kammgarn -
nlGlUGrolUIIGWolle b . 100 cm breit 0 AE

früher bis 8 .00 . . . . jetzt 2 .00 4 .43
UlOiflPPCtnflP feine Kammg.-Wolle
niGlUGI ^ lUHG b .130breit,bocheleg . O AB

Bord früher 9 .00 ietzt « -00 3 .00 4 .43
lllsophoamt bedruckt u . fehlerfreiwdoullodllll florfest , waschecht 1 DB

. . 2 .« 5 1.03
seidenartiger Glanz
entzückende Muster

wasch - und lichtecht jezt . . m
ueiour -cmnon-samt & u ä q nnfrüher bis 22 .50 jetzt 12 .50 und v »UU

manieisiolle 13°-ÄÄ ahrs - qQnfrüher bis 0 .00 . jetzt . m 5 .00

Echte seal -PHisciie früh^ 1780
wetterfeste Quallt .

3.50

Frack -, SmoNug .
Geh »ock-« nzüge

verieihi » «
tz»a « zH »ck,Gartenstr

lieber IM gut erhalt

rnüniei.Uberz.
v . 10 M an in all Gr
u. Färb ., iow Web*
rock-, Smoking - u.
Cutawahanzüge .
Ho,e« , Joppen ,

neu u. gebr . sowie
Gelegenheitspost
In ., neue 869

Anzüge u . !Yiäntei
staunend billig

Zähnngerstr . 8Zä . I!

ofort ge Abhilse Alter
md Geschlecht angeden
Auslunst umsonst
ür . med . Ets. nbach
München 81 , Baher -
strane 85 , 00 . .1 -1

rrtöbci.fluio
lefchlossen . km b . 36 ^
an . Stunde 3 60 A , zu
vermieten 601

Telephon 0584 .

I». 2- und
!- tür .eich

!u Pol vill
zu veil veiHt . chmann
-sähringerstr 29. [587

Obstbaunie
Spalierbäume , Früh -

Pfirsich . Nußbäumc .
Johannis - und Stachel
oeerhochstämme, Rosen
Flieder , Schlingpflanz ,
Koniferen, Blautannen ,
Stauden , in schöner
Ware, können jeden
Mittwoch « . Samstar
,m «etterer , Wirtschan
amBahnhosiiartsrnhe
gekauit werten 18 >3

Banm -
IVIOIZ , schule

Bruchsal .

Unser
Vom

bis

nur ein Wort Beispiellos n
alles ist auf den Kopf gestellt!
Umsturz aller Preise!

Nur ein Ziel : PSUMQN . . . PSUMLN . . .
Einige Beispiele :

Ein Posten

wimer-maniei
!“ 11.- 35.- 48.-
CQ irüher
DO . ' öO— 150 M.

Ein Posten Froniahri-
Herrenston-

mantei
10 - 1950 25.- 35.-
f| Q - trüber40 .

" 30 — 120 .#

Ein Posten
FrUhianrsmantei
blau und schwarz

15/1950 25.- 35.-
(10 trüner40 . ' 25 - 120 .«

Ein Posten
Kostiimes

blau , schwarz u. farbig
20 .- 28. - 38.- 48.
darunt f. starkeDamen

früher 50- 125 .«

Ein Posten Blasen -
Crepe de Chine
und Charmeuse
6.- 750 12.- 1650

Irüher 15— 40 M

Ein Posten
Uloiistolfflleider

in allen Farben
5 .- 10.- 15 .- 20.-

n Q trüber
bis40 M 25- 150A

Ein Posten

seiden - meiner
in allen Farben

20.- 2S.- 38 . - 46.-
früher 50 —150 M.

1 Post , sammei -seiden-
Geseilschaits-Kieider

10,15 .- 20. - 25.-
QQ (IO Irüher
u0 / 40/ 25 -150 M

Modell 'Konfektion
Einzelne Stücke . . . ^ . bis 5W u .mehr

Pelz - Mäntel
Einzelne Stücke . .

herabgefetzt
50 %

. bis Wu . mehr

Auf alle anderen nicht in Serien eingeteilte Waren 20 — 30 % Rabatt

BARTHEL:DERFUTSCH

P. M. KIRCHEISEN1
DIE BASTILLI

A tßcfMitifa -
Kaiserftraße 5 (Am Durlacher Tor) /Tel . 5448

M heute
in alleiniger Erstauttührung für Karlsruhe .

H. B. DRÖSSERr AUT
DEM TOTEN ©LEISE

Bd.
14

H. CUNOW: DEREURO¬
PÄISCHEURMENSCH

Schwarze veloure

manieisiolle SMä . « « ,
Wolle, früher 10,86 . . jetzt 9 .00 4 .0V |

manieisiolle r Rn i
jetzt 11.00 0.00 « .DU |

feine reine
Wolle für fl 0

Abend -Cftpes. früher 9.80 . . jetzt 4 .0
Tatfpt Qualität , die nicht bricht , 85 9 Bfl !Iflllut breit , früher 6.80, jetzt 9 .00 0 .3U |

Crepe de cnine 1MÄt 5 , Qn sschöne Qualität , in vielen Farben ö >« w I

Feiisione 9 .8
70 cm br ., entzückende
Neuh., f. Kleid-Kostüme , O 08

Westen . 4.3U

von
25.50 31 .20 39.50

30 .90
tO | auf alle nichtf |o ermäßigten Artikel

17.80 24 .50
* 0 °fo

Otto Leuiiri
Karlsruhe , Karl -Friedrlch -Str . 28 , im Friedrichshof.

vkm wareirnaufabkommender Badischen BemtenDank argeschiossen .

BARTHEL : DER
MENSCHAM KREUZ

WOHRLE: OERBALDAMUS
UNOSEINESTREICHS

JEDER BAND MIT DREI
ILLUSTRIERTEN ZEIT.
SCHRIFTEN NUR 3 MK.
IM BÜCHEfcKREIS

Volkstreunü -
Buchhandiung
Ws dvtraße 28

Sie müssen sich selbst überzeugenI ! Die Passagen -Auslagen geben Ihnen
einen Ausschnitt aus den völlig einzig dastehenden Angeboten

9lauf Abkommen der Sadiidien SBeamfenbanh
Um den gioßen Andrang , welcher in den ersten Taaen des inventurverkauts begreiflicher¬
weise wie immer herrscht , zu bewältigen , bitte ich die Vormittagsstunden zu benützen

MODE - HAUS

•MU &eSrnÜodeK
Kaisers !!*. 20S Das große älteste Spezialhaus am Platze Kaisersfr . 205

durch Sabol - Spezial -Shampoon für blondes u. dunkles Hm .
mit Haarglanzcul. lPak . l. 2 Wasch . 304 Beachten Sie uns. Wetlbeererb

1

/ - ?

Wir

" Willi
Mai

Liebe und Verrat . — Schand e und Verzweiflung . —

Vergehen und Sühne . — Ein neues Glflck zerb richt¬
ige Ketten der Vergangenheit .

Das sind di - Momente, die dieser Film mit leiden -
schaftUeherEindringlichkeit schlldertDi - Handlung
istWirklichkeit , die aulrüttelt . die an die Nerven geh t

Sie brauchen im» Heid !
f

Sieigiinschk » emBad« Hauie!
Mein reichhaltiges Mufterlager in Verbin¬
dung mit kostenloser -achmännischer Be-
raiung gibt Ihnen Die Mögt chkeit, für 3 1*
Gel» nur gute, zweckmäßige und vor allein
preiswerte Stücke an,uschasten. 7 "

Lasten Sie sich uuvcrdindlid , beraten,
besuchen Sie mein Lager — kein Laden
und Ihre Wünsche werden restlos er iilif

Joseph Rieger
MnrlStuqe , « mallen,ir . 33 , Lei . 7 c . 7

m
Eine iUHatessBl

SaflMktattt
— T5 SS*-

. « U T U TV2
Vfe V n K A

pid .

‘BSSi-V

üeUWateß

pid -

Dazu

B Akte mit maiy Dei *onan,_«iaiter sibzjh
Anita Doris , rBert TorBn

Der Flirsi uon Pappenlieim
Ein lustiges Spiel von richtigen Fürsten und

echten „Pappenheimern “.
6 Akt« mit Dina firaiu , mona Maris, Hans Junkermann,Warner runsrer , curt aois usw .

Vetot & Jite * 0 *c ( tedeb ~

Berücksichtigen Sie bitte die
Nachmittagsvorstellungen I

Personen unter 18 Jahren ist der Zutritt
hierzu polizeilich streng verboten !

3 Paar

s°
l« Rabat!

Maiiiflicn

v
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Von Michael Sostschenko

Seit drei Jahren hatte Thomas Kriukoff keine Nachricht von
seinem Sohne erhalten . Da plötzlich : Bitte schön , Thomas Petro -
witsch, hier kommen 5 Rubel von Ihrem Sohne .

„Schau einer an, " dachte Thomas bei Betrachtung der Anwei¬
sung , „ein anderer Sohn hätte sicherlich nur 3 Ruhel spendiert
und damit gut . Ater der — bitte schön ! — gibt gleich fünf Rubel .
Unter solchen Umständen ist es wobl erlaubt , ein Nüdelchen zu
vertrinken .

"
Thomas Krjukoff ging ins Dampfbad , legte ein sauberes Hemd

an , trank ein halbes Fläschchen selbstgebrannten Schnaps und fuhr
zur Post . „Was sagt man dazu,dachte er unterwegs , „fünf Rubel !
Was nicht alles auf der Welt passiert ! Zaren gibt es nicht mehr ;
nichts gibt es ! Den Bauern gehört die Macht . . . Vielleicht gar
regiert mein Sohn den Staat . . . Schickt seinem Vater ganze
5 Rubel ! Oder sollte es etkva erlogen sein , was sie über den
Bauern sagen ? O , sie lügen ! Vielleicht dient mein Sohn als Kell¬
ner im Gasthause .

"
Thomas hielt an der Post , ging zum Schalter , legte sein An¬

weisung vor . „Geld, " sage er , „ich habe Geld von meinem Sohne
zu bekommen !" Der Beamte wüblte in den Papieren . Dann legte
er einen halben Tscherwonnetz aus den Tisch . „So !" sagte Thomas .
„Aber mein Sohn schickt mir keinen Brief ? " Der Kassierer ent -
gegnete nichts und trat vom Schalter weg .

„Er schreibt nicht," dachte -Thomas . „Vielleicht tut ers hinterher
noch. Da wir nun Geld haben , können wir ja warten .

" Er nahm
das Geld und besah es staunend . Plötzlich schlug er mit der Faust
auf den Tisch. Heda, Onkel ! Was für Geld steckst du mir . da
eigentlich zu ? Schau einer an !"

„Was »für Geld ? Neues Geld !"

„Neuest Ist es am Ende falsches ? Denkst du etwa , du könntest
einem Bezechten gleichviel was »uschiebcn ? Wo sind die Wasser¬
zeichen? "

Thomas hielt den Schein gegen das Licht , drehte ihn in der
Hand , betrachtete ihn wieder . „Nanu ? Wer soll denn das sein ?
Wer ist da abgebildet ? Ist es am Ende ein Bauer ? Ja doch. Bei
Gott , ein Bauer . Also lügen die Leute nicht . Ein Bauer ist auf
dem Geld « abgebildet . Ist es wirklich keine Lüge ? Hat der Bauer
solche Macht ? "

Thomas trat wieder an den Schalter . „Onkel , wer ist da abge¬
bildet ? Entschuldige die Frage !"

„Geh nur , geb !" sagte der Beamte . „Hast dein Geld erhalten ,
scher dich zum Teufel ! Wo soll jemand obgebildet lein ? "

„Auf dem Gelde !"

Der Kassierer blickte auf den Bauern und sagte lächelnd : „Der
Bauer ist da abgebildet . Deine Hoheheit an Stelle des Zaren .
Verstanden !"

„Nanu ? Der Bauer ? Aber woher kommt es denn , das ich nichts
davon weih noch ahn « . Und doch pflüge ich das Feld . Und all die
andern pflügen und wissen nichts davon ? "

Da lachte der Beamte .
„Bei Gott, " sagte Thomas . „Wahrhaftig ! Die Leute behaupten

es auch . Die regierenden Staatsmänner sind nun die Bauern .
Sie stehen jetzt in Ehren . Aber wie sichs tatsächlich verhält , ob es
wahr ist, oder ob die Leute lügen , das weih man nicht . Doch wenn
das Geld des Bauern Bildnis trägt ? Ist es wirklich keine Lüge ? "

„So geb doch endlich , geh !" sagte wieder der Beamte . „Trödle
' hier nicht herum !"

„Sofort . Lab mich nur da ? Geld mit dem Bildni » einst «ck«n . . ,
Und , dab du es weiht , Onkel , ich Hab« diese Zaren auch früher
nicht geliebt . . . Bei Gott !"

Thomas mah den gestrengen Kassierer mit betrübtem Blick und
ging . „Nein , io etwas, " dachte er . „Des Bauern Bildnis wird ge¬
druckt. Sollte er wirklich kaiserliche Ehren geniesten ? " Er trieb
das Pferd an , doch am Waldsaume machte er plötzlich kehrt und -
fuhr in die Stadt . Er hielt am Bahnhof , band das Pferd an den
Zaun und trat ins Gebäude . Es war fast leer . Ein Mann in wei¬
cher Mütze schlief neben der Tür , den Kopf auf einem Sacke . Tho¬
mas kaufte für 2 Kopeken Sonnenblumensamen und setzt « sich an »
Fenster . Doch einen Augenblick später trat er zu dem Schlafenden :
„Hei , du da in der Rutsche , von der Bank herunter ! Ich will mich
setzen . . .

" Der Mann in der Mütze rih die Augen auf , sah hastig
nach Tbomas und richtete sich auf . Unter Gähnen und Spucken
drehte er sich eine Zigarette . Thomas nahm neben ihm Platz ,
rückte den Sack fort und begann , die Sonnenblumensamen ge«
nieherisch zu knabbern . Die Schalen spuckte er einfach auf de«
Fuhboden .' s ist also keine Lüge . Die Achtung ist augenscheinlich . Man ge¬
horcht . Vormals hätte er einem vielleicht eine Maulschelle versetzt ,
aber jetzt kriegen sie Angst . Schau nur wie das doch geworden
ist , unmerklich ! " Tbomas erhob sich von der Bank und erging sich
vergnüglich im Wartesaol , trat dann an die Kaste heran und
blickte durchs Schalterfenster .

„Wohin ? -* fragte der Kassierer .
„Wieso wobin ? "

„Wohin die Fahrkarte , du Dummkopf I"

Schnauze hier bineinzustecken ."

„Schnauze ? " fragte Thomas beleidigt . „Zu wem sprichst du
eigentlich ? "

„Schau einer die betrunkene Fratze !" sagte der Kassierer , seiner «
eits verletzt . „Untersteht sich, durchs Fenster zu gucken, der grau «
~eufel ."

„Tbomas bückte sich nach dem Schalter hin . Ganz unerwartet
£
spuckte er den Kassierer an . Dann eilte er schnell dem Ausgang zu-

Als er das Pferd losband , wurde er gefaht . Er rih sich lo » ,
schrie , versuchte , den Wächter in die Wange zu beihen . Doch scho¬
nungslos wurde er vor den wachthabenden Beamten geirrt . Mit
den Händen fuchtelnd , versuchte Thomas nachdem er sich ein wenig
beruhigt hatte , eine Erklärung abzugeben . Nahm das Geld au »
der Mütze und forderte den Beamten auf , es sich anzusehen . Doch
dieser setzte , sekundenweise die Feder ins Tintenfah versenkend , «in
Protokoll auf über Beamtenbeleidigung während der Dienktau »-
übung . Auch darüber , dah Thomas in augenscheinlich trunkenem
Zustande im geschloffenen Raume Sonnenblumensamen gegesten
und die Schalen auf den Boden gespuckt Hab«.

Tbomas setzte ein Kreuz unter das Protokoll . Seufzend und
kopfschüttelnd verlieb er den Bahnhof , band das Pferd los , stieg
in den Wagen , holte das Geld aus der Mütze hervor und betrach¬
tete es . Mit einer wegwerfenden Handbewegung sagte er : „Sie
lügen doch , die Teufel ." Dann trieb er das Pferd dem Heimat
lichen Dorfe zu.

( Aus dem Russischen übertragen von Wanda Waldbeimer .)

Kleine basische Omntilt
Explosionsunglück in Kehl

ZD . Kehl a . Rh . . 6 . Jan . Der bei dem Ervlosionsunglück im
Evritwerk Trick- Zellstoff gestern abend schwer verletzte Svritmeister
Karl Bruder aus Kork ist seinen Verletzung m erlegen . Di « Ex -
vlosion erfolgte im Hauvtraum des Werkes , wo eine Destillierblase
mit <000 Litern Methylalkohol explodierte . Der Materialschaden
ist noch nicht zu übersibcn .

Das Kehler Ervlosionsunglück bat nunmehr ein zweites Todes¬
opfer gefordert . Heute vormittag ist der 29 Jahre alte Ingenieur
Helmuth Kcudell , ein gebürtiger Mannheimer , seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen .

Unaufgeklärter Unfall

DZ . Menzingen (A . Bruchsal ) , 6 . Jan . Heute morgen wurde der
Eisenbahnschaffner der Nebenbahn , E u g e n B a u e r , der den
Dienst des Nachtbeizers versah , auf der Maschine vor dem Ma¬
schinenbaus mit einer schweren Kopfverletzung als Leiche auf -
gefunden . Die Feststellungen ergaben , dab es sich um einen Unfall
handelt , dessen Einzelheiten bisher allerdings nicht aufzuklären
waren . Bauer ist 30 Jahre alt und erst seit kurzem verheiratet .

Den Schwager erschlagen

DZ . Zellweierbach (Amt Offenburg ) , 8. Jan . In de» »er«
gaugenen Nacht gegen 11 Uhr erschlug der ledige Anton Hauser
seinen zukünftige » Schwager Franz Hog mit einem Riibenstössel .
Hog war abends in der Wohnung der Eltern des Hauser und
unterhielt sich mit seinen zukünftigen Schwiegereltern und seiner
Braut stber di « beabsichtigte Hochzeit. Hauser verlieh das Zimmer
und als Hog aus der Wohnung trat , wurde er erschlagen . Das
Motiv der Tat ist bis jetzt noch nicht ganz geklärt . Man nimmt
oder an , dab Hauser glaubte , wenn Sog seine Schwester ehelich«,
er nicht in den Besitz des elterlichen Hauses gelange . Hauser war
bereits früher einmal in einer Irrenanstalt untergebracht . Er
wurde gleich nach der Tat in die Jrrenzelle des Krankenhauses
Offenborg verbracht .

Ein Wilderer erschollen
D3 . S t o ck a ch, 7 . Jan . Aus der Gemarkung W a h l w i e «

wurde am Sonntag ein gewister Julius Bergmaier aus Espa¬
singen beim Wildern von einem Förster ertappt und erschosten.

*

Mannheim . Ein dreijähriges Kind fiel in einen am Boden
stehenden , mit heihem Wasser gefüllten Topf . Das armq Geschöpf
erlitt schwere Verbrennungen am ganzen Körper und schwebt in
Lebensgefahr . Im Käfertaler Wald wurde eine 13 Jahre alte
Schülerin von einem etwa 3üjährigen Manne angehalten und zu
mißbrauchen versucht . Durch die Gegenwehr des Mädchens mutzte
der Täter sein Vorbaben aufgeben .

Krozingen bei Freiburg i . B . Die Besuchszisfer vom Bad Kro¬
zingen ist auch im vergangenen Jahre beachtlich gestiegen . Es wur¬
den 66500 Wannenbäder verabreicht .

Hiuterzarten . Zu dem gemeldeten tödlichen Unfall auf der Höl -
lentalbabn erfahren wir noch folgendes : Gestern morgen stürzte
der 48jährige Ignaz Ruf von Oebningen , Amt Konstanz , bei

der Ausfahrt aus dem hiesigen Bahnhof infolge der scharfen Kurve

rückwärts von der Plattform des Eisenbahnwagens , wo er sich be¬

fand , hinunter . Beim Fallen wurde er vom Trittbrett gestreift ,
das ihm die Schädeldecke förmlich wegrasierte . Der Verunglückte
wurde als schrecklich verstümmelte Leiche auf dem Bahnkörper

gesunden . In seinem Besitz befanden sich 100 Mark , ein Militär -

vah und eine Fahrkarte von Freiburg nach Singen , wo er sich in

der Aluminiumsabrik in Arbeit befand .

Singen a. H . Am Samstag nachmittag ereignete sich auf dem

hiesigen Babnbof ein schwerer Unfall . Als der verheiratete 39

Jahre alte Rangierer Jakob Hirt beim Rangieren di « Wagen

zusammenkoooeln wollte , wurde anscheinend durch Stockung des

Radschuhes ein Eisenbahnwagen aus den Schienen geworfen . Der

»wischen den Wagen stehende Mann wurde erfatzt und schwer ge¬

quetscht . Der Verunglückte wurde mit schweren Nierenquetschungen
und Rippenbrüchen ins Krankenhaus gebracht , wo man hofft , ihn

am Leben zu erhalten .

Zum Brand des Gasthauses zur „Linde " in Achdorf wird uns
»«schrieben : Auf Grund einiger Anfragen aus seinen Mitglieder -

kreisen und um weiteren Mißverständnissen vorzubeugen , teilt der

Deutsche Scheffelbund , Geschäftsstelle Karlsruhe , mit , dah
dem Brand des Gasthauses zur „Linde " in Achdorf im Wutachtal
bei Bonndorf bedauerlicherweise wohl verschiedene Erinnerungen
und Andenken an Joseph Victor von ' Scheffel zum Ovler gefallen
sind . Es handelt sich hierbei UNI einen sicherlich beklagenswerten

— - - 1- --

Verlust für die Achdorfer Freunde des Dichters , die sich dort zu
einer kleinen Gemeinde »usammengeschlossen und diese Andenken
treulich behütet haben . Der literarisch und wisienschastlicksi bedeut¬
same Nachlaß des Dichters ist jedoch nach wie vor im Deutschen
Scheffelmuseum und -Archiv im Schloß zu Karlsruhe vereinigt und
von dem Brandunglück in keiner Weise berührt .

Fahrmeisermähiguugen im Nordatlantik -Berkehr . Wie von der
Karlsruher Vertretung der Hamburg -Amerika -Linie , der Firma
E . P . Hieke , Karlsruhe , Kaiserstraße 215, mitgeteilt wird , wer¬
den für die MebrMl ihrer im Nordamerika -Dienst verkehrenden
Pasiagierschiffe die Mindestfahrpreise der Kajüte ab 1 . Januar um
7 .50 bis 10 K und diejenigen der Zweiten Klaffe um 5 $ herunter¬
gesetzt mit entsprechenden Ermäßigungen in den Fahrpreisen für
höherwertige Kammern . Mit Rücksicht auf die ständig steigende
Nachfrage nach Beförderungsgelegenheit in der Dritten Kajüte fsir
Touristen nimmt die Hamburg -Amerika - Linie eine beträchtliche
Erweiterung dieser Schiffsklass « vor unter gleichzeitiger Herab¬
setzung der Mindestfahrpreise um 2 bis 4 $ .

Für den am Mittwoch beginnenden Inventurausverkauf soll der
unserer heutigen Ausgabe beiliegende Prospekt der Firma Hermann
Tietz den Lesern Berater und Führer durch alle Abteilungen sein .

SemeinSepolikik !
Tagung des Verein» für Kommllnalwkrtschaff an» **

Kommunalpolitik e. B . in Bade « ^
Der Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik e . B

(Geschäftsstelle : Berlin -Friedenau , Rbeingaustraße 25) , dem nun -
mehr mehr als 1000 deutsche Städte , Landkreise , Landgemeinde »
usw . als Mitglieder angehören , hält seine nächste Tagung in Ba -
den ab und zwar in Freiburg i . Br . Die auf den 10 . und 11 -
Januar 1930 anberaumten Sitzungen sehen folgende Tagesord¬
nung vor : 1. Die wirtschaftliche Betätigung der Kommunen ; B <- :
richterstatter Dr . Hamm , Deutscher Industrie - und Handelrtog , \
Berlin ; Mitberichterstatter : Direktor Dr . Karding , Berlin
2. Die Gestaltung der Finanzreform und ihre Bedeutung für di«
Kommunen ; Berichterstatter : Chefredakteur Dr . Stolper , Ber¬
lin ; Mitberichterstatter : Oberbürgermeister Hamm , Recklinghau¬
sen . Es ist also gelungen , hervorragende Vertreter der Wirtschaft
und der kommunalen Arbeit zur Erörterung der auegnblicklim
dringendsten Kommunalorobleme zu gewinnen , so dah mit einer

besonders erfolgreichen Tagung zu re chnen ist.

. . . . n

8 . ms 18 . Januar

{Beginn : 8 . Januar -

Ein getvaliiger Schnitt durch meine Preise

das ist mein diesifihriger Ausverkauf

9t alter tlrafle 50a , Ecke Jtdleralra &e

eiiA-u,

BESICHTIGEN SIE MEINE 4 SCHAUFENSTER

jnuentup^ousuepkauf
uuUhoße * SheU &esoßaet f UHg

für sämtliche Herren - und Knaben - Bekleidung

Konfektions - W
haus XlAllI SPdHL

Kalserstr . 50 Inhaber : L. WOLF ECKS OfllOPHT.

Die Preise in den 6 Schaufenstern werden Sie In Staunen versetzen I

g«dmg «n*r wirkuftgtvolWrAiitlll - U"!
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& 5 Volksfreund . Dienstag , den 7. Januar 1930 Seit , 11

Reichsbanner
Schwarz -Rot- Gold

Jnngbanner — Schutzfvort. Donnerstag , 9. Jan . , llebungsabend
in der Turnhalle der Hebelschule . Alle Schutzsvortler müssen er¬
scheinen.

Svielmannszug . Mittwoch , 8 . Jan ., Wiederbeginn der llebungs¬
abend« in der Lidellschule . Alle Svielleute erscheinen . Fanfaren
mitbringen . — Freitag , 10 . Jan . , 8 Uhr abends Versammlung im
„Salinen " .

vorläufige Wettervorhersage
der Basischen Lanveswetterwarle

Boransfichtlich« Witterung für Mittwoch, den 8 . Januar : Heiter
und trocken bei leichten Südwestwinden , nachts leichte Strablungs -
iröste .

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der Bad . Landeswetterwarte

vom 7. Januar , morgens 8 Uhr
. Feldberg -Poststation : Heiter , minus 1 Erad , Schneehöhe 30 Zen¬

timeter , Firnschnee, Ski und Rodel gut .
Titisee : Heiter , minus 4 Grad , nur Eisbahn möglich.
Reustadl : Heiter , minuL . 3 Erad , nur Eisbahn möglich .
Höchenschwand : Heiter , minus 3 Grad , Schneehöhe 8 Ztm . , ver-

baricht , Ski und Rodel stellenweise .
Ruheftein : Heiter , 0 Grad , Schneehöhe 1b Ztm . , Ski gut , Rodel

mäßig.
Tand und Büblerhöhe -Plättig : Keine Snortmöglichkeiten.

Nus -er SiaSt Vurlacn
Sozialdemokratische Rathausfraktion . Morgen Mittwoch , abends

8 Uhr , findet im Rathaus , Zimmer 1 , eine äußerst wichtige Frak-
tienssttzung statt . Wegen besonders wichtiger Beratung müssen alle
Fraktionsmitglieder anwesend sein .

WafierstanS öes Rtzems
Bafel 39, gef . 7 : Waldshut 224 , gef . 14 ; Schusterinsel 100, gef . 5 ;

Kehl 230 , gef . 10 ; Maxau 414 , gef . 16 ; Mannheim 318 , gefallen
14 Zentimeter .

M Tageskalenöer
\SkJJ öer Sozialdem .parlei Karlsruhe
Frauensektion — Bezirk Oststadt. Dienstag , 7 . Januar , abends

Uhr, Wiederbeginn der Leseabcnde im Handarbeitssaal der
Karl -Wilbelm -Schule . Genossinnen und Dolksfreundleserinnen
sind freundlich eingeladen

Gartenstadt und Rüppurr . Am Donnerstag . 9 . Januar , findet
abends 8 Uhr im „Zähringer Löwen" die Hauptversammlung
unseres Bezirks statt . Es wird erwartet , daß die Parteimitglieder
zahlreich erscheinen , weil außer den Neuwahlen noch sonstige wichtige
Fragen erörtert werden.

Funktionärversammlung
Am Mittwoch , den 8. d . Mts . , abends 8 Uhr , findet eine Ver¬

sammlung aller Funktionäre der Partei im Volksbaus , Schützen¬
strabe 16 , statt . Besonders werden dazu eingeladen die Mitglieder
des Vorstandes , die Vezirksführer und Strabenobleute ._

Großes Eisenbahnunglück in Tunis
Paris , 7. Jan . (Funkdienst. ) Wie Havas aus Tunis meldet ,

ist der Schnellzug T « n i s—K onstantinopel in der Mb «
seiner Endstation verunglückt. Bei der Fahrt über ei»« Brücke
entgleiste die Maschine. Die Brücke stürzte ein und riß Lokomotive,
Postwagen und 2 Personenwagen mit sich in eine etwa SO Meter
tiefe Schlucht . Bei dem Unglück sollen 12 Personen ge¬
tötet und 20 schwer verletzt worden sein .

«NrVA Vereinsanzeiger «. v„.
VergnÜgvAg§«n,Bgee sind«, «vier dieser Rubrik lu der Regel keineL,h,ohme. oder tombtn

Re?lameieisenv »ei» berechne?
Karlsruhe
° Lassallia. Heute abend 8 llbr Singstunde . 1007

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden
Samstag , den 11 . Januar , abends 8 Uhr , im Volkshaus Lorstands -
sitzung. 1003

Volkschor Karlsruhe -West. Heut« Dienstag abend 8 llbr Bor «
standssttzung im Vereinslokal . (Tagesordnung Generalversamm¬
lung .) Erscheinen aller Ausschubmitglieder erforderlich. 1000

Rüppurr „Naturfreunde ". Heute abend 8 Uhr Jahresversammlung
im „Grünen Baum "

. Zahlreicher Besuch dringend erwünscht. 1001

Briefkasten - er Redaktion
A. Sch . M . Nach den Bestimmungen der Reichsversicherungs¬

ordnung kann die Bcrufsgenossenschaft so verfahren , wie sie es
getan hat .

»

)

Badisches
tandestheate.
%itn «taa , 7. Januar

* C 12
I . $ »Gr

Me andere
Seite

Drama von Sheirff
Dcupch von Reiste,er

Regie : Baumdach
Ruwirkende : Dahieu
Gemmerke . Gras . Hier ! .
Jusi . ttioeble , Müller ,Brüter , Schutze,d.d Trcnck .H Kienscherf

Luraer
« »lang 20 Uhr

Bnde aegen 23 Uhr '
Bret,e K (0 70— &Oo *
Ri . «. I . :

"~
airt , 2. Teil

Do . 8 . l . . Faust , 2 Teil
Fr 10 l Neuein >u .
biert : Hänsei u . Gretel

t ieraus : Tanz - Su :te
II l Volk? ,

»ümilche « Breuen : Der
a me Retnhoiv und Bei
Hötiifi Nui k artet Hie -

}: • xadjm : Iva» Wöd *
ldev de- Eierntten
^ vcnds : Louise Iw

uS : G ' and
JS & Wo . lS Sanft
4 « nr. bln der Festhalle
^ " | ' -- 2,no, »c . Ä0nz

bb

in allen Abteilungen bietet mein diesjähriger
ganz besonderer Leistungsfähigkeit stehenderEnormeVorteile

Inventur - Ausverkauf

' —
\

im Zeichen

Damen-Mänteln sfc
Damen-mantein hne

Pel*

vom 8. bis 18.
Januar

m Interesse einer glatten Räumung ist der weitaus größte Teil meiner noch gut sortierten Läger in :
wollenen Kleidern | morgenröchen I iriäüchen-mänteln | Herren -Hlintom

liIaMai, Strichuiaren maüchen -Kieiöeri
nachmlttags-meldern für Damen, Herren . Kinder

Ohergangs-Mlnteln I fleseiiscnaits-mewani I Biuiennoitsman,Racken | Hnaben -BnzUgen
Eleganten modell - Mantein und Kleidern

Kleider - u . seldemtenen - nnzugitonen - weidivaren - AusfteuerartiHein ' Sardinen > waiclie etc .

im Preise so gewaltig herabgesetzt
daß jede weitere Anpreisung hier hinfällig wird und die gebotenen Vorteile jeden Kunden nicht nur überraschen , sondern
i#0J auch zur ausgiebigen Benutzung dieser Veranstaltung veranlassen müssen

Herren -AnzQgen
Knaben -msntein

Während

Verkaufes

Rabatt
O auf alle nicht besond .

reduzierten Waren CARL SCHOPF

2 hochh . Bettenm sri' ch.
Matr . 130A . mod. eich
Bett , sau b. Betten mit
Matr . v . 32 JH an . poi.
Schränke 28— 40 Ji , in
weiß48 A , Geschirrfchr.
l0. 13,28 ^ ,Bert >ko. pol.
26,38,4b ^ ,elegChai,e -
longue 30 A , Flurgar¬
deroben 26, 32 n 68 A ,
Schreib tisch weiß 16 A ,
poi . 26 und 38 A , pol.
Bücherschr. 80 .* , Au?-
zugtiich 90/130 und 6
Stühle 90 A , Spiegel
don9 — 16 ^t , Trumeau
16 A , Küchenbütett 22
und 48 A bei Schuster
imhof .LudWigwiiheim-
ftratze 18. ! S8

m

Schöne? Büfett mit Kre¬
denz, dunk.eich , wie neu
22b A , Berttko 38 M,
eintüt . Schrank 24 A ,
„ eitür. Schränke v .30^t
an , Waschkommode mit
Marmor 30 und 4b A ,‘

hreibtisch« 18 u 32 A ,
Küchen - u Zimmer tische,
Kommode >2 und Ib A ,
krumeauspiegel 43 A ,
Lhai >elongue,Sofa262t ,
2 gleiche Bettstellen , hell
eich., mit neuen Pat . Ro-
stenl2b-«t,2hochh Betten
60^1,einz Betten,Feder¬
betten , Matratzen und
sonst .Möbel all . j billig.
An- » .Verkauf. T . Gut¬
mann , Rudolsstr 12

Schöne», heizbare?
möblierte » Zimmer

sofort zu derm . Z23
Lachnrrftr . 18 , Part.

tzsilicht BelmilwMggW

Ekjivzisf ktt Säa &icerorD “
actenootllonbej .

i «bladtverordneter Friedrich Lang ist
^ t -en Stadtrat gewählt worden und
^ adtveiordneter Eugen Mozer hat we-

anhaltender Krankheit sein Stadt -
oerordnetenmandat niedergelegt . Der
« radtrat hat diese Amtsniederlegung
dIL begründet ' anerkannt . Beide haben
EU?! Ttadtverordnetenvorstand ange-
r* r 1 .Ka in der gemeinsamen Vor-
'Dlngsliste für den Stadtverordneten -

vom 10 . Dezember 1926 Erfatz-
, nicht enthalten sind, , ist die

»Wuchabl zweier Mitglieder m dieses
Amte « ,um erforderlich, zu deren Vor-
m»vme ich hir Stadtverordneten gemäg
So? . ! 1* Demeindeordnuna mit der Bitte

befinde j
^ t6 ® r i* * *nen einlade . Die

den 14 . d. M .. von 15.3Ü Uhr
. bis 18.10 Uhr
* Bürgersaal des Rathauses statt .

nur
iebt

n,^ i '9keit der Wahl
^

ist erforderlich, daß
die Hälfte der Stadtverord -

deri ? /rbveitimmt hat . Als gewählt gilt
«rh!. r . ^ e . welcher die meisten Stimmen
eniÄ !?.n bat ; bei Stimmengleichbeitrn>sche,det das Los. 79

Karlsruhe , den 4 . Januar 1930.
Der Obmann

Stadtoerordnetenvorftandes .

Bürgerausschubversammlung .
Ich berufe die Mitglieder des Bümer -

ausschusies zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung auf
Dienstag , den 14 . Januar 1930. 18 Uhr.
in den Bürgerfaal des Rathauses .

Tagesordnung :
A . In öffentlicher Sitzung.

1 . Abbör der städtischen Rechnungen für
die Jahr « 1925 und 1926 ( 32) .

2 . Erweiterung der Vetriebseinrichtun -
g«n des Rbeinhafens (30) .

3 . Eeländetaufch im Oberfeld (33) .
4 . Stromversorgung der Straßenbahn

(40) .
5 . Eingemeindung L der abgesonderten

Gemarkung Hardtwald ( 41 ) .
6. Erhöhung der Stammeinlage der

Stadt bei der Eememnutzigen Be-
schäktigungsstelle G.m .b.H . (37) .

7. Erlassung einer städtischen Gebühren
ordnung (34) .

8 . Grundstückserwerbungen gemäß Ee-
meindebeichluß vom 4 . Juni 1926
(36) .

9. Erwevbnng von Straßengelände (35).
v . In nichtöffentlicher Sitzung.

10. Jndustrieansiedeluna (42) .
11 . Errichtung eines Ehrenmals auf dem

Krieger -Friedhof (39) . „„Bor der Sitzung, von 15 Uhr 30 b«s
18 llbr 18 findet die Ersatzwahl für die
aus dem Stadtverordnetenvorftand aus -
nefchiedcnen Herren Friedrich Lang und
Engen Mozer und die Ergänzungswahl
eines Mitglieds in den Stiftungsrat
der K . Schrempp' fchen Arbeiter - und Be¬
amtenstiftung statt . 78

Karlsruhe , den 2. Januar 1930.
Der Oberbürgermeister .

War noch wenige Tage haben Sie tfeleoenheit

Submarine
= arston Nachmittag « -
I *

|
# p* t « 1lunQ gawlhran wir

| • BbltehanVargOnatfgungen

den erst sensationellen amerikanischen

Tonfilm zu hören und zu sehen!

KARLSRUHER LIEDEfiKRAHi

83. Stiltun9S-Fest
der Fulderei
Hamatag , den 11 . Janaar 1930 ,
BeRlnnpünktlichst SUhr abends
Im grotten Festhallesaal

Fuimiches Leben
Bunter flbsnd
und anschließend

Großer Ball
Karten für Mitglieder : Diens¬
tag . den 7. und Donnerstag , den
9. Januar , abends 6 —8 Uhr , tm
Vereinslokal (sleheVerelnsbote )
Karten tür Nichtmitglieder zu
2b0 ^t , für Studierende zu 1.60 A
(siehe Plakatsäulen ). 98 .“

Oer Verstand Die 3.

Z HflietervereinlguBBDuriacti e. v.
0 Samstag, den 18 Januar, abend? 8Uhr

im Darmstädter Hof:
Ordentliche

General-Versammlung

uomshochsdiuie Rasian
Dienstag , 7 . Januar 1930 ,
abends8Uhr , im Museum

Herr Prol. Kramer (Rastatt ) :

Familien-
Forschungen
Jedermann willkommen I
Eintritt frei I 20

UHUHH

1. Bericht der Funktionäre
l . Kassen- uns Reviflonsbericht
3. Anträge zur General -Versammlung

j 4 . Neuwahlen de ? Gesamtvorstandetz.
! Anträge sind bi? zum Ib. bei der Ge-

schüttsftelle einzureichen. Wir bitten um
pünktlichen und zahlreichen Besuch
Oer Verstand

Nach Schluß der Versammlung

Zehntes Stiftnngsfest
I bestehend in Festrede, Musik und humo-

rstischen Vorträgen . 528
Hierzu Frauen mitbringen . D. Obige.

M heute
120, r , 7 ». o,

ln Erstaiittanrang I
Ullr zeigen ein ganznerworragende *

Doppel - Programm t
I. Den grauen Sitten Film
HÜTET EUCH IfOf!

CHTEH FRflUEH
ein echter deutscherQroßfilm
mit einer spannenden Hand¬
lung, so recht fUr das Publi¬
kum geschaffen mit 989
andre « ntattani . WolgaTonmes . wivian Gibson .Julius Famonstoin endLeo Pounert

Hierzu der BoBerst sensationelleWild-Wes t-Abenteuer-Film
DIE PEITSCHE DES GESETZES

ein Drama aus den kanadi¬schen WBldem mit dem be¬rühmten Polizeihund ' Wolf

KimmEirss
Gut erhalt Schreib

Maschine,MarkeRhetn
metall, sowie Kalk-
milch ' Weitzelapparat
wegen Sraniheit zu
verk . Bietigheim i.B
Ueopoidstr. 24. H24

Binmenbrippe
ku lausen gesucht . Hit
Lenzstr . 2 , 1l . Stock r .

iM ov arbeitet Bellrost' Oll zu Chaiselongue
um ? Off . m .Prei ?ang . u
Nr 973 a d. BolkSsrdb.

» schwarze Kätzchen
zu verschenke » . « 22

Kahn , « uaarten -
strahe u« , Hth 3. St .

Lest den
•‘- '»wwe* «o woy.

«eilAOCNi »CMOC«AU9l«AftTVlXCISTtRUNOCMC omcieixc « OROANIARB£rTER-NAOt̂ «UNC
OCUfTVCMUBNOSC.V.

DAS_BLATT DER WERKTÄTIGEN BASTLER UND H& RER

Prob « n« n kostenlos vom vsrtsa os , Nauen ossetischen toMt .Berlin S »* . Orssdono , StreSe 03 _
e * at « llung « n nehmen « ll«
bot « n und rm « i« n « n tg« Odn wf muct *

VOLKSFREUND . BUCHHANDLUNQ
KARLSRUHE , WALDSTRASSE28 • FERNRUF7020/21

Tagei

Spielereien einer Kaiserin
Lebensroman Katharina I . von Rußland
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Wir erwarten Sie !

vom 8 . bis 18 . Januar
Alle noch vorhandene

Modell-Konfektion
als

Kleider, Mäntel, Abend -Kleider
sind ganz enorm im Preise heruntergesetzt !

Bitte überzeugen Sie sich seblstl
Aus unseren großen Mengen Konfektion nehmen wir einige Serien heraus u. bieten Ihnen an :

UIaIIJah Sariei Serie 3 Sorte 3 Serie 4DamenKieider sioinrioiir -
ans Wolle , nur letztjährige Formen H VlUU CiVl
ÜjsaMjsM lllaialaat Serin 1 Serie 3 Serie 3 Serie 4Damen-Klelöer g.75 19.50 28.7s 35.-au« verschied Arten Seiden gearbeit ., mit lg . Arm

Gelelllchansinelderg ^
hellfarbig und schwarr UitlW

Serie 3 Serie 3 Serie *

101
Rabatt

eui alle ntcftt inserierten
Artikel m. Ausnahme der
triarkenartlksia.Let>ent-

mittel

16 .50 28 -
M HaIMAII MKlttol Serie 1 Serie 3Serie 3 Serie 4\ S?S 1H- 4.95 8.50 10.75 28.-

Damen-mäntel Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

solange
normt
*

mengen-
aDgaDe

Vorbehalten

marine und schwarz , mit Plüsch - und Pelz-
garnituren , zum Teil ganz auf Futter

Trikotagen
Hin Posten
Klnder-Schluplhosen
gute Baumwollqualit . alle
Größen rum Aussuehen . . '
Hin Posten
Kinder- Schluptbosen
warrt gefüttert ^ Ware ,
darunt . hochwertige Quali¬
täten mit kuntstoeid. Decke
und mit Plilschfutter , alle
Größen zum Ausstichen .
Hin Poeten
Kinder-Unteranzüge woii-
gemiachte Normal -Qualität

Grüße 80—IO«

0 . 85

1,25

Gewaltige mengen
Damen -Futterscblupthosen
teils I .. tAls II , Wahl , in
allen Größen z . Ausstichen .
Posten I : Baomwolldeeke (1 QRmit angewebtem Futter U . uu
Posten II : Kunstseiden
decke mit weicher Innen - .Seite , ktinstl . Seide platt . . 1 0 (1
auch mit Fliischfutter l .ull

Posten III : künstl . Seide ,platt .. Torziigl. einwand - 9 » 's
freie Ware . fc . Ttl

Posten IV : reine Wolle , _ _ _
u . Wolle m . künstl . Mid « 9 7 tplattiert . t . lu

1 .25Herren -Normaliacken
wollgemischt Gr . 4—6
Herren -Normalhoseu
gute wollhaltigo Ware , mit
Ueberschlag . auch Bauch - 1 9Rweiten . . . . . Gr . 4—6 l»Ad

Hin großer Posten
TRIKOTAGEN f . Damen . „ „ „Herren und Kinder , uml 9 *1 ,Aussuchen . . . . Stück • ■tu

Damen - Hüte
Samt - u. Selden -Hüte

^ 1 50
Mod . Fllzhlite . Schwarz n . 9 Rll
farbig . . . 4 .59 L HU
Baskenmützen , verschied . I) 7 *ä
Farben . . . . 2 .50 1 .50 » > ll
Kinderfilzhüte , mod. Form . 1 RI)

3.50 2 .50 > » v
Mützen f . Mädchen 1 _

2.50 1.50 *•

Herren-Artikel
Strickbinder , schöne Strei - fl IR
fen . große Auswahl Stück U,IU
Selbstbinder , rein» Seid« , fl RR
einfarb . i . viel . Farbtön . St .
Selbstbinder . Kunstseide , fl 4R
jiodeme Muster 035 0.75
Selbstbinder , Kuostaeide , .aparte Streif . , letzte Nein - 1 HR
heiten . 1.90 1 .75
Herren -Taghemden 1 flfl
veiß . solide Qualität . . • ■• U
Ein Posten Herren -Ober -
hemden . weiß , karierter
Einsatz , Klappmanschett .. _ _leicht angestaubt , einzelne 9 flRWeiten . 2.00 t .*fll
Ein Posten Herren -Ober -
hemden , farbig , uneor-
tierte Weiten in Zefir und 9 flfl
Perkal . . . . . , 45 L .SV
Herren -Oberhemden .färb ., in Popeline u . Zefir , fl Rfl
aparte Dessins , jetzt 5.50 “ •■U
Sport -Mützen , kleidsame fl 75Form . u . Muster 1.25 0.95 Willi
Herren -Hüte , im Flach - u . _ityilrand . gute Mittelfarb . . 9 flfl
mit klein . Fehlem 4.50 3150 fc .uU
Merren -Hosen . gestreift . in 9 flfl
Schrittlängen . . . . 8 .75 L.dll
Herren -Straßen -Anzüge ,
3 teiiig , mit langer Hose . 90 —Sakko . 2 reihig . 30 .— £ v .
Herren - Winter -Mäntel .schwarz . 2reihig mit Samt - < Q _kragen , guter Sitz . nur

Damen-Hanflschuhe
Hin Riesenposten

Damen-Stoffhandscbuhe
Deder -Imit . mit modernen
Umschlägen , halb - u . ganz¬gefütterte Ware , darunter
hochwertige Qualitäten , fl QRZum Aussuchen . Stück U.Bo

Waschleder u . weiß QUcd 1 7REmzelpaaire >- 1 o
Glacöleder schwarz undfärb ., mit u . ohne Stulpen , 9 QRzum Aussuchen . . Paar t .au
Dänischleder mit Stepp¬naht und 2 Druckknöpfen

Einzelpaare
Nappaleder ganz gefuttert

Einzelpaare

3 .25

4 .50

790 12 .5019 .75 28 .75
Serie 1_ Serie 2 Serie 3 Serie 4

Damen-Biusen . .95 1.95 4.95 7.50
JacHsn lüeKler Hj , ^ zx.

Strumpfwaran
Damen -Strümpfe Seiden¬
griff ». echt ägrpt . Mako fl RE

Paar " 'dt
Damen-Strümpfe künatl.
Waachaatde m. Baumwolle fl
plattiert , II . Wahl Paar U. fi
Damen -Strümpfe Seiden- .
flor mit 4 fach verstärkter 1 | [Sohle . Paar

für Winter und Fiflhjahr , zum Teil mit Pelz
besetzt. Jacke auf Futter

nianufaKturwaren
Kleider - Stoffe

Woilmoussiinein Posten neue Muster Meter 1 .SS 1.25
Pulloversloire
trüberen Wert . Serie III 3 .75 Serie 11 1 .95 Serie I

große
Posten

In nur modern . Mustern
und guten Qualitäten m mm
ohne Rückslcbt auf den J fgg

Kleiderstolle sss* gSS « ® 4.95
_ _ _ _ M0 cm breit, ohne Rücksicht auf den früh . A
IVuintPlfiYflflPWert . Ser . II einl .Velouru .Flausch,Mtr .4 .750 flR
lllulllulwlullw Serie I im englischen Geschmack Mtr .englischen i

einfarbig Rips . Ottomane , 140 cm breit. AI AIE
in dezenten Farben . Meter

| VBn>ltßllolnfffn reine Wolle , 140 cm breit, hochwertige C AB
IllQllllSIJllUIIC Qualitäten , in nur moderner Art Mtr . Oi « | |

Seiden - Stoffe
waschsami

•Serie III 2 .19

Riesenmengen , ca . 3000 Mtr . elaf. ,
u . gemust .ln apart , neuen Dessins

Serie I11,75 Serie I

Cn | Hn | | CffAfflO ein Posten,ca. 45cm br . Messaline , Pallette 4 BA
OGIUCIIOIUIIC einfarbig TaHet | ln T|e|en Farben

' Mtr . IsWU
Enillailffl CniHn große ca . toembr ., ln schönen Klelder-
rUUIdl U 'OwlUw Posten mustern, Ser.II3.S5, Ser. 1Mtr .

Crepedechioe

Taffet , In vielen Farben Mtr .
große ca . tOcmbr., ln schönen Kleider-

_ reine Seide , einfarbig , 100 cm m m m
>0

F0ße breit , großes Farbensortiment91Posten Seile II 4 .95 . Serie I 1
Iflairinn - Totfat reine Seide , 85 cm breit .speziell schwarz - O Cf )
Hl vlilGI I QlIGl weiß und blau , weiß kariert . . . Mtr . VaWll

Crepe de Chine ä n 75
X eidermustern , 100 cm breit . Serie II 6 .50 , Serie I » aß aß

MninP einfarbig , ca . 100 cm breit, aparte Kleiderfarben
HIUII V bell und dunkel . Meter4.75

DannO - Camt einfarbig . ICO cm breit, aparte Farben O “VE
| IjIIIIC Öullll für Gesellschaftskleider . Mtr . OaßV

GroB« Poatan
HDnsti . uiascnsetden • strompfe

repassierte Ware
Jedes Paar zum Aussuchen

Posten I 48 ^ Posten II 28 Jf

Damen -Strümpfe künatl.
Waoehaalde mit Ftoreohl ». 1 9R
feinmaach . Qualität Paar l .fcfl
Damen -Strümpfe reine
Wolle , angenehm « , weiche 1 AR
Qualität . . - - Paar >-7d
Herren -Jacquardsocken
in neuester Auamusterung Q yjj
Hin Posten
Kinder-Strümpfe »trep*-
aierfäh . Baumwoli -Qualit . fl flfl

Gr. 6—11 #54 Gr. l —6 U.HW

Damen -Wäsche
Taghemden . mit Klöppel- fl AR
spitz , od . Stickerei 1.75 1455 w.UU
Damen -Nachthemden . . 4z. Ausstichen in verschied . 1 DR
Ausführungen . . 3 .95 2.75 1,011
Kunstseid . Unterkleider
in vielen Farben - glatt
od. gestreift , mit od . ohne 1 75
Spitze . 3 .95 2.75 l . < »
Ein Posten Unterkleider
gestreifte Kunstseide , in- _ n -
nen gerauht , mit od ohne 3 Mil
Spitze . 5.75 4.50 a,au
Ein Posten Schlüpfer ,
zum Teil pass , zu obigen , _
Unterkleidern . Kunstseide , y / *»
innen gerauht . - - - fc,,w
Ein Posten reinwollene
Baby -Jäckchen * . Aus-
suchen , verschiedene Grüß . II QR
in weiß und farbig . Stück U uü
ElnPostenBabygarnituren „
Jacke und Mütze in Wolle 9 QR
mit Seide ■ • . . 4.75 « HU

Ein Posten Damen- und
Kinderwäsdhe. leicht an¬
gestaubt . im Preis be-
deutend herabgesetzt .

Ein Posten
Samen -̂Westen
und Pullover

darunter rcinwoll . Qualitäten
zum Aussuchen

Serie I Seriell Serie III
3 . 75 5 . 90 8 . 90

Ein kleiner Posten

waschsamt-
Schialanzoge

8.90
Ein kleiner Posten

waschsamt-
Damen-Kleider

11,75 7.50
Ein kleiner Posten

angeschmutzt «

Kinder-Kielder
weiß, Länge 60—SOcm

4,90
Ein Posten

Damen-
Sommer-Kleider

Serie I Serie 11 Serie III

з .90 9.50 9.75
Ein kleiner Posten

KinderKieidchen
Serie I Serie U Serie I I
-.99 1,75 2.50

Ein kleiner Posten
Uiascii-

Kinderhleider
Serie I Serie II Serie li
-.70 1.50 2 .58

Gardinen
Gardlnen-TülleinsStze . fl IRca . 15-20 cm breit . Mtr . UiIU
Landhausgardlnen . versek.
Breit . , m. Einsatz , Volant fl 90
и. Spitze . . Mtr . 0,90 8.05 » UV
Gardlnen-Meterware , fl QR
doppeitbrert . . . . 1.00 V . 5U
Rollo -Köper. IM breit 1 AR

Mtr . 1 .80 u . I 9ll
Madras-Stelle .
dunkelgrundi « . U0 breit fl 05

Mtr . 1 .90 1.50 u . w -» »
DekoratloBsstolle , . . .
Kun . t8eide

kt
120

s9
breit

5 ^ jjß

S *
prächttgen

^ feben . INI 1 9R
breit . Mtr . 4 .25 »
Volle 's. oa . 125 breit. „ _ _
dunkelgruadi * Indanthren 9 7S

Mtr . 3 .50 u . t . lW
Tüd-Garalturen . 3 teiiig 1 flfl

10.50 «J # bia «•*' »
Lell _
reich
Madras -Garnituren 8 teil .,
hellgrundig . 9.50 6— bis
Madras -Garnituren , s teil ..
dunkelgruBd .. «xtr . br . 12 .—
Divandecken , haltbar. Go-
belingewebe 19 .50 14 .— bis
Plüsch -Divandecken ,
große Ausw . 42.— 38 .—
Plüsch -Tischdecken

14 .— 9 .5»
Kunstseid . Tischdecken .

9.75 bi«
Teppiche . Vorlagen und

Laülerstofle b. groß . A us¬
wahl extra billige Preise

Wollschlaldecken u.Stepp -
decken weit reduziert .

fÄ we ”
:
5

^ 2 .50

3 .50

9 .50

6 .75

bis 25 .'

6 . 50

3 .75

Auf Bxtrattsehwn
Große Mengen

einzelne Stores-ßamituren, musier-
Stocke , QuerDehünge u. Reste , ni

sgonbiDigen Preisen

AM ^
MEISTEM

SPART
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